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Oie  großen  Reisen 


Das  Rathaus  von  Heiligenbeil 

Das  Heillgenbeiler  Rathaus  ist  nach  den  Freiheitskriegen  182 3  —  in  einer  Zeit  also,  In  der  das 
Held  rar  war  —  gebaut  worden.  Aus  Gründen  1  ler  Sparsamkeit  erhielt  der  schlichte,  in  den  Pro¬ 
portionen  wohl  abgemessene  Bau  wenige  schmückende  Zutaten.  Außer  dem  Dachreiter  wurde 
ihm  noch  eine  Saulenloggia  an  der  Eingangstreppe  bewilligt,  die  ledoch  aut  diesem  Foto  nicht 
zu  sehen  ist.  Uber  die  Angelegenheiten  der  Stadt,  die  sich  dank  ihrer  guten  Verkehrslage,  ah 
Mittelpunkt  eines  in  hoher  landwirtschaftlicher  Kultur  stehenden  Kreises  und  als  aulblühender 
Industrieort  er  treulich  entwickelte,  ist  hier  über  120  Jahre  beraten  worden.  Wohl  niemand 
ahnte  in  jenen  friedlichen  Zeiten,  daß  die  freundliche  Stadt  an  der  Jarll  zum  Zentrum  eines  ver¬ 
zweifelten  Ringens  werden  würde.  Uber  den  Verlaut  jener  erbitterten  Kample  im  FebtuarlMdrz. 
vor  lünlzehn  Jahren  sowie  über  den  Fall  Königsbergs  und  über  den  letzten  Widerstand  im 
Sumland  bringt  das  Oslpreußenblalt  einen  zusammenlassenden  Bericht  aul  Seite  3. 


EK.  Die  berühmte  Reisediplomatie  dürfte  der 
ganzen  Zeit  bis  zum  Beginn  der  Ost-West-Glpfel- 
konferenz  ihre  besondere  Note  geben.  Nach  dem 
strapaziösen  Froundschaftsflug  des  amerikani¬ 
schen  Präsidenten  Eisenhower  nach  Lateiname- 
rika  und  dem  offenbar  nicht  weniger  anstren¬ 
genden  politischen  Ausflug  des  Kremlchefs  Chru- 
schtschew  nach  Südostasien  war  in.  diesen  Tagen 
ganz  offenkundig  die  Amerika-  und  Ja¬ 
pan  r  e  i  s  e  ries  84 jährigen  Bundeskanzlers  von 
besonderer  Bedeutung.  Wenn  diese  Zeitung  ge¬ 
druckt  wird,  dürfte  inzwischen  auch  der  sowje¬ 
tische  Regierungs-  und  Parteichef  schon  seine 
seit  langem  erwartete  und  wegen  einer  Grippe 
verschobene  diplomatische  .Visite'  nach  Frank¬ 
reich  angetreten  haben.  Damit  ist  aber  das  Reise¬ 
programm  noch  keineswegs  erschöpft.  Schon 
jetzt  wurde  offiziell  mitgeteilt,  daß  der  franzö¬ 
sische  Präsident  de  Gaulle  nach  dem  Ab¬ 
schluß  des  Chruschtschew-Besuchs  am  22.  April 
nach  den  Vereinigten  Staaten  reist  und  dort  in 
acht  Tagen  nicht  nur  Bespredrungen  mit  Eisen¬ 
hower  führen,  sondern  auch  den  amerikanischen 
Westen  und  Süden  besuchen  wird.  Als  nächster 
Anwärter  für  eine  Washington-Reise  gilt  weiter 
der  britische  Ministerpräsident  M  c  M  i  1 1  a  n. 
Auch  dieser  hat  —  wie  man  aus  London  hört 
—  offenkundig  das  Bedürfnis,  nach  seinem  Be¬ 
such  in  Paris  nodi  vor  den  Konferenzen  unter 
vier  Augen  mit  dem  amerikanischen  Staatsober¬ 
haupt  zu  spredien.  Uber  die  Ergebnisse  der  Mos- 
kaiirelse  des  italienischen  Staatspräsidenten 
Gronchi  sind  dessen  westliche  Verbündete  in¬ 
zwischen  eingehend  unterrichtet  worden.  Man 
hört  aus  Washington,  daß  Gronchi,  der  ursprüng¬ 
lich  wohl  mit  erheblichen  Erwartungen  nach  der 
sowjetischen  Hauptstadt  reiste,  heute  nach  sei¬ 
nen  Gesprädien  mit  C’hrusditschew  den  Stand¬ 
punkt  vertritt,  daß  für  eine  praktische 
Verständigung  mit  dem  kommunistischen 
Ostblock  wenigstens  in  absehbarer  Zeit  nur 
geringe  Hoffnung  bestehe.  Die  Härte  des 
Moskauer  Standpunktes  hat  Ja  inzwischen  auch 
Botschafter  Smirnow  in  seinem  Gespräch  mit 
den  FDP-Polilikern  in  Bonn  eindeutig  unterstri¬ 
chen. 

Notwendige  Rücksprache 

Wenn  auch  zunächst  offiziös  der  Besudi  des 
Bundeskanzlers  in  Washington  nur  als 
eine  Art  von  Abstecher  auf  der  Staatsreise  nadi 
Japan  bezeidinet  wurde,  so  ist  sich  doch  alle 
Welt  darüber  im  klaren,  welch  hohe  Bedeutung 
die  deutsche  Politik  dieser  wichtigen  und  unver- 
meidlidien  Rückspradie  in  kritischer  Zeit  kurz 
vor  der  ersten  großen  Konferenz  beilegen  mußte. 
Selbst  im  neutralen  Ausland  ist  immer  wieder 
betont  worden,  daß  gewisse  Äußerungen  der 
amerikanischen  Staatsmänner  in  den  Monaten 
nach  Chrusditschcws  Besuch  in  den  USA  nicht 
nur  in  Deutschland,  sondern  auch  in  der  übrigen 
freien  Welt  Befürditungen  wach  werden  ließen, 
man  könne  in  Washington  nach  dem  Tode  des 
Ministers  Dulles  gerade  in  bezug  auf  das  deut¬ 
sche  und  Berliner  Problem  gegenüber  den  So¬ 
wjets  zu  viel  weitgehenderen  Zugeständnissen 


«ich  bin  kein  Nan ' 

— r.  In  Los  Angeles  hat  die  letzte  Pressekonfe¬ 
renz  des  Bundeskanzlers  während  seines  Ame¬ 
rikabesuchs  kurz  vor  dem  Weiterllug  nach  Ha¬ 
waii  und  Japan  staltgelunden.  Mehr  als  120  USA- 
Journalisten  der  Westküste  stellten  dem  deut¬ 
schen  Staatsmann  eine  Reihe  von  Fragen,  unter 
ihnen  auch  die,  ob  der  Kanzler  bereit  sei,  alle 
Ansprüche  aul  die  deutschen  Gebiete  östlich  der 
Oder-Neiße  lallenzulasscn.  Dr.  Adenauer  ant¬ 
wortete  nach  der  bisher  vorliegenden  Fassung 
dreier  internationaler  Nachrichtenagenturen: 
. Wir  erstreben  eine  Iriedliche  Regelung  dieses 
Problems  mH  Polen.  Jede  künlligc  deutsche  Re¬ 
gierung  wird  gute  und  Ireundschaltliche  Bezie¬ 
hungen  zu  Polen  haben  müssen.  Wir  erwarten, 
daß  die  Entwicklung  zu  einer  Verständigung  in 
dieser  Frage  führen  wird.  Das  Recht  aul 
Heimat  muß  jedoch  bewahrt  werden,  ganz 
gleich,  wie  der  genaue  Grenzverlaut  sein  mag. 
Dieses  Recht  muß  lür  jeden  bewahrt  werden,  der 
eine  Heimstatt  in  diesem  Gebiet  hat." 

Der  amerikanische  Fragesteller  meinte  daraul, 
der  Bundeskanzler  habe  seine  Fragen  nicht  un¬ 
mittelbar  beantwortet.  Fr  möchte  wissen,  ob 
Adenauer  die  bestehende  Grenze  als  dauerhalt 
anerkenne.  Der  Kanzler  hat  hieraut  geantwortet: 
.Ich  hin  kein  Narr.“  Er  lügte  hinzu,  nie¬ 
mand  könne  erwarten,  daß  er  jetzt  sage,  welche 
Konzessionen  es  einmal  geben  könne.  Alles  er¬ 
gebe  sich  erst  nach  einer  Wiedervereinigung  der 
alten  vier  Besalzungszonen. 

Aul  die  direkte  Frage,  ob  vielleicht  doch  eines 
Tages  Gespräche  zwischen  Berlin  und  Pankow 
mögliih  sein  könnten,  erwiderte  der  Kanzler: 
.Das  Ist  nicht  wahrscheinlich,  doch  würde  ich  aul 
der  anderen  Seile  nicht  gern  diese  Möglichkeit 
lür  Immer  ausschließen.  Wenn  eines  Tages  die 
Wiedervereinigung  nüherrückl,  könnte  ein  Punkt 
erreicht  werden,  an  dem  solche  Gespräche  mög¬ 
lich  sein  könnten  ' 

Soweit  die  beulen  Kanzlererklärungen  von 
Los  Angeles  in  der  bisher  vorliegenden  Fassung. 
Es  wird  zu  Ihnen  noih  manches  Wort  zu  sagen 
sein. 


bereit  sein,  als  das  vor  einigen  Jahren  denkbar 
gewesen  wäre.  Jedermann  weiß,  daß  es  der 
Wunsch  Eisenhowers  ist,  seine  in  diesem  Jahr 
ablaufende  Präsidentschaft  mit  einer  „Frie- 
denstal“,  mit  einem  Abkommen  der  Entspannung 
abzuschließen.  So  lag  die  Frage  nahe,  ob  die 
Washingtoner  Politik  nicht  vielleicht  —  wenn 
die  Sowjets  auf  anderen  Gebieten  auch  nur  ein 
gewisses  Entgegenkommen  zeigen  würden  — 
Kompromisse  in  der  Deutschland-  und  Berlin- 
Frage  gutheißen  würde,  die  uns  Deutschen  bei 
der  Kenntnis  der  Dinge  als  überaus  gefährlich 
erscheinen  müßten  Die  Gespräche,  die  der  Bun¬ 
deskanzler  und  Minister  von  Brentano  in 
Washington  mit  dem  Präsidenten  und  seinem 
Außenminister  Herter  führten,  waren  vertrau¬ 
lich  und  —  wie  der  amtliche  Bericht  sagt  — 
.zwanglos“.  Was  brachten  sie? 

Um  Berlin 

Wir  wissen,  daß  nach  solchen  Unterredungen 
unter  vier  Augen  in  den  üblichen  amtlichen 
Kommuniques  nur  wenig  über  das  wirkliche 
Ergebnis  gesagt  wird.  Außenminister  von 
Brentano  hat  nach  seiner  längeren  Unterredung 
mit  Herter  versichert,  die  Vereinigten  Staaten 
und  die  Bundesrepublik  seien  sidi  in  allen  wich¬ 
tigen  Fragen  einig.  Es  gebe  keine  ernsteren  Mei¬ 
nungsverschiedenheiten.  Der  Bundeskanzler  be¬ 
tonte  nach  seinem  Besuch  im  Weißen  Haus,  er 
sei  über  den  Verlauf  der  Unterredung  sehr  be¬ 
friedigt,  und  in  der  gemeinsamen  Verlautbarung 
steht  der  durchaus  beachtliche  Satz:  .Der  Prä¬ 
sident  und  der  Bundeskanzler  bestätigten  er¬ 
neut  ihre  Entschlossenheit,  ihre  Bemühungen  zur 
Wiedervereinigung  Deutschlands 
in  Frieden  und  Freiheit  fortzusetzen.  Sie  kamen 
außerdem  überein,  daß  die  Erhaltung  der  Frei¬ 
heit  der  Bevölkerung  West-Ber¬ 
lins  und  deren  Recht  auf  Selbstbestimmung 
Grundlage  jedes  künftigen  Abkommens,  das  die 
Stadt  betrifft,  sein  müsse." 

Der  Kanzler  hat  versichert,  er  sei  überzeugt, 
daß  die  westlichen  Alliierten  in  bezug  auf  Berlin 
fest  bleiben  würden.  DcrTmpfancJ.'deT  dem  deut¬ 
schen  Regierungschef  vom  Präsidenten  der  Ver¬ 
einigten  Staaten  bereitet  wurde,  zeigte  scä’r 
deutlich  das  Bemühen  Eisenhowers.  a"e  etwai¬ 
gen  deutschen  Bedenken  über  die  Haltung  d'r 
Washingtoner  Politik  zu  zeCrr-n  Auch  Har¬ 
ter  hat  sich  offenkundig  alle  Mühe  gegeben 
Adenauer  und  Brentano  in  dieser  Beziehung  zu 
beruhigen  und  deutlich  zu  machen,  daß  der  We¬ 
sten  zur  Gipfelkonferenz  mit  den  Sowjets  zwar 
mit  gutem  Willen  zu  echter  Verständigung  gehe, 
daß  aber  die  Vereinigten  Staaten  auf  keinen 
Fall  von  Ihren  wichtigsten  Grundsätzen  abgehen 
würden.  Man  werde  an  dem  Willen,  eine  Teilung 
Deutschlands  unter  keinen  Umständen  zu  sank¬ 
tionieren,  festhalten,  man  bestehe  auch  auf  der 
Anwesenheit  der  Alliierten  in  Berlin.  Es  er¬ 
scheint  uns  bedeutsam,  daß  der  Regierende  Bür¬ 
germeister  Brandt  unmittelbar  nach  dem  Ab¬ 
schluß  der  Aussprache  Adenauers  mit  Eisen¬ 
hower  betoht  bat,  es  gebe  keinen  Grund,  daran 
zu  zweifeln,  daß  der  Bundeskanzler  die  bekannte 
Funf-Punkte-Erklarung  des  Berliner  Senats  vom 
7.  Januar  auch  in  Washington  eindrucksvoll  ver¬ 
treten  habe.  In  dieser  Berliner  Erklärung  war 
seinerzeit  hervorgehoben  worden,  daß  die 
Rechtspositionen  der  Weslmächle  in  der 
deutschen  Hauptstadt  gewahrt,  die  Bin¬ 
dungen  zwischen  Berlin  und  West¬ 
deutschland  gefestigt,  der  freie  Zu¬ 
gang  gesichert  werden  müsse.  Ferner  hatten 
die  Berliner  dabei  betont,  daß  jede  neue  inter¬ 
nationale  Vereinbarung  über  Berlin  nur  mit  dem 
Willen  der  Berliner  Bevölkerung 


hvp.  Die  stetige  Bereitschaft  der  ln  Ostpreu¬ 
ßen  angesetzten  polnischen  Siedler,  die  ihnen 
zugewiesenen  Gehöfte  bet  erster  Gelegenheit 
zu  verlassen,  wird  erneut  aus  einem  Bericht  der 
Parteizeilung  "Glos  Olsztynskl“  ersicht¬ 
lich,  der  sich  mit  einer  in  letzter  Zelt  zu  beobach¬ 
tenden  .Auswanderungspanik"  |pa- 
nika  wyjazdow)  befaßt.  Dieses  Bestreben 
der  polnischen  Bauern,  aus  dem  südlichen  Ost¬ 
preußen  abzuwandern  und  im  Auslande  eine 
Heimat  zu  suchen,  trat,  dem  polnischen  Bericht 
zu  verlassen,  wird  erneut  aus  einem  Bericht  der 
Gerüchte  verbreiteten,  daß  Warschau  polnischen 
Staatsbürgern  Auswanderungsmöglichkeiten  er¬ 
öffnen  wolle. 

Nachdem  derartige  Gerüchte  und  die  geschil¬ 
derte  Reaktion  bekannt  geworden  waren,  ent¬ 
sandte  die  Redaktion  des  .Glos  Olsztynski"  Be¬ 
richterstatter  in  die  Kreise  Heilsberg, 
Braunsberg  und  P  r.  -  E  y  I  a  u  ,  die  folgen¬ 
des  meldeten:  > 

Im  Dorfe  Heiligenthal, KreisHeils- 
b  e  r  g  .  haben  polnische  Neusiedler  im  Januar 
dieses  Jahres  ihr  lebendes  Inventar  verkauft, 
um  auf  diese  Weise  die  Mittel  für  ihre  Auswan¬ 
derung  zu  beschaffen.  Ein  polnischer  Bauer  hal 
zum  gleichen  Zwecke  das  von  ihm  bisher  bewirt¬ 
schaftete  Gehölt  verkauft.  Drei  polnische  Bauern, 
die  jetzt  im  Dorfe  R  a  11  n  a  n  .  Kreis  Heilshorn 
ansässig  sind,  besdiafften  sidi  von  der  Bot- 


selbst  in  Kraft  treten  dürfe,  und  daß  ihre  Stadt 
Ort  der  Begegnung  aller  Deutschen  aus  Ost  und 
West  bleiben  müsse. 
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schaft  der  Vereinigten  Staaten  in  Warsdiau  An¬ 
tragsformulare  für  die  Ausstellung  von  Einreise¬ 
visen.  Als  sie  diese  Formulare  erhielten,  ver¬ 
stärkten  sich  sogleich  die  Gerüchte,  daß  nunmehr 
Auswanderungsmöglichkeiten  bestünden.  Die 
Folge  war,  daß  weitere  polnische  Neusiedler 
nach  Warsdiau  reisten  und  bei  der  amerikani¬ 
schen  Botschaft  vorsprachen.  In  K  i  w  i  t  1  e  n  . 
Kreis  Heilsberg,  wollten  die  polnischen  Siedler 
bereits  wissen,  daß  die  Vereinigten  Staaten  sich 
mit  einer  Auswanderung  von  einigen  Millionen 
Polen  nach  Amerika  einverstanden  erklärt  hät¬ 
ten.  In  den  Dörfern  P  1  a  u  t  e  n  und  S  e  e  f  e  1  d  , 
Kreis  Braunsberg,  und  in  Gutenfeld,  Kreis 
Pr.-Eylau,  liefen  ähnliche  Gerüchte  um,  nur  daß 
es  hier  hieß,  es  besiehe  die  Möglichkeit,  nach 
Australien  auszuwandern.  Daraufhin  sind  acht¬ 
zehn  polnisdie  Siedler  nach  Warschau  gefahren, 
um  nähere  Erkundigungen  einzuziehen.  Weitere 
Siedler  begannen  Verhandlungen  über  den  Ver¬ 
kauf  der  von  ihnen  bewirtsÄafteten  Höfe  zu 
führen. 

Am  1.  März  suchten  auf  dem  Markte  In 
Hellsberg  polnische  Bauern  Käufer  für 
„ihre“  Gehöfte,  wobei  sie  betonten,  die  Höfe 
stünden  sehr  preiswert  zur  Verfügung,  weil  der 
Erlös  nur  die  Kosten  einer  Überfahrt  nach  Süd¬ 
amerika  decken  solle.  Allgemein  wurde  behaup¬ 
tet,  die  amtliche  Erklärung  über  die  Eröffnung 
der  Auswanderungsmöglichkeitcn  stehe  unmit¬ 


telbar  bevor,  und  „wer  zuerst  kommt,  mahlt 
zuerst”. 

.Glos  Olsztynski“  bemerkt  zu  diesen  Vorfäl¬ 
len,  daß  die  .  Auswanderungspsydiose*  zunächst 
„arbeitsscheue  Elemente  ergriffen“  habe,  ihr 
seien  aber  auch  „andere  Bauern  anheimgelalien, 
die  es  durch  ihre  Arbeit  bereits  zu  Wohlstand 
gebracht  haben“.  Da  aber  nach  den  umlaufenden 
Gerüchten  nur  landlose  Antragsteller  die  Ge¬ 
nehmigung  zur  Auswanderung  erhalten  sollten, 
seien  auch  wohlhabendere  Bauern  bemüht,  ihre 
Höfe  und  ihr  bewegliches  Eigentum  zu  verkau¬ 
fen:  „Dabei  naht  der  Frühling  mit  Riesenschrit¬ 
ten  und  damit  die  Zeit  intensiver  Feldarbeiten. 
Wer  wird  nun  ihre  Felder  bestellen?  Sie  selbst? 
Sie  warten  doch  nur  darauf,  daß  der  Briefträger 
ihnen  unverzüglich  einen  Brief  mit  dem  Paß  aus- 
händigen  wird.“  „Glos  Olsztynski'  ermahnt  die 
Parteiinstanzen,  dieser  .Auswanderungs¬ 
panik“  entgegenzutreten,  zumal  durch  der¬ 
artige  Gerüchte  eine  allgemeine  Unsicherheit 
hervorgerufen  und  die  .Devastierunq“  von 
landwirtschaftlichen  Betrieben  begünstig*  werde. 
Das  polnisdie  Parteiorgan  bemängelt  es,  daß 
bisher  noch  kein  einziges  Ermittlungsverfahren 
gegen  Gerüchtemacher  auf  Grund  des  4  170  des 
polnischen  Strafgesetzhuches  einqeleitet  worden 
ist.  Nach  diesem  Paragraphen  kann  für  Verbrei¬ 
tung  falscher  Informationen  eine  Gefängnis¬ 
strafe  bis  zur  Höhe  von  zwei  Jahren  verhängt 
werden,  abgesehen  von  Geldstrafen. 

.Glos  Olsztynski“  veröffentlichte  im  Zusam¬ 
menhang  mit  diesem  eingehenden  Berldit  über 
die  .Auswanderungspanik'  im  südlichen  Ost¬ 
preußen  zwei  Leserzuschriften.  In  einem  dieser 
Briefe  hebt  der  Einsender  hervor,  die  Auswan¬ 
derungsbereitschaft  sei  deshalb  so  groß,  .weil 
es  nirgendwo  in  der  Weltschlechter 
als  In  Polen  sein  kann“. 


„Auswanderungspanik"  in  Ostpreußen 
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Die  großen  Reisen 

Schluß  von  Seite  t 
Im  Wahljahr 

Als  besondere  Ehrung  des  deutschen  Kanzlers 
darf  ein  politisches  Bankett  im  Weißen  Haus 
angesehen  werden,  an  dem  neben  dem  Präsident* 
sdiaftskandidaten  Nixon,  den  beiden  Prä¬ 
sidenten  der  amerikanischen  Parlamente,  den 
führenden  Ministern  und  den  Fraktionsführern 
der  großen  Parteien  auch  noch  so  bekannte  Per¬ 
sönlichkeiten  wie  die  Generale  Gmenther  und 
Clay  leilnahmen.  Wer  die  politische  Situation 
in  Amerika  im  Wahljahr  richtig  wertet,  der  wird 
es  nur  begrüßen  können,  daß  der  Kanzler  die 
Gelegenheit  wahrnahm,  auch  mit  einem  so  be¬ 
kannten  Politiker  der  demokratischen  Partei  wie 
dem  (rüheren  Außenminister  Ach  eso  n  und 
mit  den  führenden  Männern  der  riesigen  ameri¬ 
kanischen  Gewerkschaften  eingehend  zu 
sprechen.  Auch  die  längere  Aussprache  mit  dem 
in  New  York  weilenden  israelischen  Minister¬ 
präsidenten  Ben  Gurion  hat  in  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  um  so  mehr  Beachtung  gefun¬ 
den.  als  man  wußte,  daß  dies  überhaupt  das 
erste  Gespräch  eines  deutschen  und  eines  israeli¬ 
schen  Regierungschefs  war.  Nach  der  gerade  von 
den  kommunistischen  Agenten  kräftig  angeheiz¬ 
ten  antideutschen  Agitation  im  Zusammenhang 
mit  den  antisemitischen  Ausschreitungen  erhielt 
eine  solche  Aussprache  ihr  besonderes  Gewicht. 

Fragt  die  Berlinerl 

Die  Rede,  die  der  Bundeskanzler  am  letzten 
Tage  seines  Washington-Aufenthalts  vor  dem 
mächtigen  .Nationalen  Presseklub"  der  ameri¬ 
kanischen  Hauptstadt  hielt,  hat  ln  der  ganzen 
Welt  beträchtliches  Aufsehen  erregt.  Es  will 
etwas  heißen,  wenn  sogar  die  ja  einigermaßen 
abgebrühten  Vertreter  großer  neutraler  Zeitun¬ 
gen  übereinstimmend  erklärten,  Adenauer  habe 
sich  hier  in  bester  Form  befunden,  und  er  habe 
im  Gespräch  mit  den  Reportern  eine  Meister¬ 
schaft  entwickelt,  um  die  ihn  viele  Jüngere  be¬ 
neiden  könnten.  Der  Kanzler  hat  bei  dieser  Ge¬ 
legenheit  —  für  alle  Anwesenden  überraschend 
—  redit  eindeutig  den  Westmächten  empfohlen, 
noch  vor  der  Gipfelkonferenz  eine  Volksbe¬ 
fragung  in  Berlin  abzuhalten,  die  den 
Bürgern  der  deutschen  Hauptstadt  Gelegenheit 
gebe,  sich  darüber  zu  äußern,  ob  sie  für  die 
Beibehaltung  des  jetzigen  Rechtsstatus  seien 
oder  nicht.  Der  Kanzler  hat  bei  dieser  Gelegen¬ 
heit  erklärt,  er  habe  diesen  Gedanken  in  seinen 
Gesprächen  mit  Eisenhower  noch  nicht  erwähnt, 
weil  er  ihm  .erst  an  diesem  Morgen  eingefal¬ 
len"  sei.  Eine  gewisse  Überraschung  westlicher 
Politiker  über  diesen  Vorschlag  Adenauers 
dürfte  ziemlich  rasch  abklingen.  Man  rechnet  da¬ 
mit,  daß  der  Plan  der  Volksabstimmung  in  der 
berühmten  diplomatischen  Arbeitsgruppe  ein¬ 
gehend  besprochen  wird.  Der  Berliner  Bürger¬ 
meister  Brandt  hat  betont,  daß  die  Berliner  be- 
r.eit^jJeisUfsn.lrüheren  Wahlen  der  letzten  Jahre 
in  der  unmißverständlichsten  Weise  ihren  wah¬ 
ren  Willen  geäußert  haben  Bei  f)3  Prozent  Wabl- 
holeiliquncj  Ifn  Dezember  1958  sprachen  sich  z.  B. 
nicht  einmäl  zwei  Prozent  der  West-Berliner  für 
che  Kandidaten  der  SED  aus.  Der  Berliner  Senat 
hält  im  übrigen  die  rechtzeitige  und  glatte 
Durchführung  einer  Volksabstimmung  noch  vor 
der  Gipfelkonferenz  für  absolut  möglich.  Er  wird 
Vorbereitungen  natürlich  erst  dann  treffen,  wenn 
von  den  drei  Westmächten  zustimmende  Erklä¬ 
rungen  vorliegen.  Der  Kanzler  hat  im  übrigen 
mit  großem  Nachdruck  daran  erinnert,  daß  Chru¬ 
schtschow,  der  jedem  innerasiatischen  Volk  das 
Selbstbestimmungsrecht  zuerkennt,  kaum  über¬ 
sehen  kann,  daß  ein  solches  allgemeines  Men¬ 
schenrecht  auch  den  siebzehn  Millionen  Deut¬ 
schen  in  der  sow  jetisch  besetzten  Zone,  die  heute 
in  beispiellosester  Weise  unterdrückt  würden, 
ntchl  vorenthalten  kann.  Adenauer  schloß  mit 
der  ernsten  Mahnung,  daß  die  Westmächte  in 
der  ganzen  Welt  einen  enormen  Verlrauensver- 
lust  erleiden  würden,  wenn  sie  durdi  ein  Ein¬ 
gehen  auf  die  Forderungen  Chruschtschews  ihr 
so  oft  abgegebenes  Versprechen  bezüglich  Ber¬ 
lin  preisgeben  würden. 


Um  das  Neidenburger  Ordensschloß 

Das  Ordensschloß  in  Neidenburg  ist  bis 
jetzt  .ungenutzt  und  dem  allmählichen  Verfall 
ausgesetzt",  berichtet  .Slowo  Powszechne*.  Die 
Burg,  die,  dom  polnischen  Blatt  zufolge,  zu  den 
.wenigen  verhältnismäßig  gulerhaltenen"  Or¬ 
densschlössern  zählt,  soll  nunmehr  nach  dies¬ 
bezüglichen  Planungen  der  Stadtverwaltung 
wiederaufgebaut  weiden  und  später  als  Kultur¬ 
haus,  Bibliothek  und  Touristenunterkunft  Ver¬ 
wendung  finden.  Die  Kosten  des  Wiederaufbaus 
des  Ordensschlosses  werden  auf  etwa  sechs  Mil¬ 
lionen  Zloly  beziffert.  Wer  sie  zahlen  soll,  wird 
nicht  gesagt. 
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„Ganz  Deutschland  kommunistisch" 

Der  Bonner  Sowjetbotschafter  zerstörte  Illusionen 


Kp.  Daß  Moskau  gar  nicht  daran  denkt,  selbst 
bei  weitgehendsten  Vorverzichten  deutscher  Po¬ 
litiker  eine  echte  Wiedervereinigung  auf  frei¬ 
heitlicher  Basis  auch  nur  zwischen  der  Bundes¬ 
republik  und  Mitteldeutschland  zu  billigen,  das 
hat  in  einem  geradezu  sensationellen  Gespräch 
der  sowjetische  Botschafter  in  Bonn,  Andrei 
S  m  i  r  n  o  w  .  mit  bekannten  Politikern  der 
Freien  Demokratischen  Partei  nachdrücklich  fest- 
gestelll.  Das  Gespräch,  das  nach  der  Fühlung¬ 
nahme  Smimows  mit  führenden  Vertretern  der 
SPD  bereits  am  24  Februar  in  der  Bonner  So- 
wjetbolsdiaft  staltfand.  ist  erst  jetzt  durch  einen 
Bericht  der  New  Yorker  .Times"  bekanntge¬ 
worden.  Es  ist  nicht  redit  klar,  warum  die  FDP- 
Politiker  bis  Mitte  März  darauf  verzichtet  ha¬ 
ben,  die  deutsche  Öffentlichkeit  von  sich  aus 
über  diese  so  überaus  bezeichnende  Unterredung 
eingehend  zu  unterrichten.  Die  FDP-Fraktion 
hat  zwar  von  sich  aus  —  wie  zuvor  auch  schon 
die  SPD  —  den  Kanzler  und  den  Außenminister 
über  den  Verlauf  der  Unterredung  verständigt 
Bei  det  eminenten  Bedeutung  der  Äußerungen 
Srairnows  kann  man  es  aber  kaum  verstehen, 
wenn  ein  Sprecher  der  FDP  erklärt,  man  habe 
gehofft,  den  .vertraulichen  Charakter  der  Un¬ 
terredung  wahren“  zu  können.  Das  deutsche 
Volk  hat  unseres  Erachtens  sehr  wohl  ein  Recht 
darauf,  so  früh  wie  möglich  und  in  allen  Einzel¬ 
heiten  über  Smirnows  Äußerungen  ins  Bild  ge¬ 
setzt  zu  werden. 

.Ein  hartes  Gespräch* 

An  dem  Essen  mit  Smirnow  nahmen  neben 
dein  FDP-Parleivorsitzenden  Dr.  Erich  Monde 
der  frühere  Bundesminisler  Dr.  Thomas  Dehler 
und  die  Abgeordneten  Becker  und  Schneider 
teil.  Mende  hat  nach  der  Veröffentlichung  des 
Artikels  in  der  New  Yorker  „Times“  den  In¬ 
halt  der  dort  veröffentlichten  Mitteilungen 
nicht  dementiert.  Er  ha!  lediglich  gegenüber 
einer  großen  westdeutschen  Redaktion  erklärt, 
die  amerikanische  Darstellung  gebe  nicht  alle 
Einzelheiten  richtig  wieder,  es  habe  sich  um  ein 
dreistündiges  Gespräch  gehandelt,  und  bei  einer 
komprimierten  Inhaltsangabe  könne  man  von 
gewissen  .Überspitzungen“  sprechen.  Mende 
sagte  weiter,  es  sei  ein  .hartes  Ge¬ 
spräch"  gewesen,  und  wer  nun  die  Äuße¬ 
rungen  Smirnows  zur  Kenntnis  nimmt,  der  wird 
diese  Feststellung  nachdrücklich  unterstreichen 
müssen. 

Ein  glattes  Nein 

Wie  es  heißl,  hal  einer  der  FDP-Poliliker  — 
der  Name  wurde  nicht  genannt  —  nach  längerer 
Aussprache  mit  Smirnow  über  die  Möglichkei¬ 
ten  einer  deutschen  Wiedervereinigung  in  Frei¬ 
heit  den  Sowjetpoliliker  gefragt,  ob  die  Sowjet¬ 
union  dann  mit  einem  wtedervereinigten 
Deutschland  einverstanden  sei,  wenn  die  Deut¬ 
schen  eine  .Ode  r-Ne  I  ß  e-O-st  grenze* 
akzeptieren  (somit  also  auf  Ostdeutschland  ver¬ 
zichteten!,  wenn  die  Deutschen  ferner  auf  alle 
Atomwaffen  verzichteten  und  sich  mit  einem 
neutralen  Status  zwischen  der  NATO  und  dem 
kommunistischen  Warschauer  Pakt  einverstan¬ 
den  erklärten.  Hierauf  hat  Smirnow  unverzüg¬ 
lich  mit  einem  glatten  Nein  geantwortet. 

Als  er  gefragt  wurde,  was  denn  Deutschland 
nach  seiner  Ansicht  noch  weiter  tun  solle,  er¬ 
klärte  der  Sowjetbotschafter,  das  Land  müsse 
.friedfertig  und  demok  ratisch  wie 
die  DDR"  (!)  werden.  Moskau  müsse  eine 
Verstaatlichung  der  gesamten  westdeutschen 
Großindustrie  verlangen,  es  solle  weiter  die 
Macht  des  Privatkapitals  gebrochen  werden, 
und  in  Westdeutschland  müsse,  genau  wie  in 
der  Zone,  die  .Arbeiterklasse"  die  politische 
Herrschaft  antreten.  Damit  ist  so  klar  wie  über¬ 
haupt  nur  möglich  ausgesprodien  worden,  daß 
Moskau  für  die  wiedervereinigten  vier  Zonen 
das  gleiche  kommunistische  Re¬ 
gime  anstrebt,  das  man  Mitteldeutschland 


ohne  Befragung  des  Volkes  aufgezwungen  hat. 
Unter  der  .Herrschaft  der  Arbeiterklasse  ver¬ 
steht  Smirnow  selbstverständlich  allein  die 
Herrschaft  der  kommunistischen  Funk¬ 
tionäre  auch  in  Westdeutschland. 

Ohne  Illusionen 

Wir  Ostpreußen  haben  uns  bis  heute  wohl 
niemals  Illusionen  darüber  hingegeben,  daß  die 
Sowjetunion  gegenwärtig  einer  echten  Wieder¬ 
vereinigung  in  Freiheit  auf  der  Grundlage  des 
allen  Völkern  zugebilligten  Selbstbestimmungs¬ 
rechts  nicht  zustimmen  wird.  Gerade  in  den 
Kreisen  der  Politiker,  die  am  24.  Februar  in  der 
Bonner  Sowjetbotschaft  mit  Smirnow  veretnt 
waren,  hat  man  lange  den  Standpunkt  vertre¬ 
ten,  daß  bei  weitgehenden  Zugeständnissen  von 
deutscher  Seile  aus  auch  mit  dem  Kreml  zu 
reden  sei.  Die  Erklärung  Smirnows  hal  alle  der¬ 
artigen  Hoffnungen  restlos  zerstört.  Hier  hat 
der  offizielle  Beauftragte  der  Sowjetunion  lur 
die  Bundesrepublik  -  ganz  gewiß  nicht  ohne 
vorherige  Rücksprache  mit  seinem  Chel  Chru- 
schtschew  und  den  anderen  Kreml-Politikern! 
—  in  geradezu  schonungsloser  Offenheit  be¬ 
kannt,  daß  Moskau  mit  seinem  berüchtigten 
„Friedensvertragsplan*  und  seinen  ebenso  frag¬ 
würdigen  und  gefährlichen  Berliner  Vorschlä¬ 
gen  nichts  anderes  im  Sinne  habe,  als  die  Er¬ 
weiterung  des  kommunistischen 
Terrorregimes  von  der  Zone  aut  ganz 
Westdeutschland,  wobei  man  entschlos¬ 
sen  ist,  auch  einen  geradezu  ungeheuerlichen 
Verzicht  auf  unsere  ostdeutsche  Heimat,  einen 
Verzieh!  auf  jeden  Schutz  des  freien  Deutsch¬ 
lands  nicht  etwa  mit  einer  echten  Wiederver¬ 
einigung  zu  honorieren.  Schon  das  im  Januar 
geliihrte  Gespräch  Smirnows  mit  Mitgliedern 
des  SPD-Parteivorslandes  ließ  die  gleiche  Härle 
und  Rücksichtslosigkeit  erkennen.  Es  sollte 
immerhin  zu  denken  geben,  wenn  selbst  im  Leit¬ 
artikel  der  „Welt",  die  früher  gewissen  Ver- 
zichlserwagungen  einiger  deutscher  Politiker 
keineswegs  sehr  schroff  entgegentrat,  beton! 
wird,  man  könne  die  Aussprache,  die  Erich 
Mende  und  seine  Freunde  mit  dem  Sowjetbot¬ 
schafter  Smirnow  geführt  habe,  nur  als  einen 
.Keulenschlag"  bezeichnen.  Wer  da 
weiß,  wie  genau  ein  Sowjetbotschafter  die  Wei¬ 
sungen  des  Kreml  zu  beachten  hat  und  wie 
wenig  er  es  wagen  kann,  von  der  Marschroute 
Chruschtschews  abzuweichen,  der  ist  sich  dar¬ 
über  im  klaren,  daß  diese  harte  und  unmißver¬ 
ständliche  Äußerung  in  Bonn  von  Moskau  durch¬ 
aus  geplant  war.  Für  die  politische  Arbeit  der 
kommenden  Monate  hat  jedenfalls  dieses  Smir- 
now-Gespräch  in  seiner  Härte  nun  doch  wohl 
endlich  die  Nebel  einer  Wunschtraumpolitik  zer¬ 
stört.  Was  Moskau  wirklich  will,  kann  weder 
den  Deutschen  noch  ihren  westlichen  Verbünde¬ 
ten  unklar  sein. 

Bonner  Sowjetbotschaft: 
„Oder-Neiße-Frage  gelöst!" 

Zu  den  Presseberichten  über  das  Gespräch  des 
Sowjelbotsdiafters  Smirnow  mit  den  Bonner 
Politikern  der  FDP  hat  inzwischen  die  sowje¬ 
tische  Vertretung  in  der  Bundesrepublik  mit 
neuen  scharfen  Äußerungen  Stellung  genommen. 
Die  Sowjelbolschaft  behauptet,  die  Sowjetunion 
.mische  sich  nicht  in  innere  Angelegenheiten 
anderer  Staaten"  und  .zwinge  ihnen  nicht  ein 
bestimmtes  gesellschaftliches  System  auf*. 

Dann  aber  heißt  es:  „Es  ist  bekannt,  daß  die 
Frage  der  Oder-Neiße-Linie  nach  Ansicht  der 
Sowjetunion  bereits  gelöst  isl  und  keiner  Dis¬ 
kussion  unterliege.  Die  Wiedervereinigung  isl 
die  Angelegenheit  der  beiden  deutschen  Staa¬ 
ten  (!)  und  kann  kein  Gegenstand  des  inter¬ 
nationalen  Aushandelns  sein.“ 

Hier  ist  also  der  Tenor  der  Smirnow-Erklä- 
rungen  gegenüber  Dr.  Mende  und  den  anderen 
FDP-Politikern  in  unveränderter  Schärfe  noch 
einmal  unterstrichen  worden. 


Jeder  dritte  Traktor  unbrauchbar 


Polnische  Presse  über  die  Zustände  in  Ostpreußen 


hvp.  Im  Hinblick  auf  die  Frühjahrsbeslellung 
veröffentlicht  die  polnische  Presse  zahlreiche 
Berichte  über  den  Ausfall  landwirtschaftlicher 
Maschinen  infolge  des  MangelsanErsatz- 
teilen.  Vornehmlich  in  den  polnisch  verwal¬ 
teten  deutschen  Ostprovinzen  sind  viele  Trak¬ 
toren  und  Landmaschinen  nicht  für  die  Früh¬ 
jahrsbestellung  verwendbar.  Diese  Erscheinun¬ 
gen  werden  für  den  ganzen  ostdeutschen  Raum 
von  Oberschlesien  bis  Ostpreußen  festge¬ 
stellt.  Nach  dem  .Opolski  Dziennik  Zachodni* 
beläuft  sich  die  Zahl  der  stilliegenden  Tredcer 
in  der  „Wojewodschaft"  Oppeln  auf  etwa  600. 
was  bedeute,  daß  jeder  vierte  Traktor 
nicht  einsatzfähig  sei.  Dies  sei  „kein  bißchen 
überlrieben“.  Es  mangele  an  Kolben  für  die  Mo¬ 
toren,  an  Zylinderblöcken,  an  Kupplungsschei¬ 
ben,  ja  sogar  an  Draht.  Wenn  man  die  Trak¬ 
toren  irgendwie  behelfsmäßig  in  Gang  gebracht 
habe,  handele  es  sich  doch  allein  um  „provi¬ 
sorische  Lösungen":  Man  müsse  damit  rechnen, 
daß  sie  nach  kurzem  Einsatz,  wieder  liegen  blei¬ 
ben.  tn  der  „Wojewodschaft*  Stettin  liegen  auf 
den  Staatsgütern  30  v.  H.  aller  vorhandenen 
landwirtschaftlichen  Maschinen  still,  weil  sie 
bisher  infolge  des  Mangels  an  Ersatzteilen  nicht 
instand  gesetzt  werden  konnten,  berichtet  der 
.Robotnik  rolny*  weiterhin.  Man  hofft,  diesen 
Prozentsatz  noch  etwas  herabdrücken  zu  können. 

Was  die  Verhältnisse  in  Ostpreußen  an¬ 
langt,  so  gibl  „Glos  Olszlynski"  unter  der  über¬ 
schrill  .Kaufen  Sie  einen  Traktor,  um  Ersalz- 
leile  daraus  zu  gewinne  .“  zunächst  eine  Über¬ 
sicht  über  die  Lage  im  Vor|ahre.  tm  Gebiet  At- 
lensleln  waren  Im  Herbst  1959  tnsgesnml  2966 
Traktoren  der  Typen  „Ursus“  und  „Zetor“  vor- 


jeuum  ouo  sein  laqen  i 
nicht  bei  der  Ernte  bzw.  Herbstbestellung  ein 
sclzl  werden  konnten.  Außerdem  sollten 
Traktoren  des  Typs  „Mazur"  zur  Verfügt 
stehen,  jedoch  konnten  von  diesen  nur  34  c 
gesetzt  werden;  die  restlichen  23  lagen  still. 

Ähnlich  waren  die  Verhältnisse  bei  i 
Mähdreschern  gelagert:  Von  416  vorh 
denen  Mähdreschern  konnten  nur  355  einqesi 
werden,  ein  Teil  davon  aber  auch  nur  2 
Drusch,  weil  die  Mähvorrichtungen  nicht  fu 
tionierten.  Während  der  Ernte  fielen  äußere 
weitere  52  Mähdrescher  vollkommen  aus 
Mähdrescher  wurden  vollkommen  ausqeschl. 
lei,  um  Ersatzteile  zu  gewinnen.  .G/os  O 
lynski"  weist  des  weiteren  darauf  hin  i 
nicht  nur  die  Ersatzteile  für  Mähdrescher  ung. 
scher,  sondern  auch  für  solche  Maschinen  r 
nischet  Produktion  fehlten,  „ln  diesem  Ja 
deutet  nichts  auf  eine  Verbesserung  der  Ver> 
gung  der  Landwirtschaft  mit  Ersatzteilen 
Traktoren  und  Mähdrescher  hin." 


in  Allenstein 

r.  Wie  die  in  AUensteln  erscheinende 
tusche  Zeitung  „Glos  Olszlynski*  mel 
,rUar  ,die  Königsberger  Theatc 
auf  Einladung  der  Allensteiner  Sektion  d 

Fr^ndiw?*  *Ve.rein.S  ,Ür  P0>n‘sch-so* 
I  Kundschaft  erstmals  im  Allensteiner 

rtespielL  Man  habe  ein  „zeitnahes*  Drei 

zwollle  Stunde"  von  A.  Arbuzow  aulgefü 


Von  Woche  zu  Woche 


Bundespräsidenl  Lübke  hält  sich  In  dieser  Woche 
in  Berlin  auf.  um  nach  drin  Empfang  für  die 

Delegierten  des  Journ.ilislentages  an  der  Fest¬ 
sitzung  in  der  Kongreßhalle  teilzunehmen. 

Der  zehnte  Deutsche  Evangelische  Kirchentag 
wird  vom  2.  bis  zum  6.  August  in  Berlin  ge- 
hallen.  Das  Präsidium  entspricht  damit  einer 
beim  ietzten  Kirchentag  in  München  ausge¬ 
sprochenen  Einladung. 

Das  Gesetz  über  die  Privatisierung  des  Volks¬ 
wagenwerkes  hal  der  Bundestag  mil  den 
Sllmmen  der  Regierungskoalition  angenom¬ 
men  Nach  dem  Gesetz  sollen  unterschiedliche 
Sozialrub.itle"  je  nach  der  Einkommenshöhc 
für  die  Käuler  von  Volkswagen  eingeführt 
werden. 

Die  Industriegewerkschall  Bergbau  fordert  den 
vollen  Lohnausgleich  lur  die  vertraglich  ver- 


Fasl  zehn  Millionen  Motorfahrzeuge  sind  Im’ 
Bundesgebiet  zugelassen.  Gemeldet  sind  ins¬ 
gesamt  7,331  Millionen  Ktafilahrzeuge  und 
2.37  Millionen  Mopeds. 

Anklage  wegen  Totschlags  hal  die  Staatsanwalt¬ 
schaft  Nürnberg  gegen  den  ehemaligen  SS- 
Obergrupponf (Ihrer  und  General  der  Waffen- 
SS,  von  dem  Bach-Zelewski,  erhoben.  Zu¬ 
nächst  wird  sich  von  dein  Bach-Zelewski,  der 
seit  Ende  1958  in  Untersuchungshaft  ist,  we¬ 
gen  der  Eischießung  des  ostpreußischen  Rit¬ 
tergutsbesitzers  von  Hohberg  und  Buchwald 
zu  verantworten  haben 


Nach  neun  Jahren  ist  der  Elsenbahn-Grenzüber- 
gang  bei  Herrnburg  nach  Saßnitz  auf  Rügen 
geöffnel  worden.  Der  at>  Hamburg  täglich  ver¬ 
kehrende  Schnellzug  hal  in  Saßnitz  Anschluß 
an  die  Eisenbahnfähre  narb  Trelleborg  (Schwe¬ 
den)  und  an  die  Fähre  Warnemünde — Gjedser 
(Dänemark). 

Auf  die  Bauern  im  südlichen  Teil  der  sowjetisch 
beselzlen  Zone  wird  gegenwärtig  ein  starker 
Druck  zur  Kollektivierung  ausgeübt.  Während 

die  große  Mehrheit  des  Bauern  in  den  Bezir¬ 
ken  von  Rostock,  Schwerin,  Neubrandenburg 
und  Frankluri  (Oder(  schon  in  die  Kolchosen 
gedrängt  worden  ist.  werden  jetzt  die  Bauern 
im  Bezirk  Chemnitz  unter  Druck  gesetzt. 

Der  72jährige  Kardinalslaalssekretär  Tardinl 
will  aus  gesundheitlichen  Gründen  von  seinem 
Amt  im  päpstlichen  Slaatssekretariat  zuriiek- 
treton. 

In  großen  Höhen  überfliegen  ständig  sowje¬ 
tische  Aufklärungsflugzeuge  die  Nordsee  und 
stellten  Aufnahmen  von  britischen  Raketen¬ 
stützpunkten  her.  meldete  die  Londoner  Zei¬ 
tung  .Sunday  Dispatch". 


Die  Wiedergutmachung 
eines  Unrechts 

Am  22.  März  1939  gab  Litauen  das  Memelbod 
an  Deutschland  zurück 
....  Memel  was  surrendered  to  Gar- 
many  on  fairly  teasonable  terms.* 
(Henderson,  .Failure  ot  a  Mission*") 
Gegen  den  Willen  der  betroffe¬ 
nen  Bevölkerung  wurde  Memel  —  die 
älteste  Stadt  Ostpreußens  und  mit  ihr  das  Ge¬ 
biet  der  ostpreußischen  Kreise  nördlich  der 
Memel  auf  Grund  des  Vertrages  von  Versailles 
vom  Deutschen  Reich  abgetrennt.  Der  Memel¬ 
strom,  immer  ein  Verkehrsweg,  wurde  zur 
Grenze,  obwohl  an  beiden  Ufern,  fm  Bereiche 
der  preußischen  Provinz  Ostpreußen,  dieselben 
Menschen  wohnten  —  Ostpreußen. 

Vergeblich  hatte  Graf  Brockdorff-Rantzau 
schon  am  29.  Mai  1919  in  der  Mantelnote  zu  den 
deutschen  Gegenvorschlägen  zum  Vertragsent¬ 
wurf  gegen  die  „Amputation  Ostpreußens"  vom 
Staaiskörper  und  dabei  im  besonderen  gegen 
die  Beraubung  seines  nördlichen  Teiles,  mil  dem 
rein  deutschen  Memel,  Einspruch  erhoben.  (Vgl. 
Graf  Brockdorff-Rantzau,  „Dokumente",  Char- 
lottenburg  1920,  Deutsche  Verlagsgesellschaft 
für  Politik  und  Geschichte.  Seite  137.)  Die  Ab¬ 
trennung  erfolgte  —  doch  das  Gebiet  wurde 
keinem  anderen  Staate  gegeben.  In  einer  offi¬ 
ziellen  Zeremonie  übernahm  der  französische 
General  Odrv  am  15.  Febniar  1920  das  Gebiet 
für  die  Alliierten,  die  zunächst  an  einen  „Frei¬ 
staat  Memelgebiel"  dachten  —  nach  dem  Muster 
Danzigs.  Der  Nachbarstaat  Litauen  kam  der  Ver¬ 
wirklichung  dieses  Planes  durch  Einmarsch  von 
Truppen  zuvor,  und  das  Ergebnis  anschließender 
internationaler  Konferenzen  zu  diesem  Falle 
einer  Annektion  deutschen  Gebiets,  war  die  Be¬ 
reitwilligkeit  der  Alliierten,  das  Memelland 
der  Souveränität  Litauens  zu  unterstellen  unter 
der  Bedingung,  daß  dem  Gebiet  .zur  Siche¬ 
rung  der  überlieferten  Rechte  und 
d  G  r  l^tir  seiner  Bewohner*  eine 
territoriale  Autonomie  gegeben  werde.  Vom 
Völkerbundsrat  wurde  am'  8.  April  1924  die 
.Memelkonvention“  verabschiedet,  nach  der  das 

Gebiet  nadi  parlamentarisch-demokratischen 

Grundsätzen  vetwallel  werden  sollte  —  das 
Autonomieslatul,  der  wichtigste  Teil  der  Kon¬ 
vention,  sollte  Möglichkeiten  für  einen  erträg¬ 
lichen  Zustand  schaffen.  Da  der  litauische  Part¬ 
ner  nicht  daran  dachte,  das  vom  Völkerbund 
verabschiedete  Autonomtestatut  dutchiulühten, 
“‘lren  die  15  Jahre  der  Abtrennung  bis  zum 
-2.  Marz  1939  ein  Kampf  der  deutschen  Bevölke* 
iUm  e'n  'nlen>ationat  garantiertes  Recht- 
Md  dem  Deutsch-Litauischen  Staatsvertrag  vom 
Marz  1939  erfolgt  die  friedliche  Bereinigung 
einer  Unreditakto  nadi  internationalem  Recht 
und  audi  nach  dem  inneren  Recht  der  Geschichte. 
ie  ignatarmüchte  der  Memelkonvenllon  haben 
lese  Y\  iedergutmachung  eines  Unrechts  still* 
schweigend  anerkannt.  Durch  die  Regierung 
Englands  erfolgte  am  15.  Mai  1939  zudem  eino 
.de  jure-Anerkennung"  der  erfolgten  Eingli*- 
derung  des  Memellandes  in  das  Deutsche  Reich- 
Ute  \erbalnote  wurde  am  15.  Mai  1939  vom 
britischen  Bolschafter  Henderson  dem  deutschen 
.Staatssekretär  von  Weizsäcker  übergeben). 

nünftlsen1  vT,’ r?C.  Deutschland  unter  durchaus  ver- 
ß  \  i.tcltibat unjjen  Ubci geben.“  (GfJ 
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Vor  lünlzehn  Jahren  begann  der  Leidensweg 
der  Bevölkerung  Ostpreußens.  In  Folge  II  be¬ 
richtete  das  Oslpreußenhlatt  über  bittere  Ge¬ 
schehnisse  während  der  Flucht.  Hunderltausende 
von  Landsleuten  verdanken  ihre  Rettung  dem 
Opler  der  deutschen  Soldaten,  die  unzulänglich 
ausgerüstet  und  mit  ungenügenden  Kamplmit- 
teln  versehen,  dennoch  einem  vielladi  überlege¬ 
nen  Feinde  zähen  Widerstand  geleistet  haben. 
In  der  nachstehenden  Darstellung  gibt  der  be¬ 
kannte  Kriegshistoriker  General  a.  D.  Dr.  Wal¬ 
ther  Grosse  einen  Überblick  über  den  Verlaut 
der  letzten  Kämple  aul  ostpreußischem  Boden. 

Nachdem  Ende  Januar  1945  der  4.  Armee  nadi 
Abberufung  des  Generals  Hollbach  durch 
Hitler  jede  andere  Möglichkeit  abgeschnitten 
war.  ging  sie.  von  über  100  russischen  Divisionen 
mit  zahlreichen,  frisch  aufgefüllten  Panzerkräf¬ 
ten  aufs  schwerste  bedrängt,  unter  täglichen 
Kämpfen  abschnittsweise  im  Verlaufe  des  Fe¬ 
bruar  nach  Norden  zurück,  bis  sie  schließlich 
mH  dem  Rücken  am  Frischen  Haff  stand.  Ihre 
Gefeditsstärke  betrug  im  Januar  noch  etwa 
120  000  Mann,  ihre  Verpflegungsstärke  mit  Tros¬ 
sen,  Werkstätten,  Kolonnen  und  dergleichen 
mochte  um  fast  30  000  Köpfe  stärker  sein.  Zu 
ihr  zählten  sechs  Armeekorps:  VI.  A.K.  (Gene¬ 
ral  Großmann,  Oslpreuße),  XX.  A.K.  (Freiherr 
v.  Roman),  XXVI.  A.K.  (Matzky),  LV.  A.K.  (Herr¬ 
lein,  ab  5.  2.  Chili,  Westpreuße,  früher  Königs¬ 
berg),  VII.  Panzerkorps  (v.  Kessel)  und  Fall¬ 
schirm-Panzerkorps  Hermann  Göring  (Schmalz). 
Oberbefehlshaber  der  4.  Armee  war  nach  Hoß- 
bachs  Fortgang  der  Hitler  sehr  ergebene  Gene¬ 
ral  Friedrich  Wilhelm  Müller  geworden.  Die 
Heeresgruppe  Nord  führte  nach  Weggang  des 
Generalobersten  Rendulic  der  aus  Tilsit 
stammende  und  vielen  Königsbergern  bekannte 
Generaloberst  Weiß. 

Die  Schilderung  des  Kampfverlaufs  im  einzel¬ 
nen  muß  einem  voraussichtlich  im  Herbst  er¬ 
scheinenden  Buch  über  die  Kämpfe  in  Ostpreu¬ 
ßen  überlassen  bleiben.  An  dieser  Stelle  können 
wir  nur  einzelnes  bringen  aus  den  wochenlangen 
Kämpfen  einer  tapferen  Armee,  die,  nur  auf  sich 
selbst  gestellt,  um  jeden  Quadratmeter  ostpreu¬ 
ßischer  Erde  rang,  und  die  sich  dabei  anlehnte 
an  die  Stadt  Heiligenbeil,  die  schicksals¬ 
verbunden  mit  ihr  unterging. 

Schon  ein  Blick  auf  die  Skizze  zeigt,  daß  Ende 
Februar  die  4.  Armee  fast  wie  auf  einer  Insel 
isoliert  war.  Nach  Westen  war  der  Weg  seit 
dem  23724.  Januar  bei  Güldenboden  durch 
die  Russen  versperrt.  Nach  Königsberg  gab  es 
zwar  immer  noch  am  Haffufer  eine  Verbindung, 
aber  sie  war  sehr  schmal  und  lag  bereits  so  stark 
unter  feindlichem  Feuer,  daß  sie  eigentlich  nur 
nachts  benutzt  werden  konnte.  Diese  .  H  aff¬ 
st  r  a  ß  e  *  war  in  anühevpller  Arbeit  von 
Pionieren  und  Baupionieren  geschaffen  worden 
und  lag  stellenweise  nur  höchstens  500  Meter 
von  der  russischen  Front  entfernt.  Um  ihren 
Besitz  wurde  mehrere  Male  hart  gekämpft,  bis 
sie  Ende  März  endgültig  verlorenging. 

Flüchtlingsstrom 
durch  Heiligenbeil 

Offensichtlich  war  die  Stellung  der  Armee 
recht  ungünstig  und  schon  aus  Gründen  des 
Nachschubs  auf  die  Dauer  nicht  zu  halten.  Zwar 
war  in  Heiligenbeil  neben  dem  sehr  be¬ 
deutenden  für  Instandsetzungen  der  Luftwaffe 
geschaffenen  .Industriewerk“,  einer  Tochter¬ 
gesellschaft  der  staatlichen  Schichauwerft,  noch 
der  Flugplatz  in  deutscher  Hand.  Er  war  doppelt 
wichtig  als  einziger  nicht  behelfsmäßiger  in  Ost¬ 
preußen  außer  Königsberg  und  Pillau-Neutief, 
aber  allein  mit  seiner  Hilfe  konnte  eine  ganze 
Armee  nicht  versorgt  werden,  vor  allem  nicht 
mit  Munition.  Die  Russen  beherrschten  zudem 
fast  völlig  den  Luftraum,-  sie  hatten  das  Glück, 
daß  ihnen  das  meist  heitere  und  siditige  Wetter 
Aufklärung  und  Luftangriffe  sehr  erleichterte. 

Etwas  aber  kam  hinzu,  was  der  4.  Armee 
durch  ihre  Stellung  schon  aus  rein  menschlichen 
Gründen  jetzt  als  unabdingbare  Aufgabe  zufiel: 
es  ging  um  die  Sicherung  des  Abtransports 
der  gewaltigen  Flüchtlingsmas¬ 
sen.  Hauptsächlich  aus  der  Mitte  und  dem  Sü¬ 
den  der  Provinz  hatten  sie  sich  im  Umkreis  von 
Heiligenbeil  angesammelt,  weil  ihnen  hier  allein 
noch  Rettung  über  Haff  und  Nehrung  zu  winken 
schien.  Aus  anderen  Gegenden  der  Provinz  hatte 
sich  der  Flüchtlingsstrom  mehr  auf  Königsberg 
und  Pillau  zu  bewegt.  Die  Folgen  des  unverant¬ 
wortlich  lange  vom  Gauleiter  hinausgezögerten 
Räumungsbefehls  machten  sich  katastrophal  be¬ 
merkbar. 

Gegen  800  000  Ostpreußen  nahmen  damals  auf 
der  Flucht  ihren  Weg  üher  Heiligenbeil,  im  Fe¬ 
bruar  befanden  sich  täglich  etwa  20  000  in  der 
Stadt.  Nur  schwer  kann  man  sich  vorstellen,  in 
welch  unglaublicher  Weise  auch  das  kleinste 
Haus  überfüllt  war.  Durch  die  Masse  der  Sol¬ 
daten  und  der  Verwundeten  machte  Heiligenbeil 
bereits  den  Eindruck  einer  überlasteten  Etappe 
hinter  schwer  kämpfenden  Fronten.  Unvermutet 
und  plötzlich  sah  sie  sich  in  den  Mittelpunkt 
eines  qroßen  Kampfgeschehens  gestellt.  Mit 
einem  für  Ostpreußen  einzigartigen  Aufschwung 
hatte  sich  unter  tatkräftiger  Führungsleitung  die 
einst  so  ruhige,  friedlich-behäbige  Stadt  in  den 
letzten  Jahren  entwickelt:  noch  im  Jahre  1925 
hatte  sie  5180  Einwohner  gezahlt,  im  Oktober 
1944  waren  es  bereits  16  100  Zum  Glück  trat 
aber  trotz  der  großen  Uberfüllung  wenigstens 
kein  Mangel  an  Lebensmitteln  ein:  auf  den  um¬ 
liegenden  Gütern  und  Dörfern  sammelten  sich 
sehr  große  Viehherden  an,  und  bei  der  Versor¬ 
gung  mit  Brot  halfen  die  Miltlärbeckcreien. 

Die  ersten  Wintermonate  1945  waren  hart, 
Temperaturen  von  iiiinus  18  Grad  und  mehr  bei 
schneidendem  Wind  waren  keine  Seltenheit. 
Aber  die  Kälte  hatte  wenigstens  das  Gute,  daß 
das  Haffeis  bis  Ende  Februar  eine  Stärke  von 
30  Zentimetern  behielt  Nach  der  Nehrung  zu 
wurden  sechs  Eisstraßen  abgesteckt, 
ihre  Ablaufstellen  waren  Frauenburg.  Alt-  und 
Neu-Passarge  (mit  größeren  Verpflegungssta- 


Von  Dr.  Walther  Grosse 

tionen  für  Menschen  und  Pferde),  Wachtbuden- 
berg  bei  Rossen,  Leysuhnen  und  Deutsch-Bahnau 
Die  sechste  Straße  Rosenberg-Pillau  war  nach  bei¬ 
den  Richtungen  hin  ausschließlich  dem  Militär¬ 
verkehr  Vorbehalten.  Da  aber  das  Haffeis  bekannt¬ 
lich  bei  strengem  Frost  oft  große  Risse  zeigt  und 
die  sowjetischen  Bomben  immer  wieder  Löcher 
in  die  Eisdecke  schlugen,  so  mußten  Ablaufstel¬ 
len  und  Straßen  öfter  verlegt  werden.  Anfangs 
war  es  auch  sehr  störend,  daß  mitten  auf  dem 
Haff  noch  eine  10  bis  12  Meter  breite  Fahrrinne 
offen  gehalten  wurde  für  Schiffe,  die  wichtige 
U-Boot-Teile  von  den  Königsberger  Werften 


nach  Danzig  überführten  und  darum  wenigstens 
an  drei  Stellen  überbrückt  werden  mußte.  Da 
wegen  der  Tiefflieger  viele  Trecks  lieber  zur 
Nachtzeit  auf  die  Nehrung  wollten,  so  mußten 
einzelne  Haffstraßen  beleuchtet  werden:  es 
wurde  ermöglicht  durch  Laternen  aus  Pionier¬ 
fahrzeugen.  Die  Schreckensszenen,  die  sich  auf 
dem  Haffeis  abspielten,  sind  so  oft  beschrie¬ 
ben  worden,  daß  wir  uns  jede  Schilderung  er¬ 
sparen  können.  Der  zur  Luftwaffe  eingezogene 
Heiligenbeiler  Bürgermeister  Bludau  ermöglichte 
es,  gegen  1600  kranke,  verängstigte  Frauen  und 
Kinder  mit  Transportflugzeugen  nach  Danzig  zu 
bringen. 

Das  Entwirren  der  Flüchtlingshaufen  und  ihre 
Weiterleitung  über  das  Haff  war  vorgesehen  als 
Aufgabe  der  Partei.  Da  diese  aber  damit  nicht 
zurecht  kam,  so  mußte  wieder  einmal  die  Wehr¬ 
macht  hilfreich  einspringen  —  sehr  zum  Ärger 
des  Gauleiters  Koch,  der  sich  Mitte  Februar 
einige  Tage  in  Heiligenbeil  aufhielt,  ehe  *r 
seinen  sicheren  Bunker  in  Neutief  bei  Pillau  auf¬ 
suchte. 

Unterdessen  verengte  sidi  der  Raum  der 
Armee  unter  täglichen  Kämpfen  immer  mehr.  In 
Heiligenbeil  waren  sieben  Lazarette  eingerich¬ 
tet,  in  öffentlichen  Gebäuden,  in  den  beiden 
Kirchen  und  sogar  in  einem  großen  Geschäfts- 


Von  Tag  zu  Tag  preßte  sich  der  russische 
Ring  enger  um  das  Stadtgebiet.  Alle  die  statt¬ 
lichen  Bauernhöfe  der  Dörfer,  alle  die  alten 
Gutshäuser  des  landwirtschaftlich  sehr  hoch¬ 
stehenden  Kreises  waren  im  Gewoge  der 
Kämpfe  zu  rauchenden  Ruinen  geworden.  Im¬ 
mer  stärker  litt  die  Armee  an  Munitionsmangel, 
während  Geschütze  mehr  als  genug  vorhanden 
waren.  Schließlich  konnten  zwanzig  Schüsse  aus 
russischen  Rohren  von  deutscher  Seite  aus  nur 
noch  mit  fünf  und  endlich  nur  noch  mit  einem 
Schuß  beantwortet  werden.  Mit  dem  Kraftstoff 
stand  es  in  der  letzten  Zeit  nicht  anders,  selbst 
den  besterprobten  Kämpfern  im  Kampf,  den 
Sturmgeschützen,  konnte  der  Betriebsstoff  nur 
noch  literweise  zugemessen  werden. 

Als  der  März  mit  heiteren  Vorfrühlingstagen 
ins  Land  zog,  glaubten  die  Russen  mit  verstärk¬ 
ten  Angriffen  unter  wechselnden  Schwerpunk¬ 
ten  sehr  schnell  Herr  der  eingekesselten  ver¬ 
blutenden  Armee  zu  werden.  Sie  sollten  sich 
täuschen  Wenn  auch  der  abgekämpfte  Soldat 
immer  deutlicher  den  .verlorenen  Posten“  emp¬ 
fand,  so  zeigte  er  gerade  jetzt  in  Kämpfen,  die 
zu  den  blutigsten  des  ganzen  Krie¬ 
ges  gehörten,  noch  einmal  bestes  deutsches 
Soldatentum.  Und  auch  die  Angehörigen  der 
vielen  Stäbe  griffen  immer  mehr  zum  Gewehr 
und  eilten  in  die  vorderste  Linie. 

Am  4  März  lag  zum  erstenmal  planmäßiges 
Feuer  schwerer  Granaten  auf  der  Stadl  und  zu¬ 
gleich  wurden  die  Luftangriffe  mit  Bombern  und 
Tieffliegern  jeden  Tag  heftiger  Am  13  März 
ging  durch  Weststurm  das  Eis  auf  dem  Haff  völ¬ 
lig  auf,  und  nun  mußten  unter  schwerem  Feuer 
alle  Transporte  ln  Marine-  und  Pionierfahrzeu¬ 
gen  vom  Rosenberger  Hafen  abgehen.  Das 
schöne  eingemeindete  Fischerdorf  wurde  unter 
dem  heulenden  Feuer  der  Stalinorgeln  mehr 
und  mehr  .plattgewalzt“. 

Da  nun  mittlerweile  kein  großer  Abtransport 
von  Flüchtlingen  mehr  zu  schützen  war,  so  lag 
der  Gedanke  nahe,  in  letzter  Stunde  die  Reste 
der  4  Armee  zu  vereinigen  mit  der  Besatzung 
Königsbergs,  die  zu  diesem  Zweck  einen  Aus 


haus.  Ärzte,  Sanitäter  und  das  vorzüglich  orga¬ 
nisierte  Rote  Kreuz  arbeiteten  Tag  und  Nadit 
Nach  einer  Bemerkung  des  Oberbefehlshabers 
mußte  man  an  Großkampftagen  mit  fast  4000 
Verwundeten  und  fast  ebensoviel  Toten  rechnen, 
genaue  Zahlen  werden  sich  nie  mehr  feststellen 
lassen. 

Soweit  es  nur  irgend  möglich  war,  suchte  man 
die  Verwundeten  und  Kranken  zuerst  noch  nach 
Königsberg,  dann  aber  über  Rosenberg  nach  Pil¬ 
lau  zu  überführen,  wo  sich  zeitweise  nicht  weni¬ 
ger  als  28  Lazarette  befanden.  Von  Sanitätern 
geleitet,  schleppten  sich  lange  Züge  noch  halb¬ 


wegs  Gehfähiger  in  mühsamem  Marsch  15  Kilo¬ 
meter  über  das  Eis,  Fuhrwerke  und  die  schwe¬ 
ren  Segelschlitten  der  Fischer  halfen  mit. 

Erst  am  16.  Februar  erging  die  Aufforderung 
an  die  Zivilbevölkerung,  die  Stadt  zu  räumen, 
eine  Aufforderung,  die  bis  Ende  Februar  von 
der  tapfer  ausharrenden  Bevölkerung  ungeachtet 
der .  immer  gefährlicher  werdenden  Lage  nur 
sehr  zögernd  befolgt  wurde.  Zurück  blieb  nur 
die  unbedingt  notwendige  Anzahl  beamteter 
Personen,  Ärzte,  Stadtverwaltung,  Helferinnen 
des  Roten  Kreuzes  u.  a.  Sogar  das  .  N  a  t  a  n  - 
ger  Tageblatt“,  die  frühere  .Heiligenbei- 
ier  Zeitung“,  erschien  immer  noch,  schließlich 
als  eine  Art  Frontzeitung.  Ihre  letzte  Ausgabe, 
bereits  mit  Hilfe  von  Soldaten  gedruckt,  kam 
am  18.  März  heraus,  als  letztes  Stück  der  einst 
so  reichhaltigen  ostpreußischen  Provinzpresse. 

Ende  Februar  war  auch  der  große  Strom  der 
Trecks  so  ziemlich  versiegt.  Es  war  auch  Zeit, 
denn  immer  dünner  wurde  die  Eisdecke  und 
immer  größer  auf  dem  Eise  wurden  die  Wasser¬ 
flächen.  die  .Blänken“.  Dringend  nötig  war  es 
geworden,  alle  allzu  schwer  beladenen  Wagen 
zu  entrümpeln:  unendlicher  Hausrat  türmte  sich 
an  den  Sammelstellen  auf  und  mußte  schließ¬ 
lich  verbrannt,  um  ihn  nicht  in  die  Hände  der 
Russen  fallen  zu  lassen. 


fall  machen  sollte.  Der  keineswegs  aussichtslose 
Plan  ist  auch  zwischen  Generaloberst  Weiß 
und  dem  Kommandanten  von  Königsberg,  Gene¬ 
ral  Lasch,  erörtert  worden.  Allein,  wie  so 
vieles  in  diesem  Kriege,  scheiterte  er  an  der  Stur¬ 
heit  Hitlers.  Seine  Antwort:  .Kämpfen  um  jeden 
Fuß  Erde“  war  langst  schon  von  den  Ereignissen 
überholt. 

Mit  Mühe  und  Not  gestattete  es  Hitler  jetzt 
wenigstens,  die  nicht  zu  den  Kampftruppen  ge¬ 
hörenden  Teile  der  Armee,  wie  Werkstätten. 
OT-Einheiten,  Baupioniere,  Trosse  usw.  zur  Neh¬ 
rung  überzusetzen,  wo  einige  schon  lange  nötig 
waren  zum  Ausbau  der  Straßen.  Schweres  Ge¬ 
rät  mitzuführen,  war  natürlich  kaum  möglich. 
Und  so  begann  sich  der  schmale  Raum,  der  bis 
zum  Haffufer  noch  in  deutscher  Hand  war,  wie 
ein  riesiges  totes  Arsenal  anzufüllen  mit  Kraft¬ 
fahrzeugen.  Geschützen  und  all  dem  vielseitigen 
Gerät  einer  neuzeitlichen  Armee,  .eines  der 
trostlosesten  Bilder  des  ganzen  Ostfeldzuges' 
heißt  es  in  einem  Kriegstagebuch.  Nach  Möglich¬ 
keit  wurde  all  das  kostbare  Material  unbrauch¬ 
bar  gemacht. 

Erbitterter  Kampf  in  der 
brennenden  Stadt 

Von  Mitte  März  ab  begann  sich  der  Vorhanq 
über  das  große  Drama  rascher  ze  senken,  ln  der 
unter  Feuer  liegenden  Stadt  sah  es  immer  trau¬ 
riger  aus.  Am  15.  versagte  endgültig  die  Strom¬ 
versorgung.  am  16.  begann,  wie  eine  der  bis 
zum  letzten  ausharrende  brave  Rote-Kreuz-Hel- 
lerin  berichtet,  .ein  wahres  Inferno".  Am  18.  er¬ 
hielten  die  letzten  Beamten  und  Funktionäre  den 
Befehl  zur  Räumung.  In  den  Lazaretten  herrschte 
eine  verzweifelte  Stimmung,  da  alle  heraus¬ 
drängten  nach  Rosenberg — Pillau.  Am  16.  brach 
ein  halbes  Hundert  russischer  Panzer,  von  Bla- 
d  i  a  u  kommend,  gegen  die  Stadt  vor  Nach 
den  Meldungen  wurden  32  abgeschossen,  aber 
was  half  das  schon  angesichts  der  fast  uner 
-hönfi'-t'  -n  Knmnfmittel  der  russischen  h 
korps?  Biandbomben.  Granaten,  Tiefflieger  mach 


ten.  daß  am  Tage  jeder  Schritt  mit  Todesgefahr 
verbunden  war,  Melder  brauchten  für  kurze 
Wege  oft  Stunden.  Vom  21.  bis  zum  23.  März, 
als  schon  am  Stadtrand,  vor  allem  um  die  ein¬ 
zelnen  Blocks  der  Gneisenau-Kaserne  des  MG.- 
Bataillons  9  (mot)  gekämpft  wurde,  feuerten 
unter  rollenden  Luftangriffen  etwa  fünfzig  Bat¬ 
terien  auf  die  Stadt.  Am  Abend  des  23.  begann 
der  Russe  Phosphorbomben  zu  werfen,  und  da 
Westwind  herrschte,  so  war  bald  die  ganze  alte 
Innenstadt  ein  schauerlich  schönes  Flammen¬ 
meer.  .Nur  noch  mit  versengter  Uniform  und 
in  den  durch  die  Hitze  zusammengeschrumpften 
Gummimänteln  konnte  man  hindurchwaten“,  be¬ 
richtet  ein  Mitkämpfer.  Wie  viele  Lebende  und 
Verwundete  mögen  in  dieser  Hölle  umgekom¬ 
men  sein! 

In  dem  großen,  schon  vorher  öfter  getroffenen 
Industriewerk  loderten  große  Vorräte,  anschei¬ 
nend  Duraluminium,  auf  wie  eine  riesige  grelle 
Magnesiumfackel,  die  hoch  bis  zum  Zenith  über 
dem  Flammenmeer  der  Stadt  emporschoß. 

Am  Bahnhof  spielten  sich  die  letzten  Kämpfe 
ab.  Sehr  geschickt  arbeiteten  sich  die  Russen 
vor  über  das  Wiesengelände,  das  die  Altstadt 
von  den  Bahnhofsanlagen  trennte.  Bald  lagen 
sich  hier  die  Fronten,  nur  noch  durch  die  Geleise 
getrennt,  auf  knapp  hundert  Metern  gegenüber. 

Wie  es  die  Russen  schon  öfter  bei  dicht  gegen¬ 
über  liegenden  Fronten  gemacht  hatten,  so  setz¬ 
ten  sie  auch  hier  ihre  an  den  schwarz-weiß-roten 
Ärmelabzeichen  kenntlichen  ,  S  e  y  d  1  i  t  z  - 
Grenadiere“,  also  ehemalige  deutsche 
Soldaten,  ein.  Von  Lautsprechern  unterstützt, 
mußten  sie  ihre  einstigen  Kameraden  zur  Über¬ 
gabe  auffordern,  dabei  zeigten  sie  ihnen,  wie 
üblich,  Mädchen  in  Reizwäsche  als  verlockende 
Aussicht  auf  russischer  Seite.  Aber  diese  billigen 
und  abgenutzten  Mittelchen  verfingen  nicht  bei 
unseren  kampfverbissenen  deutschen  Soldaten. 

Am  24725.  März  war  das,  was  von  der  Stadt 
noch  übrig  war,  in  russischer  Hand,  die  mehr 
als  600jährige  Geschichte  Heiligenbeils  war  zu 
Ende.  .Heißer  wurde  nie  ein  Stück  Erde  ver¬ 
teidigt“  schrieb  in  einem  Aufsatz  .70  Tage  Heili¬ 
genbeiler  Kessel“  ein  Kriegsberichterstatter,  der 
bis  zuletzt  ausharrte. 

Restabschnitt  Balga 

Kurz  sei  noch  der  letzten  Schicksale  der  tapfe¬ 
ren  Verteidiger  gedacht.  Nach  allen  Seiten  kämp¬ 
fend  und  sogar  noch  zu  Gegenangriffen  antretend, 
gingen  die  letzten  Reste  der  4.  Armee  an  der 
Haffküste  entlang  auf  Balga  zurück,  dort  sank 
auch  die  trotzige  Ruine  der  alten  Ordensburg 
in  Trümmer.  Vom  Haffufer  aus  wurden  die  Trup¬ 
pen  auf  allerlei  Wasserfahrzeugen  und  Prähmen 
nach  Pillau  und  ins  westliche  Samland  tiber- 
geführl,  wobei  die  Einschiffungsstellen  mit 
doppelter  Front  nach  Osten  und  Süden  mit  letz¬ 
ter  Kraft  verteidigt  werden  mußten.  Am  Morgen 
des  28.  März  setzten  die  letzten  über  das  Haff, 
unter  ihnen  Generaloberst  Müller,  der  Ober¬ 
befehlshaber  der  Armee.  Es  waren  im  oanzen 
nur  noch  2530  kampffähige  Soldaten,  2830  Ver¬ 
wundete  und  3300  Fremdarbeiter,  vor  allem 
russische  Hilfswillige  (Hiwis)  In  Pillau  und  an 
der  samlandischen  Haffküste  wurden  die  Reste 
der  Armee  so  gut  es  ging  neu  formiert  und  muß¬ 
ten  ohne  Erholungspause  hier  wieder  hinein-; 
geworfen  werden  in  die  letzten  Kämpfe  bei  Pil¬ 
lau. 

Heftiger  Widerstand 
im  Samland 

Mit  dem  Ende  des  Heiligenbeiler  Kessels  wur¬ 
den  große  sowjetische  Truppenmassen  frei  die 
nun  für  den  Kampf  um  Königsberg  ein¬ 
gesetzt  werden  konnten.  Immer  noch  wie  1914 
hielten  die  Russen  die  ostpreußische  Hauptstadt 
für  eine  starke  Festung,  die  sie  doch  schon  seit 
Jahrzehnten  nicht  mehr  war.  Uber  die  Vorgänge 
in  Königsberg  und  im  Samland  ist  schon  so  oft 
im  .Ostpreußenblatt"  berichtet  worden,  daß  wir 
uns  heule  auf  kurze  Daten  beschränken  können. 
Wie  hatte  sich  die  Lage  entwickelt? 

Die  erste  Einschließung  der  Stadt  Ende  Ja¬ 
nuar  gelang,  weil  die  im  nördlichen  Teil  der 
Provinz  eingesetzte  3.  Panzerarmee  praktisch 
zerschlagen  war.  Einige  ihrer  Teile  waren  nadi 
Königsberg  hineingeworfen,  andere  versuchten 
ohne  großen  Erfolg  im  südwestlichen  Samland 
eine  Front  aufzubauen.  Bereits  in  den  letzten 
.Ianuartagen  standen  die  Russen  in  Guten- 
f e  1  d  und  Arnau,  um  Neuhausen  gin¬ 
gen  Kämpfe,  und  wenige  Tage  darauf  spielten 
sie  sich  schon  im  engeren  Vorfeld  ab  Aber  die 
Russen  hatten  wohi  eine  gewisse  Scheu  vor 
einem  Großangriff  auf  die  vermeintliche  Festung: 
sie  zogen  es  vor,  zunächst  einmal  das  Samland 
in  ihren  Besitz  zu  bringen  und  Königsberg  ab¬ 
zuschneiden  von  seinem  Versorgungshafen  P  i  I 
lau.  Es  gelang  ihnen  auch  am  31.  Januar  die 
Verbindung  mit  Pillau  zu  unterbrechen 

Im  Samland  aber  stießen  sie  auf  heftigen 
Widerstand.  Dort  war  nach  anfänglichem  langem 
Widerstreben  Hitlers  von  Memel  her  über  die 
Nehrung  das  kampfkräftige  XXVIU  A  K  unter 
Führung  des  Generals  Gollnick  Ispäter 
Armeeabteilung  Samland)  eingetroffen  und  hatte 
sich  nicht  ohne  Kampf  bei  Cranz  eine  Art 
Brückenkopf  geschaffen.  Unter  gleichzeitigem 
Ausfall  fast  der  gesamten  Besatzung  König- 
bergs  konnte  am  19720.  Februar  die  Straße  nach 
Pillau  wieder  frei  gekämpft  werden  — .  ein  gro¬ 
ßes  Glück  für  die  Flüchtlinge,  denen  jetzt  wieder 
ein  Rettungsweg  offen  stand.  Überall  in  dem 
frei  gekämpften  Raum,  besonders  in  dem  einst 
so  sdiönen  Metgetlien,  boten  sich  der 
Truppe  grauenhafte  Bilder  dar. 

Im  übrigen  Samland  gingen  die  harten 
Kämpfe  gegen  eine  mehr  als  zehnfache  Über¬ 
macht  weiter,  besonders  um  den  Besitz  des 
Galtgarbens.  Dabei  gelang  es  den  Resten 
einer  Kompanie,  den  Bismarckturm  zu  erreichen. 
Allein  eine  russische  Sprengung  begrub  die 
Tapferen  unter  den  Trümmern  des  stolzen  Sam- 
land-Wahrzeidiens.  Es  konnte  nicht  anders  sein, 
daß  sich  trotz  sehr  geschickter  Führung  die  we¬ 
nigen  Divisionen  mehr  und  mehr  verbluteten: 
Ende  März  war  von  dem  alten  preußischen 
Ordensland  nicht  viel  mehr  in  deutscher  Hand 
als  Königsberg,  ein  kleines  Stück  des  westlichen 
Samlands  mit  Fisdihausen  und  Pillau  und  die 
rrische  Nehrung 

(nächste  Seite:  Der  Fall  Königsbergs) 


Nach  einer  Skizze  des  verstorbenen  Oberbaurats  Dieckert 
Die  Lage  im  März  1945.  Die  Pfeile  kennzeichnen  die  Treckwege  über  das  Eis  des  Frischen  Halls 


Kaum  noch  Munition  und  Tieibstoü 
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Das  Ostpreußenblatt 
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Wie  lange  sollen  wir  warten ! 


Der  Fall  Königsbergs 

Nach  Umgruppierung  (1er  bei  Heiligenbeil  ein¬ 
gesetzten  Truppen  konnte  nun  der  Russe  zum 
Endkampf  schreiten.  Den  Angriff  auf  Ostpreu-  1 
Den  hatte  er  im  Januar  mit  rund  110  Schützen-  16. 
divisionen,  vier  Panzerkorps  und  etwa  zehn  selb-  Bu 
ständigen  Panzerverbänden  begonnen.  Audi  er  §4 
hatte  starke  Verluste  erlitten,  aber  trotzdem  an 
vermochte  er  noch  eine  gewaltige  Übermacht  in  Bu 
Verbindung  mit  fast  seiner  ganzen  Luftflotte  Dri 

gegen  Königsberg  einzusetzen.  hei -  _  .  .. 

Nach  verhältnismäßig  ruhigen  frühlingshaften  Schadensberechnung  zugrunde  gelegt  werden,  darauf  seit  Erlaß  der  8.  Novelle  und  so 
Ostcrtagen  begann  am  6.  April  der  Großangriff  die  im  Gesetz  über  die  Feststellung  von  Vertrei-  dem  26.  Juli  1  957. 

auf  die  unglückliche  Stadt  unter  Einsatz  von  bungs- und  Kriegssachschäden  §  43  Abs.  1  Nr.  2  Der  Staatssekretär  sagt  wohl  richtig,  daß  di 
mehr  als  hundert  Batterien  schwerer  Kaliber  Buchstabe  a  vorgesehene  Rechtsverordnung  zu  Rechlsverordnung  die  Möglichkeit  schatten  so  , 
und  unter  rollenden  Luftangriffen.  Ein  Außen-  erlassen  beabsichtigt.*  Diese  Frage  wurde  von  anstatt  der  abgegebenen  Einheitswertbescheide 
bezirk  nach  dem  anderen,  ein  Stadtteil  nach  dem  Staatssekretär  Dr.  Hettlage  (Bundesministerium  die  Ersatzeinheitswerte  zugrunde  zu  legen,  uno 
anderen  ging  im  Nahkampf  verloren  —  am  der  Finanzen),  wie  folgt  beantwortet:  begründet  dieses  mit  dem  Hinweis,  daß  z.  o 

9.  April  waren  nur  noch  Sackheim.  Roßgarten.  .Das  Feststellungsgesetz  sieht  für  Fälle,  in  bei  Kleinsiedlungen  seinerzeit  sehr  niedrige  tin- 
Tragheim  und  das  Schloß  in  deutscher  Hand,  denen  ein  Einheitswert  nicht  festgestellt  oder  heitswerte  eingesetzt  worden  sind.  Wir  wissen 
In  dieser  aussichtslosen  Lage  entschloß  sich  der  nicht  mehr  bekannt  ist,  die  Ermittlung  von  so-  aber,  daß  z.  B.  in  den  Abstimmungsgebieten  der 
tapfere  Kommandant,  General  Lasch,  in  der  genannten  Ersatzeinheitswerten  vor.  Die  dazu  Provinz  Ostpreußen,  die  durch  den  Ersten  Wett- 
Nadit  vom  9./10.  April  zur  Kapitulation.  Zwei  vorgesehene  Rechtsverordnung  soll  die  Möglich-  krieg  besonders  schwer  betroffen  wurden,  aut 
Tage  lang  wurde  die  alte  Krönungsstadt  einer  keit  geben,  wesentliche  Unterschiede  zwischen  Veranlassung  der  Reidisregierung  seinerzeit  die 
erbarmungslosen  Plünderung  freigegeben.  Außer  den  Einheitswerten  und  den  Ersatzeinheitswer-  Einheitswerle  besonders  niedrig  gehalten  wur¬ 
den  Truppen  in  Stärke  von  30  000  bis  35  000  ten  auszugleichen,  soweit  dies  zur  Vermei-  den,  um  in  diesen  Gebieten  einen  wirtschafi- 
Mann  und  etwa  15  000  Fremdarbeitern  kann  die  düng  von  Harten  erforderlich  ist.  liehen  Aufschwung  auf  jeden  Fall  zu  erreichen. 

Zahl  der  Zivilbevölkerung  bei  der  Kapitulation  Bei  der  Durchführung  der  Ersatzeinheitsbe-  Unter  dieser  Maßnahme  leiden  heute  gerade  be- 
nur  unbestimmt  geschätzt  werden.  Der  verstor-  Wertung  haben  sich  solche  erheblichen  Linier-  sonders  die  südostpreußischen  Kreise.  Als  Bei¬ 
bene  Professor  D  r.  W  i  I  h  e  I  m  Starlinger,  schiede  zwischen  den  Einheitswerten  und  den  spiel  hierfür  sei  der  Kreis  Lyck  benannt, 
der  mit  der  Seuchenbekämpfung  1945  beauftragt  Ersatzeinheitswerten  dann  ergeben,  wenn  aus  Dieser  Kreis  ist  der  einzige  Landkreis  aus  den 
worden  war.  machte  in  Folge  22  des  Jahrgangs  sozialen  Erwägungen,  z.  B.  bei  Klein-  Vertreibungsgebieten  des  Altreichs,  dessen 
1955  hierüber  folgende  Angaben:  .Als  Königs-  Siedlungen,  sehr  niedrige  Einheitswerte  festge-  Durchschnittshektarsatz  um  100  Mark  gegenüber 
berg  fiel  und  nach  den  ersten  Wanderungen  und  setzt  worden  waren  Diese  Fälle  geben  Voran-  dem  Durchschnittshektarsatz  von  1935  angeho- 
Riickwanderungen  zur  abgeschlossenen  Insel  lassung  zur  Ergänzung  des  Feststellungsqesetzes  t)en  worden  ist.  so  daß  hier  allein  aulgezeigt 
wurde,  waren  noch  mehr  als  100  000  Deutsche  durch  das  8.  Änderungsgesetz  zum  Lastenaus-  werden  kann,  daß  diejenigen  Geschädigten  aus 
am  Leben  geblieben.  Im  Juni  1945  lebten  noch  gleichsgesetz  vom  26.  Juli  1957  mit  der  Ermäch-  diesem  Kreis,  die  ihren  Einheitswertbescheid 
75  000.  im  Frühling  1946  noch  etwa  45  000,  im  iigung,  solche  nicht  gerechtfertigt  ersdreinenden  von  1935  bei  ihrem  Ausgleithsarat  abgegeben 
Frühling  1947  vielleicht  noch  25  000.  75  000  von  Unterschiede  auszugleichen.  haben,  ganz  besonders  benachteiligt  werden  Es 

Uber  100  000  also  mußten  in  diesen  zwei  Jahren  Inwieweit  darüber  hinaus  auch  andere  Fälle  dürfte  doch  den  verantwortlichen  Stellen  be- 
aus  dem  Leben  gehen,  sie  starben  in  Not  und  zu  berücksichtigen  sein  werden,  wird  noch  ge-  kann!  sein,  daß  z.  B.  durch  die  Herausnahme 
Qual  an  Hunger,  Kälte,  Krankheit  und  Gewalt,  prüft  Voraussetzung  fiir  eine  solche  Regelung  der  Bauernwälder  aus  dem  Durchschniltshektar- 
aber  nur  2600  von  ihnen  starben  an  den  großen  ist,  daß  zumindest  bei  den  einzelnen  Vermo-  Satz  der  Kreise  sich  diese  zum  Teil  erheblich 
Seuchen,  die  Königsberg  schier  ohne  Gegenwehr  gensarten  Jeweils  übersehen  werden  kann,  in  veränderten,  und  daß  dadurch  gegenüber  den 
überzogen  halten.  Dieses  bedeutet,  daß  nur  jeder  welcher  Weise  und  in  welchem  Umfang  ailge-  abgegebenen  Einheitswerten  sich  schon  erheb- 
vierzigste  Königsberger  an  einer  Seuche  starb,  mein  ein  Bedürfnis  für  eine  besondere  Regelung  liehe  Unterschiede  ergeben  müssen, 
daß  aber  von  vier  Königsbergern  nur  einer  am  durch  Rechtsverordnung  besieht  Das  Bundes-  Es  ließen  sich  noch  eine  Unzahl  von  w  e  I  - 
Leben  blieb."  (Anm,  der  Redaktion.)  finanzministerium  ist  mit  der  Vorbereitung  die-  (Cren  Beispielen  für  die  Notwendigkeit 

Der  Fall  Königsbergs  besiegelte  auch  das  ser  Rcchtsverordnung  befaßt.  Es  wäre  nicht  ,ier  Rechtsverordnung  zum  $  43  Abs.  I  Nr.  2 
Schicksal  der  noch  übrigen  Samlandlruppcn.  Eine  zweckmäßig,  diese  Rechtsverordnung  ohne  eine  Buchstabe  a  anführen.  Uns  Vertriebenen  ist  es 
widerstandsfähige  ausgedehnte  Front  konnte  sorgfältige  Vorbereitung  zu  erlassen,  da  Lücken  unverständlich,  daß  eine  derartige  Rechtsverord- 
nicht  mehr  gebildet  werden,  und  so  konnte  es  Und  Unbilligkeiten  im  Rahmen  des  Möglichen  nung  so  lange  Zeit  auf  sich  warten  läßt,  denn 
sich  unter  der  Führung  des  Generals  Chili  nur  aul  Grund  zuverlässigen  Materials  verinie-  von  dieser  Verordnung  hängen  viele  Dinge  ab, 
(früher  LR.  1,  Königsberg)  nur  noch  dämm  han-  ,ien  werden  können.  Diese  Vorarbeiten  sollen  die  durch  die  Ausgleichsämter  nicht  geklärt  wer- 
deln.  auf  der  schmalen  Landenge  Fischhausen —  jn  diesem  Jahre  abgeschlossen  werden,  damit  den  können.  Uns  sind  Fälle  bekannt,  daß  auf 
Pillau  die  Russen  so  lange  aufzuhalten,  bis  die  alsdann  die  Rechlsverordnung  baldigst  vorge-  Grund  des  Fehlens  dieser  Verordnung  Enl- 
zahlreiChen  Verwundeten  und  Flüchtlinge  aus  ]e^[  werden  kann."  Schädigungsrente  nicht  gezahlt  werden 

den»  bereits  unter  schwerem  Feuer  liegenden  Vizepräsident  Dr.  Preusker:  Dazu  kann,  H  a  u  p’t  e  n  t  s  c  h  a  d  i  g  ü  n  g  nicht  in 
Pillau  weggeschaflt  waren.  Um  Riegelstellungen  noch  eine  Frage.  Herr  Abgeordneter?  vollem  Maße  gezahlt  werden  kann,  weil  ein 

auf  der  Landenge  gingen  jetzt  erbitterte  Kämpfe,  Rehs  (SPD):  Können  Sie  den  Zeitpunkt,  endgültiger  Bescheid  nicht  erteilt  wird.  Wir  dür- 
an  denen  auch  die  Marine  tatkräftigsten  Anteil  wann  wir  mit  einem  Abschluß  der  Prüfungen  fen  daher  mit  allem  Nachdruck  darauf  hinwei- 
nahm.  In  Flammen  stürzte  das  alte  Ordensschloß  un(]  mj|  der  Vorlage  rechnen  können,  noch  etwas  sen,  daß  durch  die  Beschleunigung  dieser  Vcr- 
Lochstädt  zusammen,  unter  seinen  Mauern  n-iher  konkretisieren?  Ordnung  den  Ausgleichsämtem  sehr  viel  unnö- 

die  kostbaren  Schätze  der  Königsberger  Museen  |)  r.  Hettlage:  Wie  ich  sagte,  Herr  Ab-  tige  Arbeit  erspart  wird,  eine  noch  größere  Ver- 
begrabend.  Nicht  weit  davon  wurde  auch  der  geordneter,  rechne  Ich  damit,  daß  die  Verord-  ärgerung  unter  den  Vertriebenen  vermieden 
alle  Prussenwall,  die  Gardine,  nach  700  Jahren  mmg  im  Entwurf  Ende  dieses  Jah-  wird  und  letzten  Endes  dürften  für  viele  über- 
wieder  .aum  Kampfplatz.  Zehn  Großkampftage  res‘  au|  Grund  hinreichend  zuverlässigen  flüssigen  Verwaltungsstreitverfahren  die  Kosten 
biaitchtc  der  Russe  unter  Einsatz  bester  Garde-  iviatorials  vorgelegt  werden  kann.“  in  Fortfall  kommen,  die  bedeutend  höher  sind, 

truppen  noch,  um  die  mehr  oder  minder  zusam-  p|e  y\n(Wort  des  Staatssekretärs  Dr.  Hettlage  als  die  Verbesserungen,  zu  denen  der  Geschä- 
mengcwürfelten  Truppenreste  zurückzudrängen.  jst  WohI  klar  und  eindeutig,  sie  dürfte  aber  für  digte  eventuell  kommen  kann. 

Nicht  welliger  als  fünf  deutsche  Divisionskom-  Uns  Vertriebene  die  ganze  Problematik  Muß  Warten  bei  uns  Vertriebenen  so  groß 
mandeure  fielen  in  jenen  Tagen  zusammen  mit  ,]es  Lastenausg leichs  insofern  bezeich-  geschrieben  werden?  K. 


Die  evangelische  Kirche  in  locken.  Kreis 
Osterode,'  ist  im  ersten  Jahrzehnt  nach  1400  er¬ 
baut  worden.  Ihr  Turm  steht  aul  einem  hohen 
Unterbau  aus  Feldsteinen,  in  den  das  stattliche, 
spitzbogige  Portal  eingelassen  Ist.  Die  Welsche 
Haube  erhielt  der  Turm  um  1700.  An  einer  Kir¬ 
chenwand  wurden  die  Grabstein-Gestalten  des 
Achatius  von  ßorck  und  seiner  Gemahlin  an  ge¬ 
bracht.  schöne  Arbeiten  des  einheimischen  Stein- 
melzhandwerks  aus  dem  ersten  Viertel  des 
17.  Jahrhunderts.  Das  von  Kunstkennern  ge¬ 
rühmte,  prächtige  Wandgrab  des  Achatius 
stürzte  um  1900  ein. 


Wir  stehen  In  der  Passionszeit  dieses 
Jahres.  Die  Tage  vom  Aschermittwoch  bis  zum 
Karireilag  waren  schon  der  ersten  Christenheit 
bedeutsam  und  wurden  dem  Andenken  an  das 
Leiden  des  Herrn  in  besonderer  Weise  gewid¬ 
met.  Der  Name  . Fastenzeit *  weist  dabei  aul 
eine  Haltung  hin,  die  Irüher  weitgehend  einge¬ 
nommen  wurde  und  bis  hin  zu  Essen  und  Trin¬ 
ken  verzichten  ließ  im  Blick  aul  die  Bitterkeit 
der  letzten  Wochen  im  Leben  Jesu.  Dabei  war 
es  gute  Übung,  die  an  der  Lebenshaltung  erspar¬ 
ten  Beträge  dem  Dienst  am  Elend  der  Welt  zur 
Verlügung  zu  stellen.  Die  Werke  der 
Barmherzigkeit  erluhren  und  crlahren 
bis  zum  heutigen  Tage  besondere  Förderung. 
Wenn  wir  nach  den  letzten  Motiven  für  solches 
Handeln  tragen,  dann  stoßen  wir  dabei  Immer 
aul  die  Überschritt  dieser  Zeilen:  für  unsl  Fasten 
und  Oplern  werden  als  Dank  verstanden  lür 
alles,  was  Jesus  Christus  der  Menschheit  getat 
und  gegeben  hat. 

Damit  rückten  sein  Leben  und  sein  Werk  In 
diesen  Wochen  in  eine  besondere  BetrachlungJht 
waren  in  der  Heimat  die  Wochengottesdlcnite 
gewidmet,  die  unter  dem  Namen  .Passionsan¬ 
dachten"  bekannt  waren.  Der  frühere  Wehlauer 
Plärrer  Ziegler  und  dann  in  neuerer  Zelt 
der  Königsberger  Superintendent  D  r.  Hanne 
hatten  für  diese  Gottesdienste  Ordnungen  ent¬ 
worfen,  die  im  lebendigen  Wechsel  von  Schritt- 
lesung  und  Choral  die  Leidensgeschichte  zur 
Darstellung  brachten.  Diese  Andachten  strahlten 
eine  besondere  Kraft  aus  und  verbanden  die 
glaubende  Gemeinde  in  dankbarer  Liebe  mit 
ihrem  Herrn,  der  alles  für  sie  gegeben.  Die 
beiden  Worte:  .lür  uns"  umfassen  sein  ganzes 
Leben.  Arm  und  In  Niedrigkeit  tritt  er  In  unsere 
Welt  ein.  Von  den  ersten  Begegnungen  mit  den 
Menschen  an  ist  seine  Bereitschaft  zu  Hille  und 
Dienst  zu  spüren.  Die  Armen  und  Elenden  wer¬ 
den  angeredet,  auch  alle,  welche  Sinn  und  Ziel 
des  Lebens  nicht  mehr  erkennen  können,  well 
ihnen  das  Dasein  dunkel  und  schwer  gewor¬ 
den  Ist  durch  die  Last  der  Schuld  und  die  Schat¬ 
ten  des  Todes.  Und  da  nach  dem  heiligen  Wil¬ 
len  Golles  die  Verlorenheil  der  Well  und  Ihrer 
Kinder  nicht  anders  aulzuhebcn  Ist  als  durch 
ein  stellvertretendes  Opfer,  geh/  er  bewußt  und 
gehorsam  diesen  Weg  und  sagt  sein  Ja  dazu  und 
damit  auch  zu  uns.  Was  Gott  will,  läßt  er  nicht 
nur  leidend  über  sich  ergehen,  sondern  voll¬ 
ende!  es  handelnd.  Und  so  ruht  unsere  ganze 
gegenwärtige  Existenz  aul  diesem  Ja,  das  Jesus 
spricht.  Wir  leben,  well  er  starb,  wir  werden 
g ereilet,  well  er  mit  dem  Einsatz  des  Lebens 
die  licllertat  vollbracht  hat.  Wir  gehen  unter 
Hollnung  und  Verheißung,  da  er  lebt  und  re¬ 
giert  ln  Ewigkeit. 

Pfarrer  Lei tner 


PAjAxbnn  <•«  Jin  flnta«  itoeCrmlnnrlne  oeiracnt  aer  tatsacnc,  uau  »nsoesonoere  aus  gung  gleichzeitig  ausgesprochenen  Verpflichtung 
Gedenken  an  die  Upieraeshrmlanaes  dem  Memelgebiet  nach  Rußland  vor-  nachzukommen?* 

.  m..  vit  schleppte  Aussiedler  teilweise  noch 

Ein  Gottesdienst  am  Grabe  von  Papst  Pius  XII.  jmmer  kejne  Leistungen  nach  dem  D|e  Antwort  von  Staatssekretär  Dr.  Nahm 
r.  Rom.  Für  die  OpferdesJahres  1945  Häftlingshilfegesetz  erhalten  —  von  vom  Bundesvertriebenenminislerium  lautete: 
und  194  6  im  oslpreußlschcn  Erm-  der  Ermächtigung  in  §  3  des  HHG,  mit  Zustim-  .Das  jn  dieser  Frage  anqesprochene  Ziel  kann 
Und  und  In  Schlesien  hielt  der  deutsche  mung  des  Bundesrates  eine  Rechlsverordnung  zu  nicht  im  Wege  einer  Rechtsverordnung  der  Bun- 

Kardinal  Augustin  Bea  am  Grabe  von  _  desregierung  nach  §  3  des  Häftling.shilfegesetzes 

Papst  Pius  XII.  in  der  römischen  Peterskirche  erreicht  werden.  Die  dort  enthaltene  Er  mach - 

eine  große  Gedenkmesse  ab.  Kardinal  Bea,  der  sich  genommen  hatten.  Auch  als  Heimatvertrie-  t  j  g  u  n  g  reicht  dazu  nicht  aus.  Sie  bezieht 
der  Beichtvater  des  letzten  Papstes  war  und  von  bene  ständen  die  Ermländer  und  Schlesier  unter  sjch  au(  andere  Tatbestände  und  andere  Perso- 
Papst  Johannes  XXIII.  als  erster  Deutscher  seit  schwerem  seelischem  Druck,  da  sie  ihre  Heimat  nengruppen. 
vielen  Jahren  als  Kurienkardinal  mit  wichtigen  nicht  vergessen  könnten  und  würden.  Der  Kir- 

Aufgaben  im  Vatikan  betraut  wurde,  erinnerte  chenfürst  betonte,  der  Feind  des  Christentums  Bei  der  Durchführung  des  Haftlingshllfcgeset- 
in  einer  kurzen  Ansprache  daran,  daß  auch  scheine  zwar  übermächtig,  er  werde  aber  die  zes  sind  bei  den  zuständigen  Landesbehörden 
Papst  Pius  ein  Märtyrer  seiner  Pflicht  und  sei-  Duldenden  und  Leidenden  dennoch  nicht  über-  verschiedene  Meinungen  über  die  Frage  aufge- 
ner  Liebe  zu  den  Seelen  gewesen  sei.  Die  in  der  winden  können,  im  Zeichen  des  Kreuzes  werde  treten,  ob  die  verschleppten  Memel- 
liirchthurnn  Nachkriegszeit  gemarterten,  ge-  in  der  Kirche  lortlebend  und  fortwirkend  Chri-  deutschen  Berechtigte  nach  <}  1  ln  Verbin- 
giiällen  und  ermordeten  Christen  des  Ermlandes  stus  den  Sieg  über  die  feindlichen  Machte  er-  ciung  mit  §  2  Abs.  2  des  Kriesgefangcnenentschä- 
und  Schlesiens  seien  —  so  sagte  Kardinal  Bea  —  ringen.  digungsgesetzes  sind  oder  ob  sie  Berechtigte 

trotz  allem  Sieger  mit  und  für  Christus.  Sie  seien  Der  Gedenkstunde  für  die  Opfer  der  Verfolg-  nach  5  1  des  Häftlingshilfegesotzes  sind  oder  ob 
Samenkörner  gewesen,  die  in  die  Erde  versenkt  ten  im  Ermland  und  in  Schlesien  wohnte  unter  Vf  .  Leistungen  über  den  Härteausgleich  des 
wurden  und  hundertfältige  Frucht  tragen  wür-  anderem  auch  der  selbst  aus  Schlesien  stam-  HäfUingshilfegesetzes  erhallen  können, 
den.  Kardinal  Bea  erinnerte  daran,  daß  ebenso  mende  deutsche  Botschafter  beim  päpstlichen  Höchstrichteriidio  Entscheidunnen 
wie  che  Opfer  der  Verfolgung  im  Ermland  und  Stuhl,  Graf  Strachwitz,  mit  vielen  Mitgliedern  umstrittenen  Rechtsfrage  hegen  nod»  nhht  vor 
in  Schlesien  auch  viele  gläubige  Christen  als  seiner  Botschaft  und  einer  Reihe  von  jungen  ost-  Die  von  der  Verwaltung  anao-drehte 
Glieder  der  .Kirche  des  Schweigens*  jenseits  deutschen  Geistlichen  und  Seminaristen,  die  zur  liehe  rechtliche  Beurteilung  sol?  ImzLammen' 
des  Eisernen  Vorhanges  ein  Märtyrertum  auf  Zeit  in  Rom  weilen,  bei.  hang  mit  der  zur  Zeit  dem9n«.,Li^„ 


Am  40.  Jahrestag  iler  A  bst  immun 


uau  uauueiiiuiuaies  oenerinuits  zum  aeutscnen  Vaterland  war,  wird  die 

indsmamisrliak’t  Ostpreußen  am  ftoiintag?,  dem  lO.Aiili  lOOO 

Biindestreffen  in  Düsseldorf 

hführen.  Das  Programm  wird  demnächst  im  Ostpreußenblatt  bekanntgegeben. 

- 1)1  A  1,1  Nl>l  A  (  >!'  S|  AN1)  DER  LANDSMANNSCHAFT  OSTPREUSSEN 
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Bartenstein 

Druckfehlcrbcriehtlgung 

Im  Artikel  zu  dem  Sehlppenbellcr  Bild  Ist  beiich- 
tiKend  zu  sagen.  da»  unsere  Patenstadt  nicht  Minden 
sondern  Nienburg  (Weser)  ist 

Zelli.  Krelsvertreter 

Celle.  Hannoversche  Straße  2 

Ebenrode  |Stallupönen| 

Gesucht  werden:  Frl.  Martha  I.emhofer  aus 
Kbenrodc;  Frl.  Margot  Quester.  Postlnspcktor  sieg- 
inund,  Frau  Struwc  aus  Eydtknu  (Bahnstraße  1).  und 
Frau  Emilie  Braun  (Hlndenburgstaße  60)  Für  die 
Kreiskarlei  werden  Besucht:  Aus  Grenzen:  Basenau 
Fried rldi;  Frau  l.lesbeth  Kendler;  Otto  Kummclat 
Zollbeamter  Ewald  Schröder;  Gustav  Szamcltat;  aus 
Grieben:  August  Baltruschat:  Frau  Martha  Endrucks 
Gustav  Förster;  Otto  Crtgat:  Kurt  Grubcr:  August 
Gruber;  August  Klein;  Frau  Maria  Quassowski:  Frau 
Emilie  Räder;  Frl.  Elisabeth  Mett:  Otto  Zleglat;  aus 
Or.-Dcgcsen:  Maria  Benath:  Minna  Berg;  Ernst  Bog- 
dan:  Franz  Dalgas;  meckert:  Karl  Fischer:  Hofer: 
Karl  Hoffmann;  Fritz  Hoffmann;  Lehrerfrau  Ger¬ 
trud  Hoffmann;  Friedrich  Jahnke:  Ewald  Klcmpet- 
Elisabeth  Kraemcr:  Ludwig  Krlese:  Ktilmatltzki 
Max  I.auruschkat;  Frau  Martha  Lottermoser;  Franz 
Lukeschat:  Johann  Olschewskl:  Ludwig  Radles; 
Reinke;  Michael  Rlechert,  Frau  Wanda  Ritter;  Otto 
Schumacher  und  Erich  Schwoy. 

Rudolf  de  la  Chaux,  Kreisvertreter 
(18)  Wiesbaden,  Sonnenberger  Straße  67 

Elchniederung 

Für  Kreistreffen  stehen  nun  folgende  Termine 
fest:  Jahreshaupttreffen  In  Nordhorn 
am  28.  und  29.  Mal.  Die  Absicht.  Pfingsten  In  Hanno¬ 
ver  ein  Krclstrcffcn  zu  veranstalten.  Ist  fnllengclas- 
sen  worden.  Am  14.  August  findet,  wie  alljährlich, 
ein  Krelstreffen  ln  Israelsdorf  bei  Lübeck 
statt 

Die  genauen  Abfahrtzelten  der  Busse  nach  Nord¬ 
horn  werden  rechtzeitig  bekanntgegeben  werden. 
Es  Ist  aber  zweckmäßig,  daß  sich  die  Landsleute 
schon  Jetzt  bei  Landsmann  Willy  Bogdahn  ln 
Schwarzenbek,  Düstcrnhorst  Nr.  3.  melden  und 
ebenso  bei  Landsmann  Just  In  Mülheim-Speldorf 
(Ruhr).  Saarncr  Straße  448.  Auf  diese  Welse  können 
die  Fahrtroute  und  die  Haltestellen  bei  der  Hin-  und 
Rückfahrt  schon  rechtzeitig  festgelegt  werden.  Unter 
anderem  Ist  auch  ein  Abstecher  nach  Holland  ge¬ 
plant.  Wegen  der  Quarllerfrage  folgt  später  Mittei¬ 
lung.  Wegen  eines  gemeinsamen  Mittagessens  für 
die  Businsassen,  das  evtl  auch  ln  Holland  eingenom¬ 
men  werden  kann,  schweben  Verhandlungen.  Für 
das  Passieren  der  Grenze  Ist  nur  der  Personalaus¬ 
weis  notwendig.  Er  muß  aber  verlängert,  also  gültig 
sein.  Die  An-  und  Abfahrtzelten  werden  so  gelegt, 
daß  In  Schwarzenbek  Anschluß  nach  Mölln  und 
Ratzeburg  und  ln  Lauenburg  Anschluß  In  Richtung 
Büchen  und  Lüneburg  Ist.  Der  Bus  aus  Schwarzen¬ 
bek  hält  In  Bergedorf.  Schwarzenbek.  Lütau.  I.auen- 
burg,  Artlenburg.  Obermarschhacht  und  Winsen. 
Auf  Wunsch  wird  auch  In  anderen  Orten  Zusteigc- 
mögllchkclt  geschaffen.  Die  Rückfahrt  von  Nordhorn 
wird  am  Sonntag  so  vorgenommen,  daß  die  Teilneh¬ 
mer  am  Montag  noch  rechtzeitig  die  Arbeitsstelle 
erreichen  Ich  bitte  nochmals  um  möglichst 
umgehende  Meldung  an  die  vorbezelchnelen 
Adressen. 

Gesucht  werden  weiterhin  die  Landsleute  Grlgull 
und  Blldau  aus  der  Elchniederung,  evtl,  aus  den 
Orten  Descherin  oder  Argelothen.  —  Welcher  Lands¬ 
mann  zahlte  Hypothekenzinsen  an  Frau  Elisabeth 
Wolff  ln  Königsberg  Pr.?  —  Gesucht  wird  weiter 
Flieger  Willy  Grigolelt,  geb.  4  1.  1920,  aus  Hclnrlchs- 
waldc,  Truppenteil  III.  Schlachtgeschwadcr  2  Immel- 
mann,  Stabskompanie,  FPNr.  I.  19  276  LgPa  Wien, 
angeblich  gestorben  Im  Lazarett  Tapolca  am  8.  12. 
1944  an  Kehlkopf-Diphtherie.  In  seinem  letzten  kurz 
vorher  geschriebenen  Brief  hat  er  nichts  von  Krank¬ 
heit  erwähnt.  Es  steht  soviel  fest,  daß  ein  Willy 
Grigolelt  seine  Eltern  und  seine  Famtltc  durch 
Rundfunk  1945  suchte.  Wer  von  Kameraden.  Schwe¬ 
ster^  oder  Ärzten  kann  hierzu  Angaben  machen? 

* 

Gesucht  wird  Friseur,  Unteroffizier  Emil  Just, 
geb.  5.  Oktober  1920.  aus  Budeweg.  Artl.-Regt.  1. 
t.  ostprcußlsche  Division.  Feldpostnummer  23  115  F. 
später  21  229  D.  tm  Januar  1945  bei  Gumbinnen  ver¬ 
wundet.  dann  In  Braunsberg  Im  Lazarett.  Seitdem 
fehlt  Jede  Spur.  Er  war  Brillenträger.  Welche 
Schwestern  oder  Kameraden  erinnern  sich  seiner? 

Klaus.  Kreisvertreter 

(24b)  Husum,  Woldsenstraße  34 

Johannisburg 

Unser  Düsseldorfer  Treffen  findet,  wie  Immer,  am 
1.  Mal  statt,  dieses  Mal  (da  es  leider  In  den  altge¬ 
wohnten  Union-Betrieben  platzmäßlg  nicht  mehr  zu 
schaffen  war)  In  den  Schloesser-Betrlebcn  (Ratinger 
Straße)  Im  großen  Saal  mit  den  kleinen  Nebenräu¬ 
men.  Zu  erreichen  Ist  der  Versammlungsort  vom 
Hauptbahnhof  aus  mit  der  18.  Altstadt  bis  Endstation 
(etwa  zehn  Minuten  vom  Hbhf.),  von  der  Endstation 
etwa  hundert  Meter  bis  kurz  vor  die  Kirche,  dann 
fünfzig  Meter  rechts  zu  den  Schloesser-Betrlebcn. 

F  W.  Kautz.  Kreisvertreter 
(20a)  Altwarmbüchen 


Königsberg-Stadt 

Obrrbaurat  a.  D.  Cerlach  73  Jahre  alt 
Der  letzte  Vorstand  des  Königsberger  Schloß¬ 
bauamtes.  Oberbaurat  n.  D.  Hans  Gerlach.  vollendete 
kürzlich  das  75.  Lebensjahr.  Kr  wurde  am  24.  Februar 
1885  als  Sohn  eines  Gutsbesitzers  in  Friedrichstal, 
Kreis  Wehlau.  geboren.  Den  Ersten  Weltkrieg  machte 
er  als  mehrfach  ausgezeichneter  Reserveoffizier  ln 
den  Feldnrtlllerle-Reglmentcrn  Nr.  16  und  Nr.  72 
mit.  Vom  1.  Juli  1920  bis  zur  Kapitulation  von  Kö¬ 
nigsberg  1945  leitete  er  das  Schloßbauamt.  In  der 
amtlichen  Bezeichnung  „Preußisches  Staatshochbau¬ 


amt  Königsberg  Pr  I“  Zum  Aufgabenbereich  dieses 
Amtes  gehörten  neben  der  baulichen  Betreuung  des 
Schlosses  die  Bauverwaltung  und  Unterhaltung 
sämtlicher  Universitntsgcbaude  sowie  die  Ausfüh¬ 
rung  von  Neubauten.  Auch  für  Kirchen  und  Schulen 
und  Domänen  in  Landkreisen  war  das  Amt  zustän¬ 
dig  Unter  der  umsichtigen  Amtsführung  von  Ober¬ 
baurat  Gcrlach  sind  mehrere  Kltntken  und  Institute 
entstanden,  das  Hauptgebäude  der  Albertina  auf 
dem  Paradeplatz  wurde  erweitert  Über  die  rege 
Bautätigkeit  in  Jenen  Jahren  berichtete  das  Ost¬ 
preußenblatt  ln  Folge  41  des  Jahrganges  1957  — 

Oberbaurat  a.  D.  Gerlach.  der  sich  1920  mit  Ursula 
Frelin  von  der  Goltz  aus  Wehlack.  Kreis  Rasten¬ 
burg.  vermählte,  lebt  heute  ln  Freiburg /Breisgau. 
Schlicrborgstraße  23 

Stadtgymnasluni  Altstadt- Kneiphof 

Wie  lebendig  der  Zusammenhalt  einer  Klasse  sein 
kann,  obwohl  nahezu  vierzig  Jahre  seit  dem  ge¬ 
meinsamen  Besuch  der  Schule  vergangen  sind,  er¬ 
wies  sich  bei  einem  geselligen  Treffen  ln  Hamburg. 
Es  hatten  sich  zehn  Angehörige  der  Klasse  des 
Knclphöfischen  Gymnasiums  eingefunden,  die  von 
Nona  190 9  „aufkletterte"  Die  alten  im  gegenseitigen 
Vorsagen  und  In  Schummclzettel-Praktlken  einst 
wohl  geübten  Bar.kgennssen  waren  mit  ihren  Frauen 
gekommen,  die  nun  allerlei  Uber  die  Jungenstreiche 
der  Ehegatten  und  würdigen  Familienväter  erfuh¬ 
ren.  So  wohl  fühlten  sich  die  Frauen  in  diesem 
Kreis,  daß  sie  ebenfalls  gute  Freundschaft  unter¬ 
einander  schlossen,  und  ein  baldiges  Wiedersehen 
verabredeten  —  Es  wurden  auch  sehr  ernste  Ge¬ 
spräche  geführt  Man  gedachte  der  Gefallenen  und 
Verstorbenen.  Ein  Gruß  der  Verehrung  wurde  an 
Frau  Gertrud  Mentz.  der  Gattin  des  um  das  Gym¬ 
nasium  und  des  Fortbestehens  der  Schulgcmcin- 
schaft  hochverdienten  Direktors  D.  Dr  Arthur  Mentz 
gesandt.  Regen  Anteil  nahmen  alle  am  Schicksal  von 
Klassenkameraden,  einer  der  an  Jenem  Abend  An¬ 
wesenden  ist  einer  der  wenigen  überlebenden  von 
Stalingrad,  ein  anderer  war  soeben  von  schwerer 
Krankheit  genesen.  Die  Freude  darüber,  wieder  zu¬ 
sammen  zu  sein,  ließ  manche  erlebte,  bittere  Stunde 
vergessen. 

Königsberg-Land 

Fortsetzung  der  gesuchten  Anschriften  für  die  Hcl- 
matkreiskartet: 

Mahnsfeld  :  Gerlach.  Heinrich;  Groß.  Her¬ 
mann.  Marie.  Christel:  Grommek.  Max:  Hantel.  Al¬ 
fred:  Hasenpusch.  Herta;  Relchardt.  Elfr.:  Helwlg. 
Lisbeth;  Hcnsel.  Ernst.  Heß.  Fritz;  Heß.  Adolf.  Klara. 
Frdr.;  Hinz,  Adolf:  Horst.  Job.;  Hupke.  Helmut: 
Masslo,  Herta:  Klrschnerclt.  Max.  Klrstetn.  Frieda, 
Horst.  Irene:  Knop.  Charlotte:  Kohienia,  Hildegard: 
Korweck.  Bruno.  Else.  Ernst:  Kupschewski.  Christel; 
Lange,  Elsa:  Lankowski.  Walter:  Bortz.  Erna;  Lanke. 
Heinrich:  Lippcrt.  Gisela.  Martin.  Gertrud;  Lobb. 
Luise;  Maaß,  Elma;  Meier.  Lieselotte:  Mittelstadt. 
Erwin:  Ncumann.  Eilt,  Gertrud.  Ernst.  Otto;  Ollas- 
seck.  David:  Penk.  Albert:  Podehl.  Betty:  Prcuß, 
Alfred;  Reuter.  Wllh.;  Reiter.  Wilh.:  Rockel.  Franz; 
Römkc.  Anna;  Saagcr.  Karl:  Sachtleben.  Kurt:  Sam- 
braus.  Helene;  Sauerbrunn.  Fritz;  Schön wald.  Rud., 
Elise:  Springstein.  Antonie;  Schwarzlos.  Helmut: 
Seelig,  Gertrud;  Spickermann.  Christel;  Springer. 
Rudolf:  Stürmer.  Alb  :  Strohschein.  Llesbeth; 
Teschke,  Alice;  Thurau.  Ernst;  Tietz,  Johanna.  Tro- 
jahnor,  Adeline. 

Fritz  Telchert.  Kreisvertreter 

Helmstedt,  Triftweg  13 

Neidenburg 

Aus  der  Stichwahl  zum  Bezirksvertrauensmann 
für  den  Amtsbezirk  Kanälen  ging  der  bisherige 
Bezirksvertrauensmann  Julius  Stullich.  Horst.  Kreis 
Steinburg.  Horsthelder  Weg  105.  hervor.  Zu  bemer¬ 
ken  »st,  daß  der  vorgeschlagenc  Landsmann  Szcch 
bereits  vor  Abschluß  des  Wahlvcrfahrens  erklärt 
hatte,  eine  eventuell  auf  ihn  fallende  Wahl  nicht 
anzunehmen. 

Wagner,  Krelsvertreter 

(13b)  Landshut  II  (Bay) 

Ortelsburg 

I.  Das  erste  Kreistreffen  wird  am  Sonntag,  29.  Mal, 
In  Bochum  statt! Inden.  Weitere  Angaben  werden 
demnächst  Im  Ostprcullenblatt  veröffentlicht. 

It.  Jugendlager  Perzerhaken  (Ostsee)  1960 

In  der  Zelt  vom  11.  bis  25.  August  sollen  In  diesem 
Jahr  Jungen  und  Mädel  aus  Kreis  und  Stadt  Ortcts- 
burg  Im  Älter  von  14  bis  18  Jahren  am  Ferienlager 
ln  Pelzerhaken  an  der  Ostsee  tetlnehmen.  Diese  Jun¬ 
gen  und  Mädel  müssen  gesund  sein  und  sich  nicht 
ln  ärztlicher  Behandlung  befinden 

Anmeldungen  für  das  Jugendlager  Pelzerhaken 
sind  umgehend  an  den  Krelsvertreter  zu  richten. 
Hierbei  sind  anzugeben:  Vorname,  Familienname. 
Geburtsdalum,  früherer  Wohnsitz  ln  der  Heimat. 
Jetzige  Anschrift  und  Beruf  der  Eltern  Damit  den 
Ortclsburger  Jugendlichen  aus  allen  Tellen  der  Bun¬ 
desrepublik  die  Teilnahme  an  diesem  Ferienlager 
ermöglicht  werden  kann,  zahlt  Jeder  Teilnehmer  für 
sämtliche  Fahrtkosten  von  der  Bahnstation  seines 
Wohnortes  bis  Pelzerhaken  und  zurUck  einen  Un¬ 
kostenbeltrag  von  25  DM  Mit  diesem  Betrag  sind 
auch  die  Unterkunft  und  Verpflegung  für  die  oben 
angegebene  Zelt  in  Peizerhaken  abgegolten. 

Für  die  Jungen  und  MHdel  aus  Berlin  bestehen 
besondere  Vereinbarungen:  Die  Eintragungen  ln  die 
Meldeliste  erfolgen  ln  der  Reihenfolge  der  Anmel¬ 
dungen  Nach  Meldeschluß  erhalten  die  Eltern  bzw. 
die  Jugendlichen  weitere  Nachricht  einschließlich 
der  noch  auszufüllendcn  Vordrucke.  Erst  nach  Ein¬ 
gang  dieser  unterschriebenen  Formulare  wird  die 
endgültige  Tcllnchmerllste  zusammengestellt. 

Wer  von  den  Jungen  und  Mädeln  bereits  ln  Pclzer- 
haken  war,  möge  von  einer  Anmeldung  absehen. 
Möglichst  viele  unserer  Jugendlichen  aus  allen  Tel¬ 
len  unseres  Heimatkrclses  sollen  Im  Laufe  der  Zelt 
lm  Jugendlager  an  der  Ostsee  Zusammenkommen 
und  sich  dort  kenncnlerncn  Für  die  Aufsicht  und 
Betreuung  unserer  Jungen  und  Mädel  in  Pelzor- 
haken  hat  sich  ln  diesem  Jahre  Hauptlehrer  Ernst 
Kullkowskt  mit  Ehefrau  freundlicherweise  bcrelt- 
gefunden. 


III.  Die  Vereinigung  ehemaliger  Lehrer  und  SchO- 
1er  der  Kinde  n  burgschule  Ortelsburg  hat  um 
nachstehende  Veröffentlichung  gebeten: 

Wegen  starker  Arbeitsbelastung  haben  einige  Mit¬ 
glieder  des  Vorstandes  seit  etwa  zwei  Jahren  Ihre 
Ämter  nicht  mehr  führen  können,  weshalb  die 
Arbeit  unserer  Vereinigung  ruhte  Eine  Neuwahl  des 
Vorstandes  soll  nun  auf  dem  nächsten  Haupttreffen 
vorgenommen  werden.  Damit  aber  bis  dahin  über¬ 
haupt  etwas  getan  wird,  hat  cs  der  Unterzeichnete, 
auf  Wunsch  det  Gruppe  von  Hannover,  übernom¬ 
men.  die  Geschäfte  Weiterzufuhren  (genaue  An¬ 
schrift  Stcucrdtrckto-  Walter  Pszolla.  Hannover, 
Bandelstraße  7.  Telefon  1  66  11,  Neb  -App.  26  33  und 
30  33,  privat  1  66  40).  Hierdurch  Ist  die  Vereinigung 
seit  Ende  vorigen  Jahres  wieder  aktiv. 

Wir  treffen  uns  ln  Hannover  regelmäßig  an 
dem  ersten  Dienstag  eines  Jeden  Monats  gegen 
19  Uhr  ln  der  Gaststätte  „Deutsches  Bierhaus".  Am 
Thlelenplatz  (zwei  Minuten  vom  Hauptbahnhof).  Am 
5.  4  I960  st  ein  Vortrag  unseres  Schulkameraden 

Dünnbier  über  seinen  vierzehntägigen  Besuch  ln 
Ortelsburg  angesetzt  Einzelheiten  sind  aus  den 
Rundbriefen  —  der  letzte  enthält  u.  a  auch  einen 
Bericht  über  das  Stiftungsfest  am  5.  1.  1960  —  zu  er¬ 
sehen  Leider  sind  viele  Briefe  zurückgckommen. 
weil  die  Anschrift  nicht  mehr  stimmt  Aus  diesem 
Grund  erfolgt  Bekanntgabe  auf  diesem  Wege.  Wir 
bitten  daher,  geänderte  Anschriften  recht  bald  mlt- 
zutcllen.  um  jedem  Kameraden  die  Nachrichten  un¬ 
serer  Vereinigung  zusenden  zu  können.  —  Walter 
Pszolla 

Gesucht  werden:  1.  Frau  Lydia  Llbuda.  geb.  Wlc- 
schollck  und  2  Sohn  Horst  Llbuda  aus  Waplttz.  Kr. 
Ortelsburg  Wer  kann  Auskunft  Uber  Mutter  und 
Sohn  geben? 

Max  Brenk.  Krelsvertreter 
Hagen  (Westf),  Postfach 


Osterode 

Die  Kreisgemeinschaft  betrauert  den  Heimgang 
von  Landsmann  Karl  Schmldtke,  früher  Paulsgut. 
zuletzt  wohnhaft  Butzfcld.  Kreis  Eutin.  Der  Ver¬ 
storbene  hatte  ln  seinem  Heimatort  die  Gastwirt¬ 
schaft  und  war  dort  in  Jeder  Welse  angesehen  und 
geschätzt.  Nach  der  Vertreibung  wurde  er  Beauf¬ 
tragter  seiner  Heimatgemeinde  und  begründete  ln 
Bosau  eine  Ostpreußengruppe,  der  er  als  stellver¬ 
tretender  Vorsitzender  und  Kassierer  bis  zu  seinem 
Tode  mit  großer  Hingabe  angehörte.  Vielen  Lands¬ 
leuten  hat  er  in  vorbildlicher  Welse  geholfen  und 
die  Zusammengehörigkeit  gefördert.  Immer  wird 
die  Kreisgemeinschaft  Karl  Schmldtke  ein  dank¬ 
bares  Andenken  bewahren! 

Behringschule  Hohenstein 

Anfang  März  sind  etwa  130  Rundbriefe  mit 
Adresseniistcn  und  Vorschläge  für  ein  diesjähriges 
Treffen  der  ehemaligen  Lehrer  und  Schüler  ver¬ 
schickt  worden.  Alle,  die  wegen  fehlender  Anschrif¬ 
ten  nicht  angeschrieben  werden  konnten,  melden 
sich  bitte  bei  Asrid  Grenda,  Berlin-Charlottenburg, 
Holzcndorffstraßc  15. 

v.  Negenborn-Klonau.  Kreisvertreter 
Lübeck,  Alfstraße  35 


Senshiirg 

Am  16.  Marz  starb  in  hohem  Alter  unser  Lands¬ 
mann  Gustav  Schmldtke  aus  Sensburg.  Als  Führer 
der  Gewerkschaften  Im  Kreise  ist  ci  lange  Jahre, 
vor  allem  auch  in  der  Kommunalpolitik  des  Kreises, 
taug  gewesen  und  erfreute  sich  großer  Beliebtheit. 
Auch  nach  dem  Kriege  hat  er  hier  in  Westdeutsch¬ 
land  uneigennützig  manchem  geholfen  und  war  ein 
eifriger  Förderer  unserer  Kreisgcmcinsehaft.  Wir 
werden  ihn  nicht  vergessen. 

Heimat  huch,  ich  weise  erneut  auf  das  demnächst 
erfolgende  Erscheinen  unseres  Holmatbuches  hin. 
Es  ist  für  den  Preis  von  10  DM  bei  Vorbestellung 
durch  Einzahlung  des  Betrages  auf  das  Postscheck¬ 
konto  Hannover  585  31  Göttinger  Arbeitskreis.  Güt¬ 
tingen.  zu  erhalten:  der  Ladenpreis  wird  bei  etwa 
20  DM  liegen.  Weiter  erinnere  Ich  an  die  Meldung 
für  das  Jugendlager  ln  Burg  bei  Remscheid  vom 
7.  bis  21.  Juni.  Anmeldungen  sind  an  Landsmann 
Fritz  Brcdenberg.  Frledrichsgabe.  Bezirk  Hamburg. 
Königsberger  Straße  27.  *u  richten.  Anträge  auf 
Srhulbcfreiung  sind  ebenfalls  an  ihn  zu  richten,  da¬ 
mit  wir  Schulbefreiung  erwirken  können. 

Albert  Frhr.  v.  Ketelhodt.  Kreisvertreter 
Ratzeburg.  Kirschcnallee  11 

Schloßberg  (Pillkallen) 

Freizeitlager  In  Winsen  (Luhe)  1960 

In  Folge  1  vom  2.  Januar  und  Folge  7  vom  13.  Fe¬ 
bruar  unseres  Ostpreußenblattes  haben  wir  die 
Schloüberger  Jugend  für  die  Zeit  vom  12.  bis  18  Juni 
tu  dem  diesjährigen  Freizeittreffen  ln  Winsen  (Luhe) 
eingeiaden.  Die  Bedingungen  und  Vergünstigungen 
sind  ihnen  bekanntgegeben. 

Die  Lagerleitung  haben  Georg  Schiller.  Fichten¬ 
höhe.  und  Frau  Mila  Woelke.  Schloßberg,  übernom¬ 
men.  Wir  müssen  bis  zum  1.  April  wissen,  mit  wel¬ 
cher  Beteiligung  wir  rechnen  können.  Heute  wird 
ja  auch  schon  j^der  übersehen  können,  ob  Ihm  die 
Beteiligung  möglich  sein  wird  oder  nicht.  Deshalb 
bitten  wir  Sic.  sich  sofort  bei  dem  Unterzeichneten 
anzumelden.  Die  Anmeldung  Ist  unverbindlich. 

Mitzuteilen  sind:  I.  Vor-  und  Zuname.  2.  Geburts¬ 
datum.  3.  Heimatwohnort,  4.  Beruf,  5.  Jetzige  An¬ 
schrift. 

Im  Namen  des  Vorstandes:  F.  Schmidt.  Schleswig¬ 
höfen.  jetzt  Sulingen  (Han).  Bassumer  Straße  42. 

Tilsit-Ragnil 

Gesucht  werden  aus:  Racnlt  :  Arbeiter  Fritz 
Richter.  Windhelmstraße  2a.  Kennziffer  S  25  60;  — 
Gärtner  Richard  Friedrich.  Hindenburgstraße  21. 
Kennziffer  L  29  60:  —  Familie  August  Oncschcit, 
Schloßgrund  5.  Kennziffer  L  30  60:  —  die  Hauseitein 
des  Ev  Erziehungsheims  Lerchenberg  bei  Ragnit. 
Adolf  und  Else  Gloth.  geb  Janott.  Kennziffer  Kl"  60. 
—  Küttenfclde:  Rosemarie  und  Christine 
Hochler.  Kennziffer  B  27  60;  —  Kaltenhof: 
Martha  llillgruber  und  Auguste  Böhm.  Kennziffer 
L  28  60;  -  Rad  in  gen.  Ernst  Ruddlgkclt.  Kenn¬ 
ziffer  L  28  60;  —  Lindenbruch:  Eheleute  Emil 
und  Erna  Wlemer.  geb.  Rohrmoser.  Der  Ehemann 
soll  Januar  1945  verschleppt  worden  sein,  die  Ehefrau 
dagegen  war  zuletzt  im  Krankenhaus  in  Mühlhau- 


Rätsel-Ecke 

Silbenrätsel 

Aus  den  Silben  be  —  ber  —  ber  —  bern  — 
chen  —  da  —  dau  —  de  —  der  —  dern  —  dom 

—  dorff  —  e  —  ei  —  er  —  fedi  —  frank  —  furt 

—  glum  —  hau  —  i  —  in  —  ka  —  ka  —  ku  — 
kuks  —  la  —  lan  —  lamb  —  land  —  lei  —  lei 

—  li  —  li  —  ma  —  mad  —  na  —  nal  —  ne  — 
neu  —  ni  —  o  —  o  —  oz  —  ra  —  ran  —  re  — 
ren  —  rieh  —  se  —  se  —  se  —  ser  —  sper  — 
su  —  su  —  ter  —  ti  —  ton  —  trank  —  tri  —  u 

—  ul  —  um  —  ver  —  vo  —  wa  sind  24  Wörter 
nachfolgender  Bedeutung  zu  bilden.  Bei  richti¬ 
ger  Lösung  nennen  die  Anfangs-  und  Endbuch¬ 
staben  der  gefundenen  Wörter,  jeweils  von  oben 
nach  unten  gelesen,  eine  immer  gültige  Wahr¬ 
heit. 

I.  Wald-  und  Seengebiet  Ostpreußens.  2.  asi¬ 
atisches  Kaiserreich.  3.  Behäller  für  Speisereste 
zur  Schweinelütterung,  4.  ostpreußisch  für:  etwas 
verkehrt  machen,  5.  Dichter  der  Romantik,  6 
Lärm,  Krach,  7.  Name  eines  untergegangenen 
deutschen  Schulschiffes,  8.  Mannernaine,  9.  klei¬ 
nes  Ostscebad  nördlid)  von  Pillau,  10.  deutsche 
Großstadt  im  Rhein-Main-Gebiet,  II.  Vergnü¬ 
gungspark  in  Dänemark,  12.  Pommersdie  Ostsec- 
insel,  13.  chemisches  Element,  14.  Staat  der  USA. 
15.  westpreußischer  Schriftsteller  (1880  in  Elbing 
geboren).  16.  griechischer  Buchstabe,  dessen 
Lautwert  dem  L  entspricht,  17.  ostpreußisch  für: 
sich  nach  einer  Krankheit  erholen,  18  eigenes 
Staatsgebiet.  19.  orientalischer  weiblicher  Vor¬ 
name,  20.  ostpreußisches  Kosewort  für  kleines 
Kind.  21.  französischer  Komponist  (1803 — 1869), 
22.  bildhafter  Ausdruck  für  Dummheit,  23.  Quark 
auf  ostpreußisdi,  24.  Kanal,  der  Osterode  mit 
Elbing  über  den  Drausensee  verbindet. 


Rätsel-Lösungen  aus  Folge  12 


Kreuzworträtsel 


Waagerecht:  t.  Hamann,  5.  er.  6.  am, 
9.  Inland,  ll.'Lovis,  12.  Aa,  14.  Deime,  17,  nie, 
18.  Gilge,  19.  eben.  22.  llske,  24.  Thor.  26.  Nc- 
monien,  28.  Go,  29.  Dalbe,  30.  Terner,  32.  Ei, 
33  ein,  34.  Eile. 

Senkrecht:  t.  Heiligenbeil,  2.  ar,  3.  Malve. 
4.  Nidden,  7.  Main.  8.  uns,  10.  no,  12.  As.  13.  AG, 
14.  Dis,  15.  Elk.  16.  Metier.  19.  Ehe.  20.  Bon.  21. 
Erg.  22.  lnsler,  23.  le.  25.  SO,  27.  Marie,  29.  Deez. 
31.  nei. 


sen  Wer  kann  Näheres  Uber  das  weitere  Schicksal 
der  Eheleute  Wlemer  imitellcn?  Kennziffer  F  22  60, 
-  Altenkirch  -  Ernst  Lcnuwcit.  i?eb.  1903  (war 
zuletzt  ln  SUddeutschland  wohnhaft).  Kennziffer 
S  33  60:  —  Breite  n  stein:  Hausbesitzer  Alfred 
Eigner  (soll  dem  Vernehmen  nach  In  Hamburg  woh¬ 
nen).  Kennziffer  H  35  60;  —  Lehrer  Walter  Hoffmann. 
geb.  1912.  Kennziffer  P  36  60:  —  Glnd  willen: 
Meta  Kurrat,  Kennziffer  R  39  60;  Schulen  :  Ida 
Szekat  aus  dem  Ortstell  Hochmooren:  Kennziffer 
R  39  60:  —  Sandkirchen:  Ida  Hensel.  Kenn¬ 
ziffer  H  39  60;  —  Weidenberg  -  Bauer  Matscht!- 
lat  (Vorname  nicht  bekannt).  Kennziffer  R  39  60. 

Alle  Landsleute  —  Insbesondere  die  Gcmelndc- 
beauftragten  unseres  Heimatkrclses  —  die  übet  den 
Verbleib  der  gesuchten  Personen  irgendwelche  Hin¬ 
weise  geben  können  werden  hiermit  zur  Mithilfe 
aufgefordert  und  gebeten,  sich  umgehend  unter  An¬ 
gabe  der  jeweiligen  Kennziffer  an  den  Unterzeich¬ 
neten  zu  wenden. 

Gert-Joachim  Jürgens.  Geschäftsführer 

(24a)  Lüneburg.  Schtllerstraßc  8  1  r 


r 


„Kamerad  idi  rufe  Dicht* 


Kameradschaft  Luftgau  I.  Das  für  dieses  Jahr  vor¬ 
gesehene  große  Soldatentreffen  ostpreußischer  Trup¬ 
penteile  und  Dienststellen  muß  wegen  besonderer 
Umstünde  Ausfallen.  Es  findet  aber,  wie  bisher,  ln 
Göttingen  am  4.  September  am  Ehrenmal  im  Rosen¬ 
garten  die  Feier  ln  Verbindung  mit  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  (Feldgottesdienst  Ansprache, 
Totenehrung  und  Kranzniederlegung)  statt  Die  Ka¬ 
meradschaft  wird  hierbei  vertreten  sein  Ferner 
nehmen  wir  teil  am  Bundestreffen  der  Landsmann¬ 
schaft  in  Düsseldorf  am  10.  Jul).  Nähere  Einzelheiten 
zu  diesen  Veranstaltungen  können  erst  zu  einem 
spateren  Zeitpunkt  bekanntgegeben  werden  Alle 
Anfragen  sind  zu  richten  an  den  Schriftführer  Wil¬ 
helm  Gramseil,  (20a)  Celle,  Waldweg  83,  Ruf  47  34. 

Die  Tradltionsgomelnschart  Fös.-Kcgt.  22  (früher 
Gumbinnen  und  Gnldap).  führt  ihr  diesjähriges  Tref¬ 
fen  am  7.  und  8  Mal  In  Wuppertal-Vohwinkel  (Ho¬ 
tel  Sehmieders)  durch  Einladungen  mit  genauem 
Zelt-  und  Veranstaltungsplan  ergehen  rechtzeitig 
an  alle  Kameraden  und  an  die  Frauen  unserer 
gefallenen  Kameraden  Anfragen  und  Suchmeldun¬ 
gen  bitten  wir  bis  zum  30  April  einzusenden  an  Erich 
Melchien,  Bonn.  Bertha-von-Suttner-Platz  17,  ln 
REK. 
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Das  OstpreuRenblatl 


.Wenn  Sie  nach  ti.imuui 
sie  in  Ihr  Schaufenster.  W 
die  Ihnen  Kunden  werben  ' 
So  kam  die  Kuh  in  da? 
(leschüft  und  stand  dort  zu 

_  Raum,  da  |md  |ock,.nder  Augenweide 

-  . . . Lübecker  Bucht  * 

die  Elbe  zur  Nordsee  strömt  und  ^  eimgei  Z.  .«  )od< 

Damm  das  gutgehende  Gest 
bdd  St  Peter  eino  Fremden 
Die  Kuh  die  dir  Gluck  qebl 
mit  und  hütete  sie  wie  ein« 
Es  war  dann  eine  Reihe 
da  war  die  Zeit  gekommen 
;,p  schließen  sollte  Unter  dei 
Dammsdien  Pension  betam 
is.  Bin.  Frau  H  e  r  t  h  a  P  e  I 
lil  aus  dem  Land  der  Wiesen 
n*  verstorbener  Mann,  Jak 
der  langjährige,  hochverdi 
tor  der  Östpreußischen  Her 
wesen 

Als  Frau  Damm  diese  Ztu 
sagte  sie  zu  ihrem  Gast:  .1 
Merkwürdiges  erzählen:  li 
findet  sidi  ein  echter  ostpre 
Aber  idi  bin  nur  ganz  zula 
Er  gehört  mir  ja  gar  nidit.  s 
Und  Sie  sollen  ihn  haben) 
Sie  ging  an  den  Schrank. 
;tück  aus  den  Tüchern  um 


Es  war  viele  Jahre  später,  genau  gc 
undsedizig  nach  dem  Zeitpunkt  diesei 
gen  künstlerischen  Schöpfung,  was 
weiterhin  begab. 

Es  geschah  im  nordwestdeutschen 

wo  die  T  r  a  v  e  gemüdilich  zur  I - 

hinzieht,  da  wo  C..  Z‘.‘ - 

wo  die  Flut  an  die  holsteinische  Küste  steigt 

In  diese  Gegend  ist  damals  der  Strom  dei 
Flüchtenden  aus  Ostpreußen  besonders  reich¬ 
lich  geflossen,  sie  haben  dort  wieder  Boden  und 
so  etwas  wie  den  Ersatz  einer  Heimat  gewon¬ 
nen.  Nur  daß  sie  keine  Wiesen  mehr  besaßen 


Von  Gertrud  Papendiek 


Einst  gab  es  grünes,  grünes  Wiesenland,  das  bäuer 
wuchs  unter  dem  ostpreußischen  Himmel  un-  weiß 
absehbar,  steppenweit  in  die  Feme  hinaus,  hie  Tier  i 
und  da  stand  die  dunkle  Wand  eines  Waldes  Herdt 
an  seinem  Rand.  Die  Flüsse  nahmen  ihren  ge-  Viehz 
wundenen  Lauf  hindurch,  ünmer  und  immer.  Grüne 
viele  Stunden  Weges  lang.  Es  waren  die  Wiesen-  und  i 
flüsse  unserer  Heimat,  sie  kamen  um  die  weit-  Die 
geschwungenen  Biegungen  her  und  zogen  un-  auf  di 
ablässig  durch  ihre  stille  Welt.  Sie  murmelten 
hinter  den  Uferbüschen,  in  denen  sommers  der 
Kuckuck  rief,  das  rinnende  Wasser  schlug  sacht 
gegen  die  Sandbank,  über  der  die  rasengrüne 
Kante  stand. 

Es  war  eine  Zeit  im  Jahr,  im  Frühjahr  zumeist, 
wenn  das  große  Tauen  begann,  und  oft  noch  im 
Herbst  nach  langen  Regengüssen,  dann  stieg  das 
Wasser  über  den  niedrigen  Uferrand  und  brei¬ 
tete  sich  aus,  das  grüne  Land  wurde  zu  großen 
Blänken,  die  zu  tiefliegenden  Gehöflen  vor¬ 
drangen  und  zuweilen  bis  zur  Chaussee  an- 
stiegen.  Das  waren  die  Schmelzseen  und  die 
Regenseen,  ihre  Dauer  war  nur  kurz,  die  Sonne 
schien,  und  der  Wind  machte  sich  auf,  das  Was¬ 
ser  fiel,  verlief  sich  und  verschwand,  und  zu¬ 
rück  blieb  die  fruchtbare,  gewaschene  Erde. 

Es  war  eine  Zeit  im  Jahr,  da  waren  die  Wie-  A 
sen  ein  weites,  grünes  Meer.  Wer  hineinging, 
den  umfingen  die  Wogen  des  kniehohen  Grases, 
in  dem  es  ringsum  blühte  von  lauter  Blumen  I, 
der  freien,  wilden  Natur.  Bienen  summten  um¬ 
her,  Schmetterlinge  flatterten  vorüber,  und  Käfer 
waren  an  den  Halmen  unterwegs.  Die  Störche  4 
stolzierten  geruhsam  nach  Beute.  Und  über 
allem  war  der  Duft  des  Sommers,  tm  Wiesen¬ 
land  konnte  man  untergehen  und  die  Welt  ver¬ 
gessen  . . . 

Damals,  als  wir  nodr  zu  Hause  wohnten,  ge-  Das  Modell  der  Herdbuchkuh  .Reminiscere' 
hörte  uns  das  ganze  Land,  Flüsse,  Seen  und 
Wälder,  Dörfer  und  Städte,  Äcker  und  Wiesen 
und  darin  die  Pferde  und  die  Viehherden,  die 
unser  großer  Reichtum  waren. 

Den  ganzen  Sommer  hindurch.  Tag  und  Nacht, 
blieben  die  Herden  auf  der  Weide,  morgens  in 
aller  Frühe  wurde  gemolken  und  noch  einmal 
gegen  Abend.  Sie  zogen  langsam  fressend  über 
das  große,  grüne  Gelände  und  lagerten  sich  für 
viele  Stunden  zu  dem  ruhevollen  Geschäft  des 
Wiederkäuens.  Sie  kamen  zur  Tränke  zum  Fluß 


i.dUtä.r  Kuh  *  g.Meröe^ac  * 

utsr*  N  d  l  eben  maclrllirt  v.  *bx  Lfgdsbgr,“: 


Aufnahme  Ptechowskl 


Und  dies  ist  nun  die  Geschichte: 

Im  Jahr  des  Zusammenbruchs  1945,  als  die 
Invasion  mit  der  vollständigen  Besetzung  ein 
Ende  fand,  waren  hier  im  Norden  überall  die 
britischen  Truppen  eingerückt.  Sie  nahmen  auch 
das  kleine  Mölln  unter  die  kriegerische 
Faust,  diesen  friedlich-malerischen  Platz  mit 
Fluß  und  See  und  altvaterischem  Bauwerk  im 
Kranz  der  Wälder.  Sie  räumten  aus  und  warfen 
zum  Gerümpel,  was  sie  nicht  brauchen  konn¬ 
ten.  So  erging  es  auch  der  Landwirtschafts-  und 
Gewerbeschule  mit  ihrem  gesamten  Hausrat.  Er 
wurde  auf  den  Hof  entleert,  auf  den  Müllhaufen 
geworfen  und  auf  die  Straße  gekehrt  — ,  zer¬ 
brach.  verging  und  verkam. 

In  jenen  Tagäh  kam  ein  eingeborener  Möllner 
Pferdeknecht  mif'einefn  sonderbaren  Gegenstand 
ZU  einer.  Frau,  die. er  kannte.  Diese  Frau  Damm 
hatte  in  Mölln  ein  Milchgeschäft  geführt  und 
stand  im  Begriff,  nach  Hamburg  überzusiedeln, 
um  dort  eins  zu  eröffnen. 

.Ich  habe  Ihnen  etwas  milgebracht",  sagte 
der  Mann.  .Ein  großes  Geschenk!“  Er  lachte  und 
stellte  auf  den  Ladentisch  eine  schwarzweiße 
Holländer  Kuh  von  einem  Sechstel  natürlicher 
Größe  auf  eichenem  Untersalz,  der  mit  einem 
Schild  versehen  war. 

.Diese  Kuh  habe  ich  auf  dem  Müllkasten  der 
Schule  gefunden  Die  Engländer  haben  sie  raus¬ 
geschmissen.  Aber  es  ist  doch  schade  um  das 
schöne  Stück.  Sie  hat  nur  einen  ganz  kleinen 
Schaden  am  Ohr,  gar  nicht  zu  sehen.  Wollen  Sie 
sie  nicht  haben?“ 

.Ja  wozu  denn?" 


sen  im  Hause  des  Großvaters  auf,  in  diesem 
schlichten  Herrenhaus  ganz  dicht  am  Pregel,  der 
durch  die  Wiesen  floß.  Für  diese  Kinder  war  die 
Kleinhöfer  Herde  Bestand  und  Besitz  ihrer  Kind¬ 
heit,  und  darum  war  es  ihnen  ganz  natürlich, 
wie  auch  von  je  gewohnt,  daß  ein  Stück  davon 
sich  noch  dazu  in  des  Großvaters  Arbeitszimmer 
befand.  Sie  sahen  es  jeden  Tag  und  fragten  nicht 
danach,  und  als  sie  größer  wurden,  begriffen  sie 
es  von  selber. 

Auf  dem  großen  Eichenschreibtisch  stand  un¬ 
beweglich  eine  schwarzweiße  Herdbuchkuh, 
schön  und  glatt  und  glanzend,  den  Kopf  mit  den 
gebogenen  Hörnern  leicht  zur  Seite  gewandt. 
Es  war  ein  Exemplar  von  ausgesucht  vollkom¬ 
menem  Bau.  ags  Papiermache  geschaffen,  und 
stand  auf  seinen  muskelstrafien  Bunten  auf  einer 
eichenen  Längsplättel  elfe  an '  fler  Vorderseite 
ein  Metallschild  trug.  Darauf  war  alles  zu  lesen: 
Name,  Art  und  Herkunft. 

.Reminiscere',  Holländer  Kuh  aus 
der  Herde  des  Herrn  Amlsral  Sbhrewc; 
Kleinhol/Tapiau.  Naclt  dem  Leben  model¬ 
liert  von  Max  Landsberg.  Berlin.  1896. 

1896,  so  lange  war  es  her,  daß  ein  Berliner 
Künstler  im  Auftrag  der  Deutschen  Landwirt¬ 
schaftsgesellschaft,  Abteilung  Zucht,  dieses 
erlesene  Stück  der  Kleinhöfer  Herde  in  einem 
sechstel  natürlicher  Größe  an  Ort  und  Stelle 
nachgebildet  hatte.  Und  der  große  Züchter  hatte 
somit  diese  Ausgabe  seines  eigenen  Werkes 
und  Besitzers  immerdar  vor  Augen. 

Man  weiß  nun  nicht  genau,  ob  damals  viel¬ 
leicht  gleichzeitig  noch  ein  Duplikat  geschaffen 
wurde,  aber  es  läßt  sich  jedenfalls  annehmen, 
da  die  landwirtschaftlichen  Schulen  für  ihre 
Zwecke  erstklassiges  Anschauungsmaterial 
brauchten  und  erhielten. 

Die  Kuh  .Reminiscere”  stand  auf  dem  Schreib¬ 
tisch,  bis  der  Amtsrat  hochbetagt  zu  den  Vätern 
versammelt  wurde  und  die  neue  Generation  Bed¬ 
rückte.  Da  wanderte  sie  aus  und  wurde  in  den 
Königsberger  Witwensitz  pietätvoll  bewahrt. 

Doch  wie  es  so  ist,  wenn  einem  wertvollen 
Gegenstand  seine  eigentliche  Stätte  genommen 
ist:  ihr  Schicksal  war  vollendet  und  verlief  sich 
im  Dunkel.  Denn  es  kam  darüber  wiederum  der 
Tod  und  dann  der  Krieg  und  endlich  der  Unter¬ 
gang. 


Reminiscere,  —  wir  vergessen  nichts.  Wir 
erinnern  uns  heute  und  bis  an  den  letzten  Le¬ 
benstag  an  alles,  was  wir  besaßen. 


Amlsral  Hugo  Schrewe  (1845  bis  1916)  übernahm 
1872  die  Verwaltung  der  Domäne  Kleinhol  bei 
Tapiau,  aus  der  er  einen  Musterbetrieb  schul, 
der  zur  Lehrslälle  vieler  junger  Landwirte 
wurde.  Hier  sland  eine  Spilzenherde  von  140 
Kühen.  Als  Mitbegründer  der  Herdbuchgesell¬ 
schall  und  durch  die  Erprobung  neuer  Wirt¬ 
schaftsweisen  hal  er  viel  lür  Verbesserung  der 
östpreußischen  Landwirtschall  getan. 

herunter,  an  heißen  Tagen  standen  sie  unbe¬ 
weglich  im  flachen  Wasser  und  sammelten  sich 
im  Schatten  verstreuter  Baumgmppen. 

Es  gab  Herden  von  hundert  und  zweihundert 
Stück,  und  es  gab  die  kleineren  Bestände  der 


Die  Herde  in  Kleinhol  wird  gemolken.  —  Eine  Aufnahme  vor  dem  Ersten  Weltkrieg. 


f  Bitte  kein  Geld  voreinsendenl 

Lieferung  ob  sofort  I 

Ein  Praditsortiment  großblumiger  Edelrosen 

vom  dunkelsten  Blutrot  bis  zum  zartesten  Gold- 
Reib,  Jedes  Stück  pflanzfertig  geschnitten,  mit 
Namen-  und  Farbenbezeichnung.  Nur  erprobte 

^VS?£r,>undJblüh,reudlge  Sor,en-  daher  schon  ln  diesem  Jahre 
reichblühend,  darunter  Neuheiten  der  letzten  Jahre. 

5  Stück  3,75  DM  io  Stück  DM 

rt.V^,ühJll.chc„KÜtulLanwel8ung  mlt  Sortentlste  In  Jeder  Sen¬ 
dung.  Keine  Nachnahme!  Zahlbar  in  14  Tagen!  Oberzeugen  Sie 
Bich  erst  von  meiner  Ware  Ihre  günstige  Bezugsquelle  für 
QuallUturoMn: 

Erich  Knlza,  Kosrnschulen,  (10)  Steinfurth  Ober  Bad  Nauheim 
früher  Kreis  Neldenburg  und  Orteisburg,  OstpreuBen 


cimat-KrA  n?enken 


HotzwandtHlcr,  dunkel  poliert.  20  cm  Durchmesser,  i,—  DM 
mit  Wappen  ostpreu  Qischer  Städte  Ostpreußenadler  odo» 
Elchschaufcl  ln  Messing 

Lesezeichen  —  farbiges  Sann-  oder  Seidenband  mit  ln  Messing 
geschnittenem  Ostpreußenadler  oder  Elchschaufcl  2,5«  DM 
Zu  beziehen  durch  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  ln  Hamburg  13  Parkallee  86  Lieferzeit  etwa  io  Tage 
Bel  Voreinsendung  des  Betrages  auf  Postscheckkonto  Ham¬ 
burg  75  57  geht  die  Lieferung  portofrei  Bei  Nachnahme¬ 
sendung  werden  Porto  und  Nachnahmegebühr  erhoben 


AnsL  Miete  auf  Teltzahlg  1  BLUM- 
Fertighaus.  Abt  115.  Kassel-Ha 


5000  Bettbezug«  zum  Sonderprei» 

Streifendamast 

Baiüga.  Eine  hervorragende,  schnee¬ 
weiße. dichte  Atml,u«rwar*,  sorgfäl¬ 
tig  genäht  mKnöplcnu  Knopflöchern 
und  In  Cellophan  zu  Sondarpcelten 
130»  180  cm  Stück  DM  9,95 
130  *  200  cm  stuck  DM  10,95 
140  »  200  cm  Stück  DM  11,95 
Iü0*20n  cm  Stück  DM  13,95 
Bettlaken  0M  5,95, 150.240  cm,  rein- 
welB  Haustuch  m.verst.MItte.Nadin 
Versand.  Bel  Nlchtget  Geld  zurück. 
Imditdli  M  Mulle  dp  Kad/wlvdioniilin 


Keine»  G3n*e-  und  Entensel 

3-kg-Elmer  17.50  DM  Nachm 

Gefltlgelklclnftctsch  so  •/.  F 
4-Kllo-Pakot  1 1 .911  DM 

Gcflüget-Illnz,  Abbehausen 


Feine  Oberbetten 

wunderbar  welch  und  mollig,  ge-: 
füllt  mit  zarten  Halbdaunen.  Inlett 
rot.  blau  oder  grün,  garantiert  farb¬ 
echt  und  daunendicht: 

130  x  200  cm  mit  6  Pf d  nur  07,50  DM 

140  X  200  cm  mit  7  Pfd  nur  78.20  DM 

160X200  cm  mit  8  Pfd  nur  88,75  DM 

Kopfkissen,  80X80  cm  mit  2 ■/,  pfd 

zarten  Halbdauncn.  Inlett  rot.  blau 
oder  grün  nur  23,90  DM.  Zusendung 
4  Wochen  zur  Ansicht  ohne  Kauf¬ 
zwang  Bel  Nlchtgefatlcn  Geld  so¬ 
fort  zurück  Garantlesch  liegt  bei 
Portolr.  Nachnahme 

Versandhaus  STUTENSEE,  Abt,  44 
Blanken  loch- Kartsr.,  Rahnhnfstr.  48 

Ooldgelber,  gsraottert  naturreiner  Bienen- 

f»y...Sch,,u8.r  HONIG 

5  Pld.-F.imer  -  2V.  kg  netto  DM  10,80 
10  Pld  Eimer  —  «V«  kg  netto  DM  16,50 
sotto,  und  verpidtungstrel,  Nachnahme 

Heinz  Velling,  Abtlg.  H59 
Bremen  1.  Postlacii  99l 


.Hlcoton-  lat  «»bewahrt  gegen 

Bettnässen 

Preis  2  63  DM  In  all  Apotheken; 
bestimmt:  Rosen-Apothcke,  MUn- 
chen  2 


— 

Aprikosen  8,90 

Apf«l»«l..  8.95,  Pflaumenmus  8  JS 

471  Brl1?5«  'elnrr  »‘«"»"honig 

ernst  Na„«  P"loht  tonst  " 

ernst  Nopp,  AM.  306  Homburg  19 


Direkt  ab  Fabrik  x 
Sinhlrohr-Muldenkarr» 

70  Ltr.  Inhalt  nur  // 

•'  •'fruag  (rance  DM  Ow»* 

Ihm  ^ - t*  W 

^  f  Zweirod-TransportwfllW1 

•ftnl  Kasten  85x57  X20  /  n 

Ttngkr.ßOkg  »»' 

Anhäng«rkuppt*0|  «lirzu  W«  7.- 
Bf IDE  mir  Kugellager  u.  tuflbareifung  J20»M8* 
Gofanti«.  Geld  zvrödi  bei  KldrtgeWk« 

G,  Klaverkomp  7t  ,  Hachen,  Krtfo  Ar»»k*7 

•••  Herren- Scherl- Artikel  ••• 

|  Tat  Badenhop,  Abt  b  6  Bienen  l.r. 

1 2  dicke,  fette  Flufi -Aale 

I  «vluh  irt»di  im*,  dom  Raudr 

'  0  2  Pfd.  Holstein.  '  Wiirj| 

|(>rvelat  und  Plodneuiet) 

M’id.-Ds.  Biencn-Blüt.-Hottl« 
i  IMund  nislter  1  .-Fett-KJ* 

Mio*  »uv  in  ca.  4-kg-br.-  17  95 
«Mol  Wrrboprotenur  DM  1 
‘»a din.ihin*-  ab  H  Kr^O)»»* 

'‘«Morl  ‘Holet  •  I 

I  Vhm.-Hau*  d.  A.  Deutvhjsj”* 
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BERLIN 

Vonltzcndei  dpi  La.  rte.qriippe  Bprlin  Di  Mallhpp 
Berlin  Chi-ilnllentiniq  Kal'pt -lamm  R3  Hau»  dei 
otldeulsdien  Helmal' 

2,  April,  19  Uhr.  Heimatkrels  Pillk.illen  StallupA- 
nen.  Kreistreffen.  Lokal:  Vereinshaus  Heumann, 
Berlin  N  65.  NorduLer  15.  S-Bahn  PutlltzstraUe. 
Bus  A  16. 

2.  April,  13.30  Uhr,  Heimatkreis  Königsberg  Bezirk 
Tempelhof.  Bezirkstreffen.  Lokal:  Buse.  Bin - 
Tempclhof.  Kaiser- Wilhelm-Straße  74. 

3.  April  15  Uhr.  Helmatkrcls  TilsIt-StadLTIIslt- 
ILignlt  Kleliniederung,  Kreistreffen.  Lokal:  Rei¬ 
nickendorfer  Festsille.  Bin  -Reinickendorf.  Alt- 
Reinickendorf  32.  S-Bahn  Reinickendorf.  Bus 
A  12  und  14 

15  Uhr.  Helmatkreis  Grrdauen.  Kreistreffen  Vor¬ 
standswahl.  Lokal-  Cufd  Leopold.  Bin. -Zehlen¬ 
dorf.  FlscherhüttenstraOe  113,  U-Bahn  Krumme 
Lanke. 

15  Uhr.  Heimatkreis  Wehlau,  Jahreshauptver¬ 
sammlung  mit  Neuwahl  des  Vorstandes.  Lokal: 
Vereinshaus  Heumann.  Berlin  N  65.  Nordufer  15. 
S-Bahn  Putlltzstraße.  Bus  z\  16. 

16  Uhr.  Heimatkreis  Gumbinnen,  Kreistreffen 
Frflhllngsfest,  l.okal :  Parkrestaurant  Südende, 
Steglitzer  Damm  95.  S-Bahn  Südende,  Bus  A  17 

16  Uhr,  Heimatkrels  Jnhannlsburg,  Kreistreffen. 
Lokal:  PUsehel.  Bin. -Charlottenburg.  Kantstiaüe 
Nr.  134a,  S-Bahn  Savlgnyplatz.  Straßenbahn  75 
und  76 

16.70  Uhr,  Heimatkreis  Pr -Eylau.  Kreistreffen. 
Lukal:  Schulthelß-Gaststatten-Betriebe.  Berlin 
SW  23.  llasenheidc  23  31  (Blauer  Saal).  S-Bahn 
Neukölln,  Straßenbahn  2  und  3. 

9.  April.  19  Uhr.  Heimatkreis  Angerburg,  Kreistref¬ 
fen  und  Theaterspiel.  Lokal:  Hansa-Restaurant. 
Berlin  NW  «7.  Alt-Moabit  47  48,  Straßenbahn  2, 
3.  23.  25.  35  und  44. 

2(1  Uhr.  Heimatkrels  Königsberg.  Bezirk  Schöne¬ 
berg,  Bezirkstreffen  Lokal:  Zum  Benno,  Bln- 
Schönoberg.  Crellestraße  34. 

10  April,  15  Uhr,  Heimatkrels  Ortelsburg,  Kreistref¬ 


fen  L.okal:  Friesenschlößchen.  Berlin  SW  29 
Friesenstraße  14.  Bus  4,  19.  24.  65.  U-Bahn  Flug¬ 
hafen.  Straßenbahn  2.  3.  95.  38.  99 
15.30  Uhr.  Heimatkrels  Neidenbiirg  Soldau.  Krcts- 
treffen  Lokal:  Lorenz.  Bin -Neukölln.  Damm¬ 
weg  Kolonie  Steinreich,  S-Bahn  Sonnenallec. 
Straßenbahn  15.  94.  Bus  67. 

15.30  Uhr,  Heimatkrels  Treuburg,  Kreistreffen 
Filmvorführung  Lokal:  Zum  F.isbelnwlrt,  Berlin 
SW  61,  Tempelhover  Ufer  6  U-Bahn  Hallesches 
Tor 

16  Uhr  Heimatkrels  Memel  llcydekrug  Pogegen, 
Kreistreffen  Lokal:  Parkrestaurant  Südende. 
Steglitzer  Damm  95,  S-Bahn  Südende.  Bus  A  17. 
11.  April,  19  Uhr.  Landsmannschaft  Ostpreußen.  De¬ 
legierten- Versammlung  im  Haus  der  ostdeutschen 
Heimat.  Berlln-Charlottenburg  9.  Kaiserdamm  83. 
im  großen  Sitzungssaal.  I.  Treppe  U-Bahn  Kai¬ 
serdamm.  S-Bahn  Witzleben.  Straßenbahn  60 
und  75,  Bus  A  4  und  10 

Kostümfest  der  Königsberger 

Viele  Fischer  und  Fischerinnen,  bärtige  Kapitäne 
und  Matrosen,  Schiffsjungen  und  Zigeunerinnen  so¬ 
wie  viel  feines  .Stadtvolk'  tanzten  auf  dem  gut¬ 
besuchten  Kostümfest  der  Königsberger  ln  den  Lich¬ 
terfelder  Festsälen.  Kreisbetreuer  Fritz  Roddeck 
konnte  vor  allem  die  Jugend  begrüßen.  Er  erinnerte 
an  die  glanzvollen  Königsbereer  Feste  zur  Faschings¬ 
zeit  in  Mellins  Hotel.  Im  Rheinischen  Hof  und  ln 
den  beiden  Ressourcen.  Charlott  Adaml  und  Heinz 
Lutter  machten  Stimmung.  Ihr  Potpourri  Alt-Ber- 
üner  Lieder  war  ein  gelungener  Brückenschlag  von 
dem  Pregel  zur  Spree.  rn- 

H AM  BURG 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hamburg:  Otto 
Tintemann.  Hamburg  33,  Schwalbenstraße  13. 
Geschäftsstelle:  Hamburg  13.  Parkallee  86.  Tele¬ 
fon:  45  25  41  /  42.  Postscheckkonto  96  05. 

Bezirksgruppen  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirksgruppenversamm¬ 
lungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 


Bergedorf:  Sonnabend.  26.  März.  20  Uhr.  findet  im 
Bezirkslokal  Holsteinischer  Hof  in  liamburg-Loh- 
brügge.  Alte  Ilolstcnstraße  50.  ein  Kappenfest  mit 
Tanz  statt  Unkostenbeitrag  2  DM  Alle  Landsleute, 
besonders  die  Jugend  und  Gäste,  sind  herzlich  will¬ 
kommen 

Wandsbek:  Mittwoch,  30.  März.  20  Uhr,  spricht  im 
'«ezfrkslokal  Lackemann.  Hamburg-Wandsbek.  Hin- 

•im  Stern  14.  Landsmann  Schmidt  (Groß-Schwans- 

-ld)  zu  eigenen  Lichtbildern  über  seine  im  vergan¬ 
gnen  Jaiir  vonjenommene  Reise  durch  unsere  Hei¬ 
mat  Ostpreußen  Zu  diesem  allseits  langerwarteten 
Vortrag  sind  auch  Landsleute  aus  anderen  Stadt¬ 
bezirken  herzllchst  willkommen  Bitte  möglichst 
auch  Gäste  mitbringen. 

Fuhlsbüttel:  Dienstag.  5  April.  20  Uhr.  Monats- 
/.  .imracnkunft  im  Landhaus  Fuhlsbüttel.  Fuhls¬ 
büttel  Brom  beer  weg  1.  Alle  Landsleute  und  die 
Jugend  sind  herzlich  eingeladen. 

Alton-»:  Donnerstag.  7.  April,  20  Uhr.  Im  Bezirks¬ 
lokal  Stadt  Pinneberg.  Altona,  Königstraße  260, 
spricht  Adolf  Busch  (AdK)  über  ..Die  weltpolitische 
Lage  vor  der  Gipfelkonferenz**  mit  kurzer  Diskus¬ 
sion  Anschließend  geselliges  Beisammensein.  Alle 
Landsleute,  insbesondere  auch  die  Jugend  sowie 
Freunde  und  Gäste,  sind  herzlich  eingeladen. 

Ost-  und  Westpreußische  Jugend  in  der  DJO 

I. Indesvorsitzender:  Horst  Görke,  Hamburg-Rahl¬ 
stedt.  Hagenweg  10.  Telefon  67  12  46. 

Sprechstunden:  DJO-Landesleitung  im  Haus  der 
! leimst,  Hamburg  36.  Vor  dem  Holstentor  2.  Jeden 
Mittwoch  von  19.30  bis  20.30  Uhr. 

Die  Ankündigung  „Unsere  Jugend  trifft  sich“  bitten 
wir  in  Folge  10  vom  5.  Marz  nachzulesen. 


BREMEN 

Vorsitzender  dei  Ldndesqruppe  Bremen:  Rechtsanwalt 
und  Notar  Dr  Prenqel,  Bremen  SöqestraBe  46 


Bremen:  Durch  besondere  Umstände  mußte 
die  zweite  Mitgliederversammlung  des  letzten  Se¬ 
mesters  vorverlegt  werden.  Auf  ihr  wurde  Frl. 
Adelheid  Jakubowski.  (23)  Syke,  Rieder  Damm  10. 
erneut  als  L  Vorsitzende  bestätigt.  Frl.  v.  Kamp 
nahm  die  Wahl  zum  2.  Vorsitzenden  an,  während 


Siedlerschule  Katlenburg 

Das  Sommersemester  an  der  Siedlerschule  Katlen¬ 
burg  beginnt  am  25.  April  und  dauert  bis  zum 
22  Oktober.  Neben  dem  Fachunterricht  sind  Sonder¬ 
kurse  (vierwöchiger  Landmaschinenlehrgang,  zehn¬ 
tägige  Lehrfahrt  ins  Ausland)  vorgesehen.  Aufnah¬ 
mebedingungen:  Nachweis  des  Besuches  einer  Land- 
wirtsehaf Uschule  oder  des  1.  Wintersemesters  einer 
Landwirtschaftssehulc  mit  gutem  Erfolg. 

Die  Ländllch-hauswirtschaftllche  Fraucnschule 
(staatlich  anerkannte  Landfrauenschule,  Unterklasse) 
Katlenburg  beginnt  den  nächsten  Jahreslehrgang  am 
20  April.  Abschluß  Ende  März  1961.  Die  Aufnahme- 


mit  der  Pflaume 

Hein»  3fobbr  Kfl  Oldrnhuro'Ofdb. 


bedingungen  sind:  dreijährige  Lehre  oder  ländlich- 
hauswirtschaft liehe  Praxis.  Prospekte  und  Aufnah- 
meauträge  bitte  umgehend  bei  der  Verwaltung  der 
Sledlersdiuie/Ländllch-hnuswirtschaftllche  Frauen¬ 
schule  in  Katlenburg  (Harz).  Kreis  Northeim  (Han), 
anfordern.  Ausbildungshilfen  für  Minderbemittelte, 
Ostvertriebene  und  ZonenffUctltUnge  können  auf  An¬ 
trag  gewährt  werden. 


Christian  Glang  beauftragt  wurde,  die  Verbindung 
zur  Landsmannschaft  Ostpreußen  weiterhin  auf¬ 
rechtzuerhalten.  Diese  Art  der  Kontaktaufnahme 
hatte  sich  im  Laufe  des  Wintersemesters  sehr  gut 
bewährt. 


Bremen.  Der  Vertrag  zwischen  der  landsmann¬ 
schaftlichen  Gruppe  und  dem  Bund  vertriebener 
Deutscher  wurde  zum  31.  Marz  gekündigt.  Die  Bei¬ 
tragskassierung  erfolgt  ab  1.  April  durch  die  Gruppe. 


Lesen  Sie  bitte  auf  Seite  11  weiter! 


OSTERANGEBOT  in 

Königsberger  Marzipan 

1  Pfund  sort  Eier  lm  originellen  Lattcnkistchen 
porto-  u.  verpackungsfrel,  8  DM.  nach  Wahl  mit 
reinem  Marzipan.  Marzipan  mit  Ananas.  Orange 
und  Nuß.  Vorstehende  Sorten  mit  Schokoladcn- 
Uberzug.  Marzipan-Eier  geflämmt.  Bitte  Prospekt  anzufordern. 


Sfiwehnietu 


Königsberg  Pr. 

|«Ut  Bad  Worishofen 

Hartenthaler  Straße  36 


A-LIKOR  DEUTSCHLANDS  DIESER  ART 

Golden*  Medoill«,  Stuttgart  1951  —  Groß«  Si'berne  Meda  e  un*  Pre  imünre  der  DlG-Troren.  und  Fxportprüfunq,  Frankfurt/ Mo  in  1958 


Gute  OberbeHen  BeUwaren  Jed  Kauft  bei  unseren  ‘nserenlen 

Art,  Gänsefcd.. 

Garantie-Inletts.  Gänse-,  Entenfed  ,  f  > 

Halbdaunen  u.  Daunen,  Bettwäsche.  _  • 

Steppdecken.  Reformbetten.  Bett-  (Tf////// 

auflagen  Jeder  Art.  kaufen  Sie  be-  y  - 

preisgünstig  bei  Betten-  Gold.  und  silberwaren 

Versand  H.  Gobba,  Hamborg  20,  H,mb  ,  |  .  UHREN 

Wrangelttraßo  46.  Erke  Eppcndorfer  K  7  |  .  »tgNSTiiN 

Wer  (Nähe  Hoheluft!).  Preisl.  ko,  Ru|  333I09  I  •  ,;Steck; 

sttrUös!  lv _ _ _ _ J\ 


Hamburg  1 
Katlrapal  7 
Ruf  33  31  09 


Gold-  und  Süberwaren 

irg  1  *  UHREN 

pel  7  *  BERNSTEIN 

3109  *  BESTECKS 


f  feiae  ^ 

Fernst  Ein¬ 
arbeiten 


Ostpreußlscho  Landsleute  ■■  ■■  ■ 

Zur  Einsegnung  fcW  «*  «  gi  Mpr 


^Katalog  koilenioe 


ort- 

prew&itdier 

Meitter 


München-Vaterstetten 


108  fehlt  eine? 

eggia  Bei  uns  alle  Schreibmaschinen 
HjyBjK  Rieseoauswohl  an  Re'ouien 
■PHÄ  lm  Preise  stark  herabgesetzt 
SSsXSi,  Kleinste  Roten  Umtauschiecht 
Fordern  Sie  Katalog  Ni.  ASb 

PratuMaadt  ylet  liif 


Ostpreußische 
Bauernwurst 
in  500-g-Dosen 
1  Dose  Leberwurst 
1  Dose  Blutwurst 

1  Dose  Jagdwurst 

2  Dosen  Grützwurst 

1  Dose  Eisbein 

2  Pfund  Dauerwurst 
zusammen:  24,—  OM 

portofreie  Nachn^luuc. 
Bauers  Landfeinkost 
Xortorf  (Holstein) 


!•  Vorzugs-Angebot!  • 


.Sonnenkrofl* 
dar  Echte 
Bienen- 
Blüten- 


Honig 


gar.  naturrein,  blumig,  fein.  Aroma, 
,10-Pfd-Postdosc  (Inh.  .£)  r\ux 

16.25  DM.  portofreie  Naöhri.V  mir  o« 

*  Hönig-Relmerd,  Qtilckbom  über 
Jt  Pinneberg.  Abt.  57.  •_ 


‘  ,  kq  handg*»tfcli» 

C\  [  M  9.30.  11.30,  12 
4  )  15.50  und  17,— 


*.j  kq  unge«chli»»*n 

DM  3  25  5.25.  10,25. 
13.85  und  16,25 


fertige  Betten 

Stepp-.  Daunen-,  Taqesdedien.  Bett- 
vaidie  und  Inlett  von  der  Fodifirma 

BLA  HUT,  Furth  i.  Wald 
B  L  A  H  U  T,  Krumbach  Schwaben  | 

Verlonqen  S»e  unbedingt  Angebot 
bevor  '*•#  Ihren  Bedod  ar»det»e*t»q  de^en 

Laxas-Wfiscfae 

für  Antpruthtvoll#  —  Parher  Art  — 
Forbkotolog  gegen  DM  2.-  SdtutrqebOSr 
BOGE  -  BARSINGHAUSFN  -  POSTF.  71/0 

Anreigemdiluh  ni  am  Sonnabend 

Otto  Stork 

macht  alle  Ostprcußengruppen 
auf  seinen  außergewöhnlich 
schönen 

Farblichtbild-Vortrag 
Ordensland  Ostpreußen 

(eine  Ferienreise  durch  das 
Land  zwischen  Weichsel  und 
Memel) 

mit  eigenen  —  oft  prämiierten 
Farbdiapositiven  aufmerksam. 
Anfragen  jeder  Art  bitte  mög¬ 
lichst  frühzeitig  zu  richten  an 
Otto  Stork.  (22a)  Mülhelm/Ruhr, 
Duisburger  Straße  242. 


•  Sonderangebot!  • 

Eine  süße  Überraschung: 
Feinste  Qualitäts-Schokolade 
9  Tafeln  -  1100  g 
nur  7.90  DM 

frei  Haus  —  Nachnahme. 

Bauer's  I. andreinkost 
Nortorf  (Holstein) _ 


Reisen  nach  Polen  und  Ungarn 

sowie  In  die  polnisch  verwalteten  deutschen  Ostgebiete 
mit  Bus  und  Bahn  nach  SCHLESIEN.  OBERSCHLESIEN. 
POMMERN,  MASUREN.  Visa  durch  uns,  auch  Einzel  reisende. 
Fordern  Sie  Sonderprospekte!  . 

Reisebüro  Leo  Linzer.  Arnberg  (Oberpfalz).  Telefon  28  88 
Vertragsbüro  von  „Orbis“.  Warschau,  und  „Ibusz**.  Budapest 


'  Kehler  ||  ■ 

Homq 

bluten-  ■  ■ 

gar.  naturrein,  die  köstl  begehrte 
Qualität,  von  Honigkennern  bevor¬ 
zugt,  empfehle  preisgünst  :  Post¬ 
dose  9  Pfd  netto  (4*/*  kg)  22.50  DM 
5  Pfd.  netto  (2‘/t  kg)  13.50  DM.  porto¬ 
frei  Nachn  Reimers  Landh.  Hol¬ 
stenhof.  Abt.  7.  Quickborn  (Holst). 

Graue  Haare 


Wir  liefern 

EINTAGSKÜKEN 
!LZ  und  JUNGKUKEN 

66no6»tMgStolgenaer  Rassen; 
Linienhybriden 

a.  in-  u.  ausl.  Zucht 
für  Zuchtzweckc 

1  (Legeleistung  ElnUgsk.  3-4  Wa 

270  Eier  u  mehr)  95V*  Hg.  95*«Hg. 


Parmcnter  (rot) 

2.— 

2.80 

C.  P.  1.  (weiß) 

2.— 

2.80 

Ge.  Hybriden 

(rotmalwciß) 

(u  rebmalrot) 

1.50 

2,30 

New.  Hampshire 

1.50 

2.30 

schw.  gesch.  Ital. 

1.50 

2.30 

(Ankona) 

w».  Legh. 

1.10 

1.80 

rrbhf.  Ital. 

1.10 

1,80 

Edelkreuz. 

1.10 

1.80 

trkalitfl  !■  Hu  4ufA  HAAt-ECMT  •  uMükrii  • 
••auHillifl  fi«  jugundl.  Noturforbu  dauerhaft 
ivrutfc.  UN  NrlElUMdiddlidi  4a  UtkHm*. 

vdirtib««  teuuai«  iofri«f«M  lud»  Sicherer  Hole 
Orif.-Fl  Haar-Verjüngung  m  Garantie  Ob  5.60, 
PreipeAt  gratis.  Nur  kW  «»«  l’orient  -  cotmetic, 
Wuppertal-Vohwinkel,  f«tf.  Süf.  Akt  7  6  439 

%  la  Pflaumen-Mus  # 

der  köstliche  gesunde  Brotaufstrich, 
verdauungsfördemd.  ca.  5  kg  br.. 
Eimer  8.40  DM.  la  Hagebuttenmark- 
Marmelade,  gesund  u.  sehr  begehrt, 
weil  Vitamin-C-haltig  11  DM  fein¬ 
ste  Aprikosenmarmelade  8.75  DM. 
Vierfruchtmarmelode  m.  Erdbeeren 
od.  Himbeeren  8.40  DM  ab  hier  bei 
3  Eimer  portofrei  Nachnahme  Rei¬ 
mers,  Quickborn  (Holstein).  Abt.  74. 


Eintags- Hähnchen  1  Kasse  5  Pf. 
schw  R  10  Pf.,  Glucken  m.  25  Kü¬ 
ken.  5  Tg  alt.  unsort..  28  DM.  sort. 
95  •/•  Hg.  42  DM.  Glucke  m.  30  Hähn¬ 
chen  schw.  Rasse  15  DM.  Leb.  Ank. 
gor.  Vers.  Nachn.  Bei  Nichtgef. 
Rüden,  a.  m.  Kost.  GeflUgelaufz.  u. 
Vers.  Leo  Förster.  Westenholz  215/11 
üb.  Paderborn.  Ruf  Neucnkirch.  976. 

Gute  Betten 

•/  1  mit  bestem  Mako-In- 

ty  M  lett  und  prima  Halb. 

r'TlTTT'J«  daunenfüllg  n.  vom 
will  lll  Fachgeschäft.  Auf 
Wunsch  Zahlungs- 
erlelchterg  Barzahlung  3 V.  Skonto. 
Ford  Sie  noch  heute  Preisangebot! 
Lleferg  porto-  u  verpackungsfrei  I 
BETTENHAUS  RAEDER 
Elmshorn  (Holst).  Flamweg  37 


radikal  enthaart 

thl  müh#lo«  dar* 

mit  OcMwiiko««  lasaiilgl  |aiaatlart| 

„im.lll.l  In  aor  3  Ml«.  Oomanbtnt,  »,■ 
ill.  MBIiditn  Mn-  litwrkoar.  -v  f 
•KtlM.  Unuhödlidi,  «fcnunlol  »I  \ 

ladiörcflldi  «mW.  Wfc  M 

innkitfirnlbtn  lml«>  -  knln8ad>wa(*i. » »"  JJj 
.tnrkit.r  Inhnnrvn,  100«/o  aatheort.  Kur  DM  9.80 
.xlroatork10.80.aiH6or.alia  Ii.ln„*,.5.30 
•roip.ktgrotii.  Kumchl.oni  Alleinhnrtlnll.r 

Thoaolfl  *W  '  A  439 

WuDDnrial-Vohwinkal  •  Postfodi  505 

Echter  Bienenhonig 

garantiert  naturrein,  ein  p.  5-Pfd.- 
feiner  duftiger,  goldgcl-  Eimer 
ber  Blütenschleuderhonig  nur 
mit  herrlichem  Aroma! 

Porto- u. verpackungsfrei  hü  Q  QC 
Spesenfreie  Nachnahme.  l/m 
Erna  Althammer,  Regensburg  2 


Unser  Osterprogramm: 

Marzipantier  in  Ingwer-.  Orange-,  Nuß*  urui 
Nougatfüllung  mit  Schokoladenüberzug  ln 
altbcwttrter  Qualität  Preis  7  DM  per  Pfund 
Verpackung  ln  Orlginal-Lattenklstchen:  4  DM 
t>zw  8  DM. 

Wir  empfehlen  weiterhin:  Teekonfekt  und 
Randmarzipan 

/ l/tlt/hfl/lP  w,e5baden  Klarenthaler Slr.3 

yenifIMMI,  früher  Königsberg  Pr 


•.Ä»  ECHTER  UNDEHBlülENHUHlb 

4,D  n.Uo  . .  DM  1ZW,  Nodvu 

F  Proipwkt  oed  Honiqpfobo«  qro  ti« 

Stritt  HONIGHAUS  SAGltHIIDF,  SAGI  I.O. 

C  Untcrrichl 


Die  Rotkreuz-Schweatern.ihah 

Elberfeld 

nimmt  zur  Krankenpflege,^ 

btldung  auf 

Sdiwaitern,diOla,lnn,n 

ab  11  Jahren 
Vor.chülarinnan 

ab  18  Jahren 

Nähere  Auskunft  durch  die 
Oberin  der  Schwesternschaft 
Wuppertal-Elberfeld 
Hardtstraße  89 


Gymnasliklehrerinnen 

Ausbildung  (staatliche  Prüfung) 

Gymnastik-Pflegerische  Gym¬ 
nastik  .  Sport  -  Tanz.  Ausbll- 
dungsbelhtlfe.  J  Schulhelme 

Jahnschule,  früher  Zoppot 
letzt  Ostseebad  Glücksburg 
Flensburg 


Vorschulerinnen,  18  bis  19  J  ,|t 
Lernschwestern  sowie  ausgeb 
Schwestern  finden  Autnahm, 
In  der  Schwesternschaft  Main, 
gau  vom  Roten  Kreuz  Frank. 
furt/M..  Eschenheimer  Anl«*. 
Nr  4 — 8  Bewerbungen  erbeten 
an  die  Oberin. 


JP^Wd 

L A 

Xe* 


....  alle*  In  allem  ein  Band,  der  sich  den  voran¬ 
gegangenen  Bänden  wohl  ebenbürtig  an  die  Seite 
stellen  darfl“ 

,Das  Samland  in  Wt  Bildern’ 

Neuerscheinung!  Kart.  8,58  DM,  Ganzleinen  18,88  DM 


Gerhard  Rauienberg,  leer  (Ojtfriesland) 


Wir  gedenken  zum  15.  Todes¬ 
tage  meine*  lieben  Mannes,  un¬ 
seres  treusorgenden  Vaters, 
Schwieger-  und  Großvaters 

Bauer 

Gustav  Retkowski 

geb.  23.  9.  1884  gest.  8.  4.  1945 
früher  Kahlau.  Kr.  Mohrungen 
Ostpreußen 

der  Im  Südural  Rußlands  ge¬ 
storben  Ist. 

Emma  Retkowski 
verw.  Ritter,  geb.  Unthau 
Eduard  Korrb  und  Itfa 

geb.  Ritter 

Otto  Schäfer  und  Senta 
geb.  Retkowski 
Willi  Retkowski  u.  Margarete 
geb.  Nlchterwitz 
Heinrich  Diebel  und  Trude 
geh.  Retkowski 

Braunschwelg.  Madamen  weg  161 

bei.  Bock. 


Plötzlich  und  unerwartet  ent¬ 
schlief  meine  innlgstgellebte 
Frau,  unsere  herzensgute  Mut¬ 
ter  und  Schwiegermutter,  un¬ 
sere  liebe  Omi.  Tante  und  Ku¬ 
sine.  Frau 

Hedwig  Westphal 

geb.  12  4.  1889  gest  15.  2.  1960 


In  tiefer  Trauer 

Kurt  Westphal 

Helmut  Neukirchner  und  Frau 
tlka,  geb.  Westphal 
Kurt  Gtliweit  und  Frau 
Charlotte,  geb.  Westphal 


Bovenau  über  Rendsburg 
früher  Adl  Semgallen  üb.  Tilsit 


Am  9.  März  1960  entschlief  sanft 
unsere  liebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter.  Großmutter  und  Tante. 
Frau 

Gertrud  Kling 

geb.  Czlchy 
früher  Buchwalde 
Kreis  Osterode.  Ostpreußen 

Im  82  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Ruth  Kling 
Mario-Luise  Neumann 
geb.  Kling 
und  Angehörige 

Wiesbaden.  Adolfsallee  44  46 
Hamburg  22.  Rückertstraße  56 

Wie  haben  sie  ln  Wiesbaden  zur 
letzten  Ruhe  gebettet. 


Am  6.  Marz  1960  entschlief  In¬ 
folge  Unfalls  vom  1.  März  I960 
mein  lieber  Mann,  unser  guter 
Vater  und  Opa.  der 


Gärtnereibesitzer 

Otto  Herhold 

kurz  vor  seinem  71.  Geburtstag. 


ln  stiller  Trauer 
Im  Namen  aller  Angehörigen 

Martha  ilerhold.  geb.  Radtke 


Berghaupten  bei  Offenburg 
früh.  Arnau  b.  Königsberg  Pr. 


Fünfzehn  Jahre  sind  es.  seitdem 
meine  lieben  unvergessenen 
Eltern.  Schwieger-  und  Groß¬ 
eltern  ln  der  ostpreußischen 
Heimat  verschollen  sind 
Rrgierungsoberinspektor 
Gustav  Kostmann 
geb.  21.  2.  1886 
vermißt  seit  Januar  1945 
Elise  Kossmann 
geb.  Günther 
geb.  26.  7.  1868 
vermißt  seit  Februar  1945 

In  stillem  Gedenken 

Rosemarie  dass 
geb.  Kossmann 

und  Familie 

Wer  weiß  Näheres  über  Ihr 
Schicksal? 

(14b)  Balghcim,  Kr.  Tuttlingen 
Siedlung 

früher  Königsberg  Pr. 

Osttecbad  Cranz  und  Senaburg 


Nach  langem,  mit  großer  Geduld 
ertragenem  Leiden  verschied 
am  25.  Februar  I960  meine  liebe 
Gattin,  unsere  gute  Mutter. 
Schwiegermutter  und  Oma. 
Frau 

Luise  Licht 

geb.  Godat 

früher  Schertingswalde,  Ostpr. 
Im  Alter  von  70  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

August  Licht 

mit  Kindern  und  Enkeln 

Nürnberg,  Herschclstraße  30 


Schlicht  und  einfach  war  sein 
Leben. 

treu  und  fleißig  seine  Hand; 
für  die  Seinen  nur  zu  streben, 
weiter  hat  er  nichts  gekannt. 

Fern  seiner  geliebten  ostpreu¬ 
ßischen  Heimat  entschlief  am 
24.  Februar  i960,  plötzlich  und 
unerwartet,  unser  lieber,  guter 
Vater,  Schwiegervater.  Groß¬ 
vater.  Bruder  und  Onkel,  der 


Emil  Podscharly 

im  82.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Waller  Podscharly  und  Frau 
Irmgard,  geb.  K$Uies 
Kml»  Podscharly  und  Frau 
Emilie,  geb.  Olleschkowltz 
Gustav  Podscharly  und  Frau 
Anni.  geb.  Murrpk 
Maria  Relmann 
geb.  Podscharly 
Ewald  Relmann 
Minna  Zeranskl 
geb.  Podscharly 
Enkelkinder 
und  alle  Anverwandten 

Hardebek,  Kreis  Segcberg 
früher  Eschenwalde 
Kreis  Orteisburg 


Zum  Gedenken 

Zum  fünfzehnten  Todestag  ge¬ 
denken  wir  in  Liebe  und 
Schmerz  unseres  geliebten  ein¬ 
zigen  Sohnes  und  Bruders 

Alfred  Becker 

Insterburg.  Slehrstraße  35 
geb.  31.  5.  1921  gef.  1.  4.  1945 

Gleichzeitig  gedenken  wir  un¬ 
seres  geliebten  Bruders 

Erich  Mai 

Wilkendorf.  Kreis  Wciilau 
geb.  20  3  1910  gef.  16.  3.  1942 
ln  Rußland 


Hugo  Becker  und  Frau 

Anna.  geb.  Mai 

Lübeck.  Kronsforder  Allee  9 
früher  Insterburg.  Siehrstr.  35 


Zum  Gedenken 

Zum  fünfzehnten  Male  jührt 
sich  der  Todestag  meines  lieben 
Sohnes,  einzigen  Bruders 

Gcfr.  Kurt  Ntumann 

geb.  27.  2.  1922  gef.  25.  3.  1945 
ferner  gedenke  ich  meines  her¬ 
zensguten  Mannes  und  lieben 
Vaters 

Buchdrucker 
Franz  Neumann 

der  im  Alter  von  50  Jahren  beim 
Einzug  der  Roten  Armee  in  Kö¬ 
nigsberg  am  11.  4.  1945  von  mir 
gerissen  und  seitdem  verschol¬ 
len  Ist. 

In  stiller  Wehmut 

Anna  Neumann,  geb.  Weder 
Hildegard  Masun 
geb.  Neumann 

Freudenburg.  Gartenstraße  31 
Bezirk  Trier 

fr.  Königsberg  Pr..  Voigdtstr.  5 


Am  14  Februar  I960,  einen  Tag 
vor  seinem  74.  Geburtstag,  ent¬ 
schlief  plötzlich  und  unerwartet 
mein  herzensguter  Mann,  unser 
lieber  Vater.  Schwiegervater. 
Großvater.  Bruder,  Schwager 
und  Onkel 


Albert  Horch 


In  stiller  Trauer 

Ernestine  Horch,  geb.  Kanditt 
Günther  Horch  und  trau 
Meta,  geb.  Rust 
Gerhard  Flügel  und  Frau 
Vera,  geb.  Horch 
Erich  Baumann  und  Frau 
Hertha,  geb.  Mncheit 
nebst  Enkelkindern 
und  Angehörigen 


Ritterhude,  den  14.  Februar  1960 
Posencr  Straße  3 
Bremen.  Graf-Sponeck-Str.  8 
früher  Königsberg  Pr. 
Oberhaberberg  42  43 


Die  Beerdigung  hat  In  aller 
Stille  stattgefunden 


Wir  können  Dir  nichts  mehr 
bieten. 

mit  nichts  mehr  Dich  erfreuen, 
nicht  eine  Handvoll  Blüten 
auf  Deinem  Grabe  streuen. 

Zum  Gedenken 

In  stiller  Wehmut  und  Liebe 
gedenken  wir  unserer  lieben 
Schwester 

Anni  Kloss 

Domhardtfcldc.  Kreis  Lablau 
die  seit  März  1M7  vermißt  Ist. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Meta  erobert,  geb.  Kloss 

Heepen  bei  Bielefeld 
Bielefelder  Straße  704 
früher  Königsberg  Pr 
Bernsteinstraße  3 


Am  6.  Februar  196«  entschlief 
nach  kurzem  schwerem  Leiden, 
fern  Ihrer  heißgeliebten  ost¬ 
preußischen  Heimat,  unsere  ge¬ 
liebte  Mutter.  Omn,  Uroma. 
Schwester.  Schwägerin  und 
Tante 


Maria  Schiatter 

geb.  Endryat 

im  82.  Lebensjahre. 

ln  tiefer  Trauer 

Helene  Römer,  geb.  Schiatter 
mit  Familie 
zehn  Geschwister 
28  Enkelkinder 
und  27  Urenkel 

Bucfcenhofcn 

Uber  Forchhelm  (Oberfr) 

lm  März  1960 

früher  Rergdorf-Angcrwle.se 
Kreis  Tilsit-Ragnit 


Nach  sorgenvollem  Leben  ent¬ 
schlief  ar.  einem  Herzleiden  am 
25.  Februar  I960  meine  Hebe 
Frau,  unsere  gute  Mutter. 
Schwiegermutter,  Schwester 
und  Oma,  Frau 

Marie  Neumann 

geb.  Plewe 

im  72.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Karl  Neumann 

Franz  Plewe 

Kinder  und  Enkelkinder 


Heek.  Kreis  Ahaus  (Westf) 
früher  Bothenen.  Kreis  Lablau 


Gott  der  Allmächtige  nahm 
nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit  meine  liebe  Frau,  meine 
für  mich  stets  treusorgende 
Mutter,  unsere  gute  Schwester 
und  Schwägerin.  Frau 

Frieda  Hoeft 

geb.  Schlitz 

Im  Alter  von  St  Jahren  zu  sich. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Walter  Hoeft 
Arnold  Hoeft 

Bremen-Mahndorf 
früher  Königsberg  Pr. 
Familie  Richard  Schlitz 
Oclbronn 

früher  Kallwenlnken 


Statt  Karten 

Für  die  vielen  Beweise  aufrich¬ 
tiger  Teilnahme  beim  Helm¬ 
gange  meiner  lieben  Frau 

Klara  Woischwiil 

geb.  Hennlg 

danke  Ich  allen  Nachbarn  und 
Bekannten  hiermit  herzllchst 

Friedrich  Woischwiil 

Nouland-Krhdlngrn 

Im  März  ItMiO 
früher  Königsberg  Pr 
Kaporner  Straße  18c 


Gott  dem  Allmächtigen  hat  es 
gefallen,  meinen  Mann,  unseren 
Väter 


Ernst  Morgenroth 

Land  wirtschaftsrat 

am  15.  März  I960  Im  Alter  von 
57  Jahren  heimzurufen. 


Dorothee  Morgenroth 
Elisabeth  Morgenroth 
Hartmut  Morgenroth 


Enger  (Westfalen) 
Kesselstraße  61 


Am  14.  Mürz  1960  entschließ 
plötzlich  und  unerwartet  unsere 
Hebe  Mutter.  Schwiegermutter 
und  Omi.  Frau 

Frieda  Donner 

geh.  Parakninks 

früher  Königsberg  Pr. 
im  67.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Paul  Kronke  und  Frau  Helga 

geb.  Donner 

Hans  Donner  und  Frau  Ilse 
Gerd  und  Brigitte  als  Enkel 

KÖln-Mülheim 
Schladen  (Harz) 


Am  2.  Marz  1960  entschlief  nach 
kurzer  schwerer  Krankheit  im 
78.  Lebensjahre  unsere  gute 
Mutter.  Schwiegermutter.  Oma. 
Schw'ester  und  Tante 

Anna  Hoflmann 

geb.  Wlduckel 

früher  Assaunen.  Kr.  Gerdauen 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Lydia  Gllnewski 
geb.  Hoffmann 


Göttingen.  Buchenweg  18 


Du.  Hebe  Mutter,  bist  nicht 
mehr. 

der  Platz  In  unserm  Haus 
Ist  leer. 

Du  reichst  uns  nie  mehr 
Deine  Hand, 

zerrissen  Ist  das  feste  Band 
Nun  ruhe  sanft,  geliebtes 
Herz. 

Du  hast  den  Frieden,  wir 
den  Schmerz. 

Nach  sdtwerer  Krankheit  ent- 

tStl,efna*  3,  i,ärz  1960  meine 
4«  jLÜS?*  I'cbensRefährtln  ln 

und  *lebe  Omi**'*  KU‘e  Mu,,er 

Elisabeth  Prothmann 

geh.  Lange 

lm  77.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 
lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 
Franz  Prothmann 
Hamburg-Harburg 

£ro‘e>er  Weg  31.  Haus  6a 
fr  Königsberg  Pr..  Reiherweg  7 

Die  Beisetzung  hat  am  8  Mürz 
phLm!".1?  U.hr  auf  r|em  Neuen 

Friedhof  ln  Hamburg. Hai bura 
Bremer  Straße.  statt|cfunden 


Am  38.  Februar  i960,  kurz  nach 
Vollendung  seines  78.  Lebens¬ 
jahres.  verschied  plötzlich  und 
unerwartet  unser  lieber  Onkel, 
Großonkel  und  Kustn 

Fritz  Gomm 


In  stiller  Trauer 

Herbert  Gomm  und  Familie 
Horst  Gomm  und  Familie 
Elise  Gomm 


Ferner  gedenken  wir  unserer 
lieben  Eltern 

Otto  Gomm 
Martha  Gomm 

geb.  Enkel 

‘  und  Schwester 

Elfriede  Gomm 

die  In  Ostpreußen  verstorben 
sind. 


Wilstedt.  Bezirk  Hamburg 
Oberhausen  (Rhelnl) 
Schl&gelslraße  42 
Oberhausen  (Rhelnl) 
Grenzstraße  258 
früher  Neuendorf 
Kreis  Gerdauen,  Ostpreußen 


Nach  langem,  mit  Geduld  ertra¬ 
genem  Leiden  verschied  am 
4.  März  I960  meine  liebe  Frau, 
unsere  gute  Mutter.  Großmut¬ 
ter.  Schwester.  Schwägerin  und 
Tante 

Marie  Rekitzky 

geb.  Pehlke 

aus  Worlenen,  Kr.  Pr.-Eylau 
Im  60  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 

Heinrich  Rekitzky 
Willi  Rekitzky  mit  Fr» 
und  Kindern 
und  alle  Verwandten 


Allmersbach  im  Tal 
den  16.  Mürz  I960 
Kreis  Backnang  (Württ) 


Was  Gott  tut,  das  Ist  wohlgetan. 

Nach  fünfzehnjähriger  qualvol¬ 
ler  Ungewiühelt  erhielten  wir 
durch  Heimkehrer  die  traurlfr 
Nachricht  daß  unser  liebet 
Sohn,  guter  Bruder.  Neffe  und 
Onkel 

Günter  Brandt 

lm  blühenden  Alter  von  19  J»h' 
ren  bei  Danzig  Ellanltz  gefallen 

ist. 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Gustav  Brandt  und  Tra” 
Klara,  geb.  Plorrcck 

FrankfurbM..  den  II.  Mlrt  I»1' 
Monchhofstraße  o.  Nr. 

G.-irtcn  Gnelsenau 
früher  Pr.-Eylau.  Ostpreußen 


ihre  Familienanzeige 
im  Ostpreußenblatl 
wird 

überall  gelesen 


Jahrgang  11  /  Folge  13 


Das  Oslpreußenblatt 
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Henri  Matisse  und  die  „Auerochsen* 

Wenn  man  In  Biicliem  hl  nt  lei l  wird  man  unvermutet  aut  Überraschungen  stoßen,  die  man 
gern  anderen  mitleilen  möchte.  Dies  trilll  lür  uns  Ostpreußen  besonders  dann  zu,  wenn  hierbei 
sich  Beziehungen  zu  unserer  Heimat  leststellen  lassen.  So  erging  es  mir  heute,  als  ich  das 
Bändchen  aus  der  Fischer-Bücherei  in  die  Hand  nahm:  Henri  Matisse  „ Farbe  und 
G  I  e  i  c  h  n  i  s  ' .  .Hier  spricht  der  große  französische  Maler  über  seine  Kunst  und  der  deutsche 
Maler  Hans  Purrmann  gibt  am  Schluß  des  Bändchens  einen  biographischen  Bericht  über  Matisse, 
dessen  Schüler  er  gewesen  ist.  Mit  ihm  war  er  in  Berlin  und  er  schreibt: 

.Matisse  lamentierte  über  dieses  Aulllammen  der  Angrille,  die  er  In  Paris  schon  überwunden 
hatte,  und  nur  ein  Künstler  zeigte  Menschlichkeit,  Kollegialität  und  Künstlertum:  es  war 
der  Bildhauer  August  Gaul,  der  an  einer  Gruppe  zweier  gegeneinander  ankämplender 
Stiere  arbeitete.  Zu  seiner  und  seiner  Auttraggeber  Verzweiflung  war  seine  Arbeit  stecken¬ 
geblieben.  Die  Einsicht,  mit  der  Matisse  die  Fehler  erkannte,  ist  Gaul  zu  neuem  Ansporn  zur 
Weiterarbeit  geworden,  und  noch  lange  Zeit  sprach  er  voll  Dankbarkeit  und  Bewunderung  von 
Matisse.“ 

Es  kann  gar  kein  Zweitel  bestehen,  daß  es  sich  bei  dieser  Stiergruppe  um  die  .Auerochsen“ 
August  Gauls  vor  dem  neuen  Gerichtsgebäude  in  Königsberg  am  Nordhahnhol  handeln  muß. 
(Nach  dem  Urteil  von  Zoologen  sind  es  Wisente.  Die  krallvolle  Gruppe  steht  heute  im  Kö¬ 
nigsberger  Tiergarten.  Anm.  der  Redaktion.)  —  Laßt  mir  die  Freude,  diese  Stelle  entdeckt  zu 
haben  und  stolz  darauf  zu  sein,  daß  unser  liebes,  altes  Königsberg  aul  diese  Weise  Beziehun¬ 
gen  zu  Berlin  und  Paris  zeigte.  It. 


Blätter  oftpreufrfdier  v§efd)fd?te 
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Brle*ftdiwelken,  Postreiter  und  Postillone 
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Während  jetzt  auch  Ostpreußen  durch  einen 
.Eisernen  Vorhang'  geteilt,  ist,  der  jeden  Ver¬ 
kehr  hemmt  oder  völlig  unterbindet,  hatte  un¬ 
sere  Heimat  bis  zum  Zweiten  Weltkriege  wich¬ 
tige  Verkehrswege,  die  die  Verbindung  zwi¬ 
schen  Mitlel-  und  Nordosteuropa  herstellten 

Schon  im  Altertum  führte  die  Bernsteinstraße 
dem  Unterlauf  der  Weichsel  folgend  über  den 
alten  Handelsplatz  Truso  (Elbing)  am  Südufer 
des  Frischen  Haffes  entlang  zum  Samland.  Zur 
Hansezeil  herrschte  von  Lübeck  über  Rostock, 
Stettin,  Danzig,  Königsberg  bis  Memel,  und  auch 
auf  Strecken  in  den  baltischen  Gebieten,  leb¬ 
hafter  Verkehr.  Es  war  immer  der  gleiche  Weg, 
ob  er  später  Hauptpostkurs  nach  Berlin,  preu¬ 
ßische  Heerstraße  oder  Reichsstraße  Nr.  1  ge¬ 
nannt  wurde. 

Der  Deutsche  Ritterorden  unterhielt  schon  im 
14.  Jahrhundert  ein  gut  organisiertes  Post¬ 
wesen.  fn  der  Marienburg  leitete  der  Ober¬ 
ste  Pferdemarschall  den  .Briefslall', 
den  man  als  Vorläufer  der  späteren  Postämter 
ansehen  kann.  .Brief jungen“  in  uniformähn¬ 
licher  blauer  Kleidung  ritten  auf  ihren  „Brief- 
sweiken"  (Swciken  waren  die  einheimischen, 
leichten  und  ausdauernden  Pferde)  zu  den  ver¬ 
schiedenen  Ordenshätlsern.  Dort  lieferten  sie 
in  dem  Briefstall  ihre  leinenen  Beutel  mit  Brie¬ 
fen  gegen  Empfangsbescheinigung  mit  Zeitan¬ 
gabe  ab  und  nahmen  die  abgehende  Post  in 
Empfang.  Sonderkuriere  brachten  von  der  Ma¬ 


in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  trugen 
die  preußischen  Postillone  einen  blauen  Fr  ad: 
Kragen,  Schoßautsch läge  und  Leibgurt  waren  rot 
Zu  ihrer  Unilorm  gehörte  ein  hoher  Zylinder, 
das  Posthorn  hing  an  einer  schwarz-weißen 
Schnur, 


rienburg  Briefe  nach  Rom  und  den  Balleien  des 
Ordens  nach  Frankreich,  Flandern.  Österreich 
usw.  und  auch  zu  den  deutschen  Fürsten,  mit 
denen  der  Orden  in  Verbindung  stand. 

Die  brandenburgischen  Kurfür¬ 
sten  unterhielten  auch  im  Preußenland  Bolen¬ 
posten,  die  hauptsächlich  die  Briefe  des  Landes- 
herrn  und  seiner  Verwaltung  beförderten.  Der 
Große  Kurfürst  richtete  nach  dem  Dreißigiähngei 
Krieg  Hauptpostkurse  ein.  um  die  Verbindung 
zwischen  den  räumlich  getrennten  Landestellen 
enger  zu  gestalten  Die  Organisation  führte  der 
damalige  Botenmeister  in  Königsberg  Martin 
Neumann  durch  Es  entstand  jewe  ls  eine 
Reit  post  von  Königsberg  nach  Danzig  und 
von  Königsberg  nach  Memel  mit  Anschluß  an 
che  schwedische  Post  nach  Riga  Bald  gab  es 
durchgehende  Kurse  von  Memel  nadi  Berlin 
und  von  dort  nach  Kleve.  Die  Reitposten  ver¬ 
kehrten  zweimal  wöchentlich!  und  es  ist  bei  den 
damals  schlechten  Straßen  erstaunlich,  daß  die 
Beförderungsdauer  von  Königsberg  nach  Berlin 
nur  vier  Tage  betrug.  Oft  halten  die  Post¬ 
reiter  jedoch  Schwierigkeiten  zu  überwinden. 
So  wurden  Postreiter,  unter  anderen  der  kur¬ 
fürstliche  Postmeister  in  Danzig.  Hans  Hörn- 
mann,  von  Polen  in  Pommern  überfallen  und  ge¬ 
fangengenommen.  Der  Große  Kurfürst  ließ  als 
Vergeltung  polnische  Postreiter  verhaften,  um 
sie  gegen  seine  Männer  nustauschen  zu  können. 

Die  Postlinie  Königsberg  —  II  oben- 
stein  —  Netdenburg  nach  Warschau 
wurde  noch  unter  dem  Großen  Kurfürsten  ein¬ 
gerichtet.  während  unter  dem  Nachfolger  die 
Kurse  Königsberg — Elbing,  Pr -Holland— Ma¬ 
rienwerder  und  Königsberg  Wehlau  Inster¬ 
burg — Tilsit  entstanden.  Da  sich  das  preußische 
Postwesen  bewährte,  richtete  Zar  Peter  der 
Große  nach  preußischem  Muster  Reitposten  von 
M  e  m  e  I  über  Riga  und  Reval  nach  Petersburg 
und  von  dort  nach  Moskau  ein  Dadurch  konnte 
die  Post  aus  den  mitteleuropäischen  Staaten, 
die  bisher  meist  auf  dem  unsicheren  Seewege 
nach  Petersburg  gelangte,  schnell  und  zuver¬ 
lässig  auf  dem  Landwege  befördert  werden 
Beim  Postamt  Memel  wurden  die  Briefe  ausge¬ 
tauscht  und  dort  bald  jährlich  mehr  als  70  000 
Taler  eingenommen.  Das  war  in  der  damaligen 
Zeit  eine  große  Summe,  und  die  Beförderung 
der  Post  von  und  nach  Rußland  erwies  sich  lür 
Preußen  als  sehr  lohnend. 

Friedrich  der  Große  baute  das  Poslnctz  wei¬ 
ter  aus  und  richtete  im  Siebenjährigen  Krieg 
eine  Feldpost  ein  Bald  wurden  die  Reit¬ 
posten  in  Fahrposten  umgewandelt,  die  auch 
die  Personenbeförderung  übernahmen  Mil  det 
Entwicklung  der  Technik  lösten  die  O  s  t  b  a  h  n 
und  spätei  auch  die  Postkrallwagen  Postreilet 
und  Postkutschen  ab 

Die  West-Berliner  Postverwaltung  hat  den 
brandenburgischen  Postreiler  um  1700  den 
preußischen  Feldpostillon  um  1760,  den  preu 
Bischen  Postillon  um  1827  und  einen  PosliTlon 
der  Reichspost  auf  schönen  Sondermarken  ab- 
gehiltlet  Auch  auf  ostpreußischen  Straßen  ha¬ 
ben  diese  Münnei  treu  ihre  Pflich1  ■•'ßMt 

E.  Lemke 


Postillonen 

Abschied  von  Gilgenbuig 

Das  Neue  kommt,  und  das  Alte  geht  ...  So 
war  es  auch,  als  die  Eisenbahn  die  Postkutsche 
verdrängte  In  dem  Städtchen  Gilgenburg 
spielte  sich  dieser  Vorgang  in  feierlicher  Form 
ab  Zweiundzwanzig  Jahre  hindurch  war  Oste¬ 
rode  die  am  nächsten  zu  erreichende  Eisen¬ 
bahnstation  für  die  Einwohner  Gilgenburgs  ge¬ 
wesen  Um  aber  in  die  Kreisstadt  am  Drewenz- 
see  zu  kommen,  mußten  die  Reisenden  den  wei¬ 
ten  Weg  von  35  Kilometer  mit  der  Postkutsche 
zurücklegen.  Günstiger  wurde  es  schon  für  sie, 
als  1894  die  Bahnstrecke  Elbing — Osterode — 
Geierswalde— Hohenstein  eröffnet  wurde.  Da¬ 
durch  verkürzte  sich  der  Anfahrtsweg  bis  zur 
nachstliegenden  Station,  Geierswalde,  aul  14,5 
Kilometer  Es  vergingen  wiederum  sechzehn 
Jahre,  bis  die  Strecke  Bergfriede — Groß-Tauer- 
see  gebaut  wurde,  Nun  war  Gilgenburg  endlich 
unmittelbar  an  dem  Eisenbahnverkehr  ange¬ 
schlossen.  Am  1.  Oktober  1910  blies  der  Postil¬ 
lion  das  Abschiedssignal,  und  er  lenkte  zum 
letzten  Male  die  Pferde  von  seinem  hohen  Bock 
auf  che  Straße  nach  Geierswalde  Seine  gelbe 
Kutsche  hatte  er  an  diesem  Tage  mit  festlichem 
Grün  geschmückt,  und  fröhlich  winkten  ihm  die 
Gilgenburger  zu  Am  gleichen  Tage  fuhr  der 
erste  Eisenbahnzug  auf  dem  Bahnhof  Gilgen¬ 
burg  ein  Das  Neue  war  herangezischt  und  das 
Alte  davongetrabti  aber  mit  Würde! 


Unerbetener  Mitfahrer 

ln  der  Gegend  von  Schippenbeil  hauste  früher 
ein  Kobold,  den  man  seines  flachen,  niedrigen 
Huts  wegen  Dahlkopp  nannte.  Wenn  die 
Bauern  in  die  Stadt  fuhren,  setzte  er  sich  hinten 
auf  ihren  Wagen  und  beschwerte  durch  seine 
Last  das  Fuhrwerk  so  sehr,  daß  die  Pferde  es 
kaum  fortziehen  konnten  Ließ  sich  der  Bauer 
den  üblen  Spaß  gefallen,  so  sprang  der  Kobold 
bald  ab,  ohne  weiteren  Schabernack  anzurichten 
Ward  der  Bauer  aber  ärgerlich  und  schrie: 
„Dahlkopp,  runder!"  oder  schnellte  ihm  mit  der 
Peitsche  eins  über,  dann  ergrilf  der  Kobold  den 
Wagen  bei  dem  Hintergestell  und  kehrte  ihn  aul 
ebener  Straße  so  um,  daß  das  Unterste  nach  oben 
kam.  —  So  berichtet  die  Volkssage.  Pr. 


Postmeister 

Johann  Ludwig  Wagner 

In  Kriegszeiten  haben  sich  viele  tüchtige  und 
zuverlässige  Postbeamte  in  Ostpreußen  be¬ 
währt  Einer  von  ihnen  gewann  sogar  geschicht¬ 
lichen  Ruhm.  Sein  Name  lautet  Johann  Ludwig 
Wagner  Vor  200  Jahren  (1759)  wagte  er  es, 
als  Postmeister  von  Pillau,  25  Jahre  alt.  wäh¬ 
rend  der  Besetzung  durch  die  Russen,  Briefe  des 
Oberpräsidenten  von  Ostpreußen  Domhardt  an 
seinen  König,  Friedrich  den  Großen,  nach  Berlin 
zu  übermitteln  Mit  dem  Bauinspektor  Karl  Lud¬ 
wig  Lange  und  dem  in  Pillau  kriegsgelange- 
nen  preußischen  Kapitän  Ludwig  Franz  von 
Chambeau  stiftete  er  eine  Verschwörung  an, 
um  den  wichtigen  Seehalen  zu  befreien,  und 
wenn  möglich  auch  die  Hauptstadt  Königsberg. 
Pillau  sollte  von  der  Seeseite  aus  überrumpelt 
werden 

Die  Verschwörung  wurde  entdeckt,  alle  Ur¬ 
heber  wurden  von  den  Russen  zum  Tode  ver¬ 
urteilt,  später  aber  zut  Verbannung  nach  Sibi¬ 
rien  gebracht  Wagner  hat  dort  viereinhalb 
Jahre  verbringen  müssen  Erst  am  20  Juni  1763 
erhielt  er  „zu  seiner  großen  unaussprechlichen 
Freude"  die  Nachricht  von  seiner  Freilassung, 
die  sein  Kön'g,  Friedrch  der  Große  nach  dem 
Frieden  von  Hube.-tusburg  erwirkt  halte.  Wag¬ 
ner  kehrte  nach  Preußen  zurück  Sein  Antrag  auf 
eine  Geldentschadigung  oder  aul  eine  einträg¬ 
liche  Stelle  wuede  abgelehnt.  Der  Postmeister 
von  Pillau  mußte  wieder  sein  alles  Postamt 
übernehmen  Im  Jahre  1771  wurde  ihm  jedoch 
das  Postamt  Graudenz  übertragen.  Am  17  März 
1797  wurde  er  für  seine  Leistungen  weiterhin 
belohnt,  er  wurde  zum  Direktor  des  Holpost¬ 
amtes  in  Königsberg  ernannt  Eil  Jahre 
hat  Wagner  in  Königsberg  gewirkt.  Im  Jahre 
1800  wurde  er  in  den  Ruhestand  versetzt.  Hoch- 
betagt  starb  der  bekannte  „Postmeister  von  Pil¬ 
lau"  im  Jahre  1820  in  Königsberg. 

Im  Jahre  1789  gab  II.  Würzer  bei  Friedrich 
Maurer  in  Berlin  ein  Buch  heraus,  das  den  Titel 
trug:  „Johann  Ludwig  Wagners,  gegenwärtig 
Königlich  Preußischen  Postdirektors  zu  Grau¬ 
denz.  Schicksale  während  seiner  unter  den  Rus¬ 
sen  erlittenen  Staatsgefangenschatl  in  den  Jah¬ 
ren  1759 — 1763.“  Alfred  Koch 


Papageien-Handel  in  Pillau 


Der  in  Fischhausen  geborene  Proiessor  C.  H. 
Rappotd  schrieb  im  Jahre  1 738  in  den  .Kö¬ 
nigsberger  Wöchentlichen  Frag-  und  Anzeigungs¬ 
nachrichten'  über  Pillau  lolgendes  u.  a.:  Man 
kann  in  Pillau  landsüblich  oder  auch  aul  man- 
iherley  ausländische  Art  bewirtet  werden,  und 
ohrigeachtel  hier  weder  geerndlel  noch  gebraut, 
noch  gekeltert  wird,  so  ist  doch  alhier  von  allem 
das  beste  und  leckerste  zu  haben,  und  es  iindet 
sich  überall  eine  solch  Reinlichkeit,  daß  man  s ich 
einbilden  könnte,  in  Holland  zu  sein.  . .  Soweit 
der  Chronist  vor  einem  Vierleljahrlausend. 

Das  hier  wiedergegebene  Bild  ist  ein  Aquarell 
des  Pillauer  Malers  S  i  e  e  I  r  i  e  d  Mick- 
s  c  h  a  s.  Man  sieht  die  Breite  Straße  in  Pillau 
um  die  Jahrhundertwende.  —  Es  ist  um  die 
Ptingslzeil,  gegen  Feierabend:  die  Kastanie  irn 
Vorgärtchen  des  .Weißen  Schwan"  stellt  in 
voller  Blüte,  und  ein  alter  Kopien  strebt  seinem 
Heim  aul  der  Holzwiese  zu.  Er  hat  mit  seinen 
alten  Freunden,  dem  Halenmelslcr  und  dem  por¬ 
tugiesischen  Consul  —  .mit  dal  nordeulsche  Gc- 
sichtke"  —  in  der  llskelalle  einige  Buddel  Por¬ 
ter  sich  unter  den  Troyer  gejubett,  die  entspre¬ 
chenden  Genever  nicht  vergessen,  und  ireul  sich 
aul  einen  Schlag  Labskaus,  den  ihm  seine  Ehe- 
liebste  in  Aussicht  gestellt  hat,  so  richtig  mit 
Salzfleisch  und  Curry  und  Hering  und  Roten 
Beeten  Sein  ständiger  vierbeiniger  Begleiter, 
der  .Lord',  hechelt  neben  ihm  her,  ein  Auge 
aber  aul  den  dicken  Krugwirt  gerichtet,  der  einen 
halbzahmen  Alien,  .Filou'  genannt,  hat  Filou 
halte  sich  vorgestern  von  seiner  Kette  Ireige- 
machl.  halte  den  llund  angesprungen,  aul  seinem 
Nacken  Platz  genommen,  sich  an  den  Ohren  /es!- 
hallend  und  —  los  ging  die  Jagd  —  die  Straße 
entlang  bis  zum  Glncis.  dort  rinn  In  die  Flieder¬ 
büsche.  und  erst  ein  Abrutschen  in  den  Wall¬ 
graben  beireite  den  Köter  von  seinem  Reiter, 
der  ihm  nul  jämmerlichem  Gekreisch  noch  Mulz ■ 
liöppe  verpaßte  und  biß.  Der  Alle  kehrte  Iroh- 
gemul  zurück  in  seine  Heimstätte,  während  der 
olle  Käpten  lange  aul  seinen  .Lord“  warten 
mußte  der  naß  und  übel  zerzaust,  ganz  bedrlpru 
nach  Hause  schlich.  Filou  halle.  In  der  Wohn¬ 


stube  angelangt,  nichts  Besseres  zu  tun,  als  das 
aul  dem  Sekretär  stehende  Tintenfaß  zu  ent¬ 
wenden  und  gegen  die  blütenweißen  Gardinen 
zu  entleeren,  was  nur  ihm  großen  Spaß  machte, 
ihm  aber  Senge  und  strengen  Arrest  in  seinem 
Kabul!  unter  der  Treppe  einbrachte.  Wirklich  — 
es  war  ein  Filou.  — 

Der  dicke  Krugwirt,  der  nie  aus  Pillau  heraus¬ 
gekommen,  New  York  und  Batavia  und  Manila 
besser  kannte  als  mancher  Schiller,  stellt  gerade 
mit  einigen  dunkelhäutigen  Seeleuten  von  der 
am  Grahen  liegenden  Bark,  die  in  See  gehen 
will,  in  Verhandlung.  Es  gehl  um  einen  farben¬ 
prächtigen  Papagei,  der  bisher  noch  keinen  Lieb¬ 
haber  gefunden  hat,  und  letzt  wahrscheinlich 
mit  einigen  —  Sigarrs  —  drei  Felis  Brasil  — 
lür  zwei  Ditlchen  und  einigen  Halbplundchen 
Aquavit,  abgemacht  mit  Jamaika-Rum  aus  der 
großen  Grillbuddel  einen  anderen  Flerrn  linden 
wird. 

Drüben  aul  der  T ränkstraße  strebt  eine  Zigeu¬ 
nerin  ihrem  Planwagen,  der  am  Spritzenhaus 
stellt,  zu,  ihren  Sprößlinq  und  den  kleinen  Tanz¬ 
bären  zerrt  sie  hinter  sich  her  Der  Racker  hat 
schwer  gesündigt.  Stand  da  der  brave  Maler 
hoch  oben  aul  seiner  Leilei  mit  Pinsel  und  Li¬ 
neal  und  mehreren  Farbtöplen  und  huldigte  der 
Kunst.  Er  Irischle  das  groß -  Schild  an  der 
Kneipe  .7. um  Palmbaum"  nul.  und  da  hat  die 
schwarze  Klara,  die  dort  das  Kommando  führt, 
dem  niedlichen  Bären  etwas  Gutes  tun  wollen 
und  hat  ihm  einige  Brotkrusten  hlngeworlen, 
na  und  da  hat  er  so  ein  ganz  klein  wenig  die 
Leiter  berührt  und  der  alle  Meistei  kam  viel 
schneller  die  Leiter  herunter  als  hrrnul  und  über 
ihn  und  Pelz  entleerten  sich  die  Farblöple  grün 
und  braun  und  blau  und  sogar  Goldbronze  Ja 
und  dann  kam  der  Gendarm  und  sperrte  den 
Herrn  Bärenlührer  unter  großem  Geschrei  aller 
Beteiligten  in  die  Klus  in  der  Gouvernements- 
slraße.  Ja,  so  was  alles  passierte  in  Pillau  und 
noch  viel  mehr,  doch  davon  vielleicht  einmal 
später . . . 

•  E.  F.  Kult  ke 
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Ein  hartnäckiger  Ostpreuße 

Gelsenkirchen 


Ernst  Mollenhauer  im  Kunstmuseum 

,  .  .  „  Rp.  .„erst  am  Niederrhein,  danach  an  der  Nordse*- 
Nicht  deshalb,  weil  er  wiederholt  dir.  bpj  Ne„harlinqersiel,  sodann  in  der  Bre- 

tungsslation  in  Nidden,  den  Wiesenhafen  Iat,ne  |)cl  Treboul  'anschließend  bei  Collioure 

Kurischen  Hall  und  Kurenkahne  gemalt  h  .  mlttelmeerischen  Roussillon  und  in  den  latz- 

„en  wir  B  r  ns  t  M  o  1 1  e  n  h  a  u  e  r  einen  .har  m '  den  ost(r|esisrhen  Inseln  autge- 

nackigen  Ostpreußen".  So  verständlich  es  is  .  1  h  (|PWjss(>rmilBon  ostpreußlsch- 

wenn  jemand,  der  zwei  Jahrzehnte  seines  Le-  stelir  tr  Et  erkannte  die 

bens,  von  192d  bis  1945.  auf  der  Kur  s  Cofahr  durch  eine  überwiegende  Produktion 

rung  verbracht  hat,  als  Künstler  von  Erinnerungsbildern  die  Erinnorunq  zu  sen- 

Moliven  nicht  loskommt,  so  kann  sich  doch  diese  von  trinncning 

menschliche  Anhänglichkeit  als  künstlerische  nmental.sieren 

Schwäche  heraussteilen.  Für  den  Wert  eine.  Besonders  fruchtbar  ist  die  Zeit  ln  der  B  e 
Malerei  ist  das  Motiv  nicht  ausschlaggebend  l«gne  diesen  Ihrem 

Auf  die  Mittel,  die  der  Maler  einsetzt,  und  dar-  die  brelonlsche  Küste  von  der  kuriscften  nltht 
auf!  wfe  er  sie  handhabt,  kommt  es  an.  .Hart-  so  weil  ab  wie  die  mi Itelmeerlsche,  «ndererseit, 
näciciq"  ist  der  1892  in  Tapiau  geborene,  seil  nicht  so  nahe  wie  die  friesische  Mollenhauer 
dem  Kriege  am  Nlederrhein  (erst  bei  Neuß,  dann  hatte  mit  Widerst, inclen  zu 
in  Düsseldorf!  lebende  Mollenhauer  insofern.  Steinküsle  statt  Dunen,  mit  ' 

als  er  sich  durch  nichts  hat  beirren  lassen,  von  chen  statt  einem  Dorf  (Nidden),  und  das  hat  sich 

dem  einmal  eingeschlagenen  künstlerischen  als  schöpferischer  lmPuI*  ?!®  Farbe" 

Wege  abzuweichen.  Verlockungen  gab  und  gibt  wurden  duff,  tonig  gedeckt,  die  Bilder  insgesamt 
es  ja  qenuq:  Abstrakte  Malerei,  Tachismus.  .trockener"  und  spröder:  Beweis,  daß  hier  kein 
‘  M  Routinier  sich  die  Kunst  erleichtert.  Zwar  trifft 

In  den  zwanziger  Jahren,  als  sich  Mollenhauer  t]as  auf  Mollenhauers  Schaffen  grundsätzlich  zu, 
nach  einem  Amerika-Aufenthalt  in  Nidden  an-  dje  bretonischen  Bilder  verdeutlichen  es  nur  in 
gesiedelt  hatte,  als  Nachbar  Thomas  Mann  markanterer  Weise  Künstlerische  Wege  sind 
und  befreundet  mit  dem  dort  schaffenden  Max  pj^t  am  Lineal  qezogen  Ihre  Geradlinigkeit 

P  e  c  h  s  t  e  i  n  ,  erfolgte  die  entscheidende  Be-  wjr(j  oft  besser  erkennbar,  wenn  sie  von  der 

gegnung  mit  der  expressionistischen  Kunst  des  Ostsee  an  den  Atlantik  und  von  einem  heftigen 
.Brücke"-Kreises.  Dieser  Kunst  ist  der  Maler  zu  einPm  gezügelten  Expressionismus  verlau- 
bis  heute  treu  geblieben  —  jedoch  nicht  als  ein-  (en  „Hartnäckigkeit"  schließt  nicht  lebendigen 
fallsloser,  steriler  und  .sturer"  Nachahmer  sei-  „Wandel“  aus. 

ner  selbst.  Was  Mollenhauer  nach  dem  Verlust  Gerhard  Schön 


Zur  Wanderung  einer  alten  Glocke 

Die  Kirche  zu  Borchersdorf  —  rechts:  die  evangelische  Klsdie  in  Trostberg 


die  über  fünfzehn  Generationen  ein  Begleiter 
ihres  Lebens  und  seiner  wichtigsten  Stationen 
und  ein  Ruf  zu  Gott  gewesen  ist.  Welch  eine 
reiche  Geschichte  von  Krieg  und  frieden,  freu d 
und  Leid  hat  sie  miterlebt.  Wie  schön,  daß  sie 
nun  an  einem  neuen  Ort  noch  ihren  Dienst  wei¬ 
ter  tun  kann,  für  viele  Borchersdorler  wird  das 
eine  Genugtuung  und  bedeutsame  Erinnerung 
sein.  Wie  aus  den  Berichten  mancher  Vertriebe¬ 
ner  hervorgehl,  steht  die  Kirche  noch  als  Ge¬ 
bäude,  dient  aber  nicht  mehr  als  Gotteshaus, 
sondern  ist  ein  Aufbewahrungsraum  für  Trak¬ 
toren,  Gerät  und  Brennstoff.  Die  Grabsteine  sind 
verschwunden.  Die  heutige  Kirche  ist  etwas 
über  zweihundert  Jahre  alt ;  sie  stellt  aut  den 
fundamenten  einer  älteren  Kirche,  die  aus  der 
Ordenszeit  stammt,  wie  die  Chronik  berichtete. 
Das  Schicksal  der  anderen  Glocke  ist  leider  nach 
wie  vor  unbekannt.  Es  ist  ja  schon  last  ein  Wun¬ 
der,  daß  eine  Glod ce  aus  einer  osfpreuß/schen 
Kirche  durch  alle  Zerstörungen  der  Kriegs-  und 
Nachkriegszeit  erhalten  geblieben  ist  und  in 
einem  Gotteshaus  in  Bayern  weiterhin  ihren  Ruf 
In  die  Gemeinde  erschallen  läßt.' 


Die  evangelische  Kirche  in  Borchersdorf,  Land¬ 
kreis  Königsberg,  wurde  unter  Verwendung  des 
Mauerwerks  einer  älteren  um  1735  erbaut.  Aus 
dieser  stammte  der  gegen  Ende  des  17.  Jahrhun¬ 
derts  geschnitzte.  Kreuzigungsgruppe  und  Apo- 
slelgestallen  aulweisende  Altaraulsatz.  Um  die 
Außenwände  der  Kirche  lief  unter  dem  Dach  ein 
Spruchband;  das  Gemälde  eines  Sämanns  war 
ein  Sinnbild  des  friedens.  —  Der  Name  dieser 
Kirche  isl  in  den  letzten  folgen  des  Oslpreußen- 
hlaltes  mehrfach  genannt  worden,  weil  auf  eine 
Anträge  in  den  Leserbriefen  durch  Zuschriften 
von  sachkundigen  Landsleuten  ermittelt  werden 
konnte,  daß  die  heute  im  Turm  der  Kirche  von 
Troslherg  /Oberbayern)  hängende  Glocke  aus 
Borchersdorl  stammt.  An  die  Redaktion  des  Ost¬ 
preußenblattes  schrieb  der  frühere  Pfarrer  von 
Borchersdorl,  H  e  l  m  u  t  h  0 1 1  e  s  c  h  ,  der 
letzt  Hauptschriltleiler  des  evangelischen  Sonn¬ 
tagsblattes  für  das  Rheinland  .Der  Weg'  ist  und 
in  Düsseldorf,  Gral-Recke-Slraße  275,  wohnt. 
Auch  mehrere  der  alten  Gemeindeglieder  be¬ 
zeugten  in  Briefen  an  die  Redaktion  ihre  Ver¬ 
bundenheit  mit  der  Heimatkirche.  Uber  ihr 
Schicksal  berichtet  Pfarrer  Ollesch: 

.Ich  freue  mich,  durch  das  Oslpreußenblalt 
von  dem  Schicksal  der  einen  unserer  beiden 
Glocken  der  Kirche  Borchersdorl  zu  erfahren, 
die  gegen  Ende  des  letzten  Krieges  abgelielert 
werden  mußte,  obwohl  bei  ihrem  Alter  von  über 
450  Jahren  der  Metallwert  nur  gering  ist.  Es 
wird  nur  wenige  Glocken  dieses  Alters  geben. 


Der  Berliner  Kunstpreis  für  Architektur  wurde  Pro¬ 
fessor  Paul  Baumqarton  zuerkannt.  Der  S9jlhrlgai 
Architekt  ist  qebürtiqet  Tilsiter  Sein  Vater  wurde 
als  Stadthaur.il  nach  llohensalza  (Posen)  berufen.  Der! 
iunne  Paul  ßaiimqarlen  hat  in  Danzlq  und  dann  ln 
Berlin,  wohin  «eine  Familie  übersiedelte,  Architek¬ 
tur  studiert.  Als  selbständiger  Architekt  und  dann 
als  Leiter  der  Konslruklionsabiellung  und  der  Hoch- 
hauableiiunq  einer  der  bedeutendsten  Berliner  Bau- 
lirinen  IPh  Holzmnnnl  hat  er  maßnebllcb  an  der  bau-j 
liehen  Gestaltung  der  Reichshauptstadt  mltgewirkü 
Nach  dem  Kriege  wuchs  sein  Aulgabenkreis.  Nach) 
seinen  Plänen  wurden  grolle  Bauten  errichtet  wto  dlaj 
Musikhochschule  in  der  llatdenbergstraße,  die  Kirche 
am  Lictzensce  und  viele  andere,  die  seinen  Namen 
unlrcnnbar  mit  dem  neuen  Berlin  verbinden.  Seit 
1953  ist  er  ordentlicher  Professor  an  der  Hochschule: 
(ür  Bildende  Künste  In  Berlin,  —  Professor  Baumgar-! 
len  hat  seine  alle  Helmal  nie  vergessen.  Immer  wle4 
der  führten  Ihn  früher  Itrtaubsreisen  nach  OstpreiM 
ßen,  vor  allem  auf  die  Kurischc  Nehrung  und  nach! 
Masuren,  Fahrten  von  denen  er  heule  noch  mit  Be¬ 
geisterung  spricht.  m. 


Arbeiten  von  Hans  Orlowski  zeigte  das  Komitee 
für  künstlerisches  Schallen  in  Antwerpen.  Der  aus 
Ostpreußen  stammende  Künstler,  der  vornehmlich 
durch  seine  Holzschnitte  bekannt  wurde,  ist  Professor 
an  der  Hochschule  für  Bildende  Künste  in  Berlin. 
Erstmals  stellte  er  1921  Arbeiten  in  Antwerpen  aus. 


werk-Straße  152.  am  Mädchengymnasium  Sternstraße  Rüdiger  Michalik.  Sohn  des  Regierung sveterlntf- 
in  Barmen.  rats  Dr.  Georg  Michalik  undFrau  Ursula,  qeb.  .loste*,. 

:  Siegmar  Tram«.  Sohn  des  Lehrers  Paul  Trams  und  aus  Lätzen,  jetzt  GliTenbui^t'ffUdb),  Roggcmannst tttej 

feiner  Ehefrau  Käte.  oeh  Gennies,  aus  Bcwero.  KreU^.Mf.  5„«n  der  Uindenburpscbvle  Oldenburg, 
leydekrug,  |etzi  In  Satzgiiter-LeboAltedt,  Slablsiraßc  Atnftied  Nifsrn,  StShn  des  verstorbenen  Kaufraäjjj», 
Nr.  77, ’  am  Gymnasium  in -hebemrtedt.  Bruno  Nitsrh  und  TrVti  Lucie.  geh.  Boenert.  aus  raS-l 

hausen,  Kleinheider  Weg  10.  Kreis  Königsberg,  (Mfctl 
Mannheim,  Adolt-Damaschke-Rlng  58,  am  Karl- 
Friedrich-Gymnasium  Mannheim. 

Winfried  Press,  Sohn  des  Landwirts  Bruno  Press 
und  Frau  Alida.  qeb  Schneider,  aus  Hardtcck  (Gr.- 
Rominten).  Kreis  Goldap,  jetzt  in  Ihlienworth.  Kreis 
Land  Hadetn,  Am  Dellofsen-Gvmnaslum  Glüdcstadt. 
Winfried  wohnt  bei  seiner  Großmutter  in  Glückstadl, 
Am  Kirchplatz  II. 

Jürgen  Krüqer,  Sohn  des  Oberleutnants  a.  D.  Hont 
Krüger  und  Frau  Christel,  qeb.  Schpttler,  aus  Instar- 
burq.  Danziqer  Straße  12,  jetzt  in  Glückstadt  (Elbe), 
Gorch-Fock-Straße  7.  am  Dellefsen-Gymnasium  Glßdt- 
stadt. 

Ulrich  Allary  Sohn  des  kautm  Angestellten  Leo  Joachim  Pliimicke  Sohn  des  Buchhändlers  nnd 
Allary  und  Frau  Anna,  qeb.  Resky.  aus  Känigsberg, 
jetzt  Gelsenkirchen.  Bulmker  Straße  44.  am  Städl. 

Griilo-Gymnasium  Geisenkirchen. 

Trauqoll  von  Below,  jüngster  Sohn  des  Landwirts 
Karl  von  Below  und  Frau  Emma,  geb.  Freiin  v.  d 
Goltz,  aus  Serperiten  bei  Gumbinnen,  jetzt  In  Bischofs- 
hagen  96  über  Löhne  (West!),  am  Französischen  Gym¬ 
nasium  in  Berlin 

Hannelore  Dittioft.  Tochter  des  Hauptmanns  Paul 
Dillioti  Igctdllenl  aus  Altenstein,  Lulherslraße  6a, 
letzt  in  Börnsen,  beim  Hamburg-Bergedorf,  an  der 
Bildungsanstalt  (ür  Frauenberufe  in  Lübeck. 

Wintred  Fahl.  Sohn  des  verstorbenen  Internisten 
Dr.  med.  Paul  Fahl  und  Frau  Ruth,  geb.  Gogga,  aus 
Königsberg,  Steindamm,  jetzt  In  Wiesbaden-Bieberich, 

Ellse-Kirchner-Straße  22,  am  ~  '  ‘ 

Wiesbaden 

Isabell  Federmann  Tochter  des  Direktors  Hans 
Schmarsel  und  Frau  Gerda,  verw.  Federmann,  aus 
Königsberg,  jetzt  in  Dusseldorl-Oberkassel.  Kaarster 
Weg  3,  an  der  Ceclllen-Schute  in  Düsseldorf. 

Lothar  Floreck,  Sohn  des  Stellmachers  Otto  Flo¬ 
reck  und  Frau  Ehrengard.  geb.  Nowack,  aus  Krug¬ 
lanken,  Kreis  Angerbmq,  jetzt  Westerholle  über 
Bramsdie,  Kreis  Bersenbrück,  am  Staall.  Aufbauqym- 
nasium  Detmold. 

Rudolf  Grapentin  Sohn  des  Landwirtschaftsrats 
Dr,  Helmut  Grapentin  und  Frau  Rosemarie,  geb.  Czy- 
gan,  zuletzt  in  Osterode,  am  Marlengymnasium  Je¬ 
ver.  Anschrift:  Jever  (Oldb).  Mooshüttenwcq 
Claus-Dieter  Hering,  Sohn  des  Kaufmanns  Heinrich 
Hering  nnd  Frau  Margarete,  geh  Schlicht,  aus  Königs- 
berg  Kronprinzenstraße  15.  jetzt  Bad  Wildungen 
Hueandstraße  5.  am  König-Helnrlch-Gymnasluni 
Frttztar.  Seine  Schwester  Gisela  Isl  seit  einem  Jahr 
n  New  Vork  bei  Macy  s,  dem  größten  Kaufhaus  der 
Andreas  Stonis.  qcboren  in  Lötzen,  Sohn  des  An-  Welt,  als  Sekretärin  tätig, 
gestellten  Marlin  Stonis  aus  Königsberg,  und  seiner  Bernd  Jörgen.  Sohn  des  Bankangestellten  Hans  Jör- 
Ehelrau  Erika,  geb.  Czekay,  Oberlehrerin,  jolzt  In  gen  und  seiner  Ehefrau  Paula,  geb  Obler.  aus  Memel 
Oberei3eshetm,  an  der  Robert-Mayer-Oborschule  in  Tanncnbergslraße  2,  jetzt  in  Reutlingen.  List  Straße  13 
Heitbronn  Margund  Kalkstein,  Tochter  des  verstorbenen  Chef- 

Paula  Stuhrmann.  Torhter  des  vcrslorbenen  Land-  piloten  Helmul  Kalkstein  und  Frau  Gunda  geb  Slro- 
Wirts  Bruno  Stuhrmann  und  seiner  Ehefrau  Paula,  bei,  jetzt  Kronberg  (Taunus),  Hainstraße  25  r  ' 
qeb  Grtohl.  aus  Klein-Dirschkcim'Samland.  jetzt  in  Kalkstein  war  der  längste  Sohn  des  verstorbenen 
Rotenburg  a  d.  Fulda,  am  Jakob-Grimm-Gymnaslum,  Lehrers  Karl  Kalkstein  aus  Bruckondotf  Krel«  n«i„ 


Glückliche  Abiturienten 

Herzlichen  Glückwunsch  unseren  jungen  Landsleuten 


Die  landsmannsrhaftliche  Gruppe  Marne  (Holst) 
überreichte  folgenden  Jungeu  Landsleuten  Albertus* 
nadeln: 

Lothar  Endruwelt.  Sohn  des  Bauern  Max  Endru- 
weit  aus  Tannenhöhe,  Kreis  Elrhniederung,  Jetzt 
Marne  (Holst),  Wilhelmstraße  88i 

Ina  Lenuwelt,  Tochter  des  prakt  Arztes  Dr.  med 
Frank  Lenuweit  aus  Kreuzingen,  jetzt  Marne^Fahr- 
stedts 

Heidemarie  Pllchowsky,  Tochter  dos  Zahnarztes 
Karl  Pilchowsky  aus  Kl.-Jerutlen,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Marne,  Ringstraße  31. 


Annerose  van  Bergen,  Tochter  des  Dozenten  Dipl.- 
Ing.  Günther  van  Bergen  und  seiner  Ehefrau  Gertrud, 
geb.  Schmidt,  aus  Königsberg,  Luiscnallee  104,  jetzt 
in  Lage  (Lippe),  Lange  Straße  117,  am  Mädchcngym- 
naslum  Geilenkirchen. 

Kann  Brutzer,  Tochter  des  Pfarrers  Guido  Brutzer 
und  dessen  Ehefrau  ElfrJede,  geb.  Goeke,  aus  Nor- 
kitten,  Kreis  Insterburg,  jetzt  in  Karlsruhe-Hagsfeld, 
am  Fichtegvmnasium  Karlsruhe. 

Rosemaria  Dudda,  Tochter  des  Schriftsetzerlehrraei- 
ster*  Wilhelm  Dudda  und  seiner  Ehefrau  Hanna,  geb. 
Koppel,  aus  Orteisburg,  Ernslweg  3.  jetzt  in  Mön- 
rhcnqladbach,  Kalserstraße  55,  an  der  Marienschule 
Monchengladhach. 

Hartmann  Geyer.  Sohn  des  letzten  Bürgermeisters 
ih  r  Stadt  Nordenburg.  Ernst  Geyer,  Jetzt  Hannover- 
Kirchrodc.  Molanusweg  38.  am  Schillergymnasium 
Hannover. 

Manfred  Granltza,  Sohn  des  bei  der  Luftwaffe  1939 
tödlich  verunglückten  Georg  Granitza  und  seiner  Ehe¬ 
frau  Hedwig  geh  Pohl,  aus  Heilsberg,  Jetzt  in  Wein¬ 
garten  (Württ).  St  -Konrad-Straße  12,  am  Neuen  Gym¬ 
nasium  Ravensburg 

Erhard  Gramcky,  Sohn  des  Amtsgerichtsrat  Alfred 
Grunickv  und  seiner  Ehefrau  Erika,  geb.  Kossack,  aus 
Königsberg  Hagenstraße  43,  Jetzt  in  Flensburg.  Wo- 
iterollrp  39.  am  23  Februar,  dem  Geburtstag  seiner 
verstorbenen  Großmutter  Katharina  Granicky  aus 
Osterode.  Kaiserstraßc  2. 

Heribert  Link,  Sohn  des  verstorbenen  Lehrers  Theo¬ 
dor  Link  urs  Lirhlentin  Kreis  Braunsberg,  und  seiner 
Ehefrau  Anna,  geb  Kalb,  jetzt  in  Höxter  IWescr), 
Ansgarstraße  14.  am  Könlg-Wilhelm-Gvmnasium 
Höxter 

Annelorc  Paris  Tochter  des  Bauern  Otto  Paris  und 
sein  ’t  Ehefrau  Johanna,  qeb  Abernetty,  aus  Georgen¬ 
tal,  Kreis  Insterburg  jetzt  in  Billerbeck  (Westf),  Dam* 
perstroße  25.  an  der  Heriburgschule  (Aufbaugymna¬ 
sium)  in  Coesfeld. 

P‘*ter  Rautenberg,  Sohn  des  Landwirts  Ernst  Rau- 
ti-nherg  und  seiner  Ehefrau  Ruth,  geh  Nominikat,  aus 
Konigsberq-Seligenfeld  jetzt  in  Wolfstein  (Pfalz), 
Steinwiesen  32  am  Naturwissenschaftlichen  Gymna¬ 
sium  Kaiserslautern  Seine  Schwester  Gisela  bestand 
du*  erste  Volksschullehrerprüfung  an  der  Pädagogi¬ 
schen  Akadtmie  ln  Kaiserslautern  mit  «gut". 

Sigrid  Schlaugat.  jüngste  Tochter  des  Landwirts 
Einil  Schlaugat  aus  Klctnguden.  Kreis  Goldap.  Jetzt 
ln  Huchem-Stammeln,  Kreis  Düren  (Rheinland).  Bahn- 
hofstraßc  97  am  Studl.  Mädchengymnasium  Düren. 

Ingrid  Weber  geboren  In  Langgut.  Kreis  Osterode, 
Älteste  Tochter  des  Brennmeisters  Erich  Weher  und 
seiner  Ehefrau  Berta  qeb  Erdmanskt.  aus  Gr.-Bell- 
schwitz  tetzt  in  Marl  (Westf).  Breite  Straße  1.  am 
Neu  sprachlichen  Gymnasium  Marl 

Ilse  B.-nrendt  Tochter  des  Mittelschullehrers  Alfred 
Behrendt  und  seinei  Ehefrau  Eva,  geb.  Knoblauch,  aus 
Königsberg  Clausewitzstraße  10.  jetzt  in  Stade.  Kös- 
liner  Stranc  f>  am  Gymnutum  für  Mädchen  in  Stade. 

Gerhard  ßorkowxi  Sohn  des  Majors  a.  D.  Herbert 
Borkowsk  uni  seiner  Ehefrau  Elfrlede.  geb  Woyczle- 
chowski  tWrllnerl  aus  Lölzen  fohannisburq.  jetzl 


Osterode  und  Dt.-Eylau.  letzt  ln  Oberhausen-OstftM 
feld.  Scheuerstraße  21  am  Gymnasium  für  Mädchen! 
in  Wilhelmshaven. 

Axel  Rothe.  Sohn  des  Oberstleutnants  Günther 
Joachim  Rothe  und  Frau  Gertrud,  geb.  Hoppe,  au» 
Gutenberg-Gymnasium  Osterode,  jetzt  Idar-Oberstein.  Barbararing  4. 

Sigrid  Segendorf.  Tochter  des  Landwirts  Erich  Se4 
gendorf  aus  Neuhof-Lasdrhncn,  jetzt  In  Muggesfeldi« 
Post  Freudenberg  über  Bad  Segeberg.  an  der  DtW* 
mann.schulc  Bad  Segeberg 

Dieter  Soidler,  Sohn  des  Landwirts  Emil  Seldtof 
und  Frau,  qeb.  Sinhhöler  aus  Moorwiese,  Krhl* 
Schloßberq  jetzt  in  SchcSnhagon.  Post  Bredenbek« 
Kreis  Rendsburq.  an  der  Herderschute  Rendsburg,  i 
Renate  Schäfer  Tochter  des  gefallenen  Architekten 
Hans  Schäfer  und  Frau  Gisela,  geh  Freytag,  aus  Oste* 
rode.  Herderstraße  4  letzt  in  Reutlingen.  Lederslr.  98. 

Stephan  Schlcslger.  Sohn  des  Kreisamtmanns 
Benno  Schlesiqer  und  Frau  Klara,  geb  Schröter,  au* 
Mühlhausen.  Kreis  Pr  -Holland,  dann  Elbing,  |etit  In 
Meppen  (Ems).  Hermann-Löns-StraBe  8.  am  Gymna¬ 
sium  Meppen. 

Bernhard  Scholz.  Sohn  des  vermißten  Studfcnaiae*- 
sors  Rudolf  Scholz  und  seiner  Ehefrau  Eva,  geb.  K**- 
wltz.  aus  Königsberg.  Schützenstraße  11,  Jetzl  In  WeH 
mar  bol  Kassel  Steinweg  2a.  am  Wllhelmgvmnaslum 
Kassel 

Eike  Ekan  Schubert  Sohn  des  Fotografen  Brartj 
un(*  ^rau  FHda.  qeb.  Anders,  .aus  LytkJ 
13  I  UndenburqstraÜe  23.  letzt  in  Tiebensee  über  Hel<W 
am  Gymnasium  Nordseebod  Büsum. 

Kristina  Urbahn,  Tochter  des  vermißten  Polizei* 
Helmut  Hauptmanns  Erich  Urbahn  und  Frau  Edith,  geh.  Nfld* 
zeika  aus  Königsberg  letzt  In  (14b)  Zimmern  ob  Rott^ 
well  (Neckar)  Heerstraße  4  am  Drost e-Hülshoff-GynH 
naslum  Rottwed 

Ernst-Albrocht  Wachholz.  Sohn  des  Verw.-Ober-j 
Inspektors  Georg  Wachholz  und  Frau  Klärchen, 
Neumann,  aus  Fuctihausen  Craf-Kevscrllngk-StraÄ« 
Nr  ~4.  jetzt  Heidelberg  Kirrhhoim  Langgarten  24, 
Nelmholtz-Gvmnasium  Heidelberg 
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Porlntiunq  von  Seil«  7 
—Vom  10  April  bl»  I  Mal  Tulpenfahrt  nach  ||o|. 
lend.  frei*  11  UM  IrlrMdillrOlltfi  HofvIutMrrnachtung 
mH  Frühstück)  Anmeldungen  bis  13  April  (montags 
von  0  bl*  II  Uhr)  bei  II  G  Hammer  (Meverstraöe  Ui 
Telefon  1 M  10  und  beim  Helmut* bervd  —  Heimat¬ 
abend  am  I  April  Im  Caf*  Hehr  ich  »  Uhr.  Tonfarb 
film  -Zwischen  Haff  und  Meer-  —  Ule  Neuwahlen 
tum  Vor» tarn!  ergaben  I  Vor sitzender  8  l'aczyntk 
(Heraogenkanrp  1*>:  1  Vorsitzen. irr  und  Kulturwart 
H.  G.  Hammer  (Mryerttraile  41)  Sozial  bei  reuertn 
lat  Trau  Todtenhaupt  1  Denn I n* renal r ade  t Id)  3 u ■ 
(endwart  W  Losch  (Poelzigatraüe) 

SCH  L  t:  SW  IC.  HOLSTEIN 

Varattiendei  oei  imot.rn.pp.  »mies-i*  Mniitrta 
Brt»i  Outtmann  l  nh».fc  M..i»iing.t  Alle*  »*. 
Telefon  I  II  II  Orsmirtc.i.n.  I  Uberfc  Datier 
tnr- Alle*  |  Telefon  l(l|1 

I.  Q  b  e  r  k.  Am  10  Februar  wurde  In  der  ordent¬ 
lichen  Vei  tretervercammluno  der  Kretsgruppe  t-t»- 
beck  Im  llaua  ßeulacher  Daten  der  bUbenoe  Vor¬ 
aland  unter  Voralu  von  l.andamann  Ernst  Gutt- 
mannt  wiedrrgrwghll  Aua  dem  Geschäftsbericht 
«tn(  hervor.  daU  die  Kreisgruppe  jeden  Monat  ein« 
Mitgliederversammlung  und  jeden  zweiten  Munal 
eine  kulturelle  bew  heimatpolltlMhe  Veranstaltung 
durcfioetuhrt  halte  Au*  dem  tterlcht  der  Frauen- 
(ruppe  war  iu  entnehmen  dal)  jeden  Monat  etn 
Hauafreuennachmltta«  durcfioefuhrt  worden  lat. 
der  bei  drn  Mitgliedern  (roden  Anklang  gefunden 
hat  und  regen  Brauch  aufweut  Weiterhin  wurden 
im  vergangenen  Jahre  To«  l.andaleute  mit  einer 
l.eben*mlttrt»penr!r  bedacht  Fünf  Jubelpaar«  konn¬ 
ten  mH  einem  Geschenk  anladllch  der  Goldenen 
Hochzeit  erfreut  werden  l.andaleute.  die  da*  li  I.e- 
benaiahr  und  mehr  erreicht  hatten,  wurden  durch 
In*  Hau*  geachickte  Blumen  oder  Kdrbchen  mit 


I-ebenamttteln  mit  Gratulationen  erfreut  Oer  Oat- 
und  WealpreuOenthor  hatte  bei  den  verschieden¬ 
sten  Veranataltungen  tnabcaondete  bei  drn  Weih¬ 
nachtsfeiern  mit  Erfolg  mitgewirkt  Der  Chorleiter 
erklärte  das  em  dem  Chor  noch  an  Männerstimmen 
mangele  und  bat  alle  Vertreter  dafür  Sorge  zu 
tragen  dad  noch  aangesfreudrge  Landsleute  dem 
Chor  belt-eten  *  Am  M  Februar  Halle  die  Hel¬ 
matkretagruppe  Bartenatein  Ihre  Mitglieder  zu  einem 
gemütlichen  Nachmittag  nach  dem  Haut  Deutachrr 
Daten  eingeladen  Landimann  Plehl  zeigte  Licht¬ 
bilder  au«  dem  Kreta«  Hartenatein  von  elnat  und 
von  heute  Nach  du  arm  Lichtbildervortrag  blieben 
die  Landaleutc  mit  Ihren  Familienangehörigen  bei 
Muuk.  Tanz  und  sonstigen  Darbietungen  beisam¬ 
men  —  Am  t  Mar/  führte  die  Kreiagruppe  eine 
helmalpol  Illach«  Veranstaltung  Im  llaua  Deutscher 
Orten  durch  Es  sprach  Herr  Kllhl  au*  Russe«  bei 
Kiel  Uber  das  Thema  Und  dennoch  freu  (len“  Die¬ 
ter  Vortrag  wurde  mH  groUem  Beifall  aufgenom¬ 
men 

Flensburg.  Am  I*  Mal  Generalversammlung 
(umrahmt  «am  Akkord  tu.  norcheater  Ltzurek)  —  lin¬ 
der  treffen  der  astpreudltchra  Frauen  am  XI  Juni.  — 
Am  M  Juni  Ausflug  mit  noch  unbekanntem  Ziel.  — 
Mit  von  Frau  und  Landsmann  Kudnlg  aus  eigenen 
Werken  dargebrachten  Gedichten  und  Erzählungen 
wurde  die  MunaUvervsmmlung  der  Kretsgruppe 
umrahmt.  —  Im  Colosseum- Kabarett,  wo  ein  Fa- 
achmgatsall  unter  Mitwirkung  der  anwesenden 
Künstler  stattfand  begingen  zahlreiche  l.andaleute 
den  Karneval  Auch  die  landaleute  aus  Insterburg. 
Gumbinnen  und  Königsberg  begingen  im  kleineren 
Kreise  den  Fasching 

Kelllnghuaen.  Moskau  versuche  ln  einem 
psychologischen  Feldzug  grollten  AuamaUe*  die  Ge¬ 
wichte  der  Wahrheit  und  der  Gerechtigkeit  In  den 
Augen  der  Welt  zu  verschieben  und  dabei  auch  die 


Helmatvrrtrlrbenen  politisch  zu  deformieren,  stellte 
da*  Mitglied  de*  Bundesvorstände*  der  Landsmann¬ 
schaft  Retnhold  Reha  iMdB)  vor  mehreren  hundeM 
landalcutrn  In  Keliinghuaen  fest  Reinhold  Reha, 
der  zum  zehnjährigen  Bestehen  der  Gruppe  sprach, 
forderte  für  die  Vertriebenen  nichts  anderes,  als  was 
Chruschtschow  vor  wenigen  Tagen  den  zweieinhalb 
Millionen  Paschtunen  ln  Afghanistan  zugrstanden 
habe,  nämlich  Jede*  Volk  hat  das  Recht  auf  Selbst¬ 
bestimmung  und  darauf.  daU  seine  nationalen  Fragen 
in  Übereinstimmung  mit  seinem  Willen  gelost  wer¬ 
den-  Der  I  Vorsitzende  der  Gruppe.  Willy  En- 
dom.  behandelte  ln  einem  ausführlichen  Rück¬ 
blick  die  Entwicklung  der  Gruppe  der  nunmehr 
Tie  (davon  XU  beitragsiahlende  Mitglieder!  Lands¬ 
leute  au*  Oat-  und  WcstpreuAen  sowie  aus  den 
Memelkretaen  angehoren.  Er  dankte  den  Vertretern 
der  Stadt  und  der  Parteien  Im  Stadtparlament  für 
Ihr  Verständnis  den  Vertriebenen  gegenüber  Dr 
Bahr,  der  I  Vorsitzende  der  Kretsgruppe  ging 
auf  den  engen  Zusammen  hall  der  Landsleute  ein. 
Bllrgervorsteher  lltare.  der  die  Glückwünsche 
der  Stadl  Uberbrachte,  betonte  die  Wichtigkeit  der 
landsmannsrhaftlichen  Gruppen.  Er  lobte  den  guten 
Kontakt  zwischen  den  Bürgern  und  den  Vertriebe¬ 
nen. 

Weitere  Glückwünsche  zum  zehnjährigen  Bestehen 
Uberbrachten  die  Vertreter  anderer  Organisationen 
Mehrfach  wurde  In  den  Ansprachen  die  unermüd- 
liehe  Arbeit  de»  I.  Vorsitzenden  gewürdigt,  der  als 
Mitbegründer  der  Gruppe  seit  zehn  Jahren  sein 
Amt  umsichtig  versieht.  Ruth-Luise  S  c  h  I  m  k  a  t 
(Duraburgi  erfreute  die  Landsleute  mit  besinnlichen 
und  heiteren  Vortragen  aus  der  Heimat  Unter  den 
Ehrengästen  befand  sich  auch  das  Stadtoberhaupt 
von  Kelllnghuaen,  Bürgermeister  J  e  s  k  e. 

Ascheberg.  Die  DJO-Gruppe  Tannenberg 
(Leiter  R  Blallaa)  veranstaltet  monatlich  OffenUlche 
Vortragsabende  mit  Filmen.  Lichtbildern.  Vor¬ 


lesungen  und  Aussprachen  Uber  Gesamtdeutschland. 
Die  Abende  finden  Immer  wieder  einen  bemer¬ 
kenswerten  Anklang 

Vrltfara.  Am  Sonnabend.  1  April.  M  Uhr, 
nächste  Zusammenkunft  Im  Caf«  von  Stamm.  —  Am 
Sonnabend.  1  Mal.  Im  Hotel  Deutsches  Haus  Feier 
zum  zehnjährigen  Bestehen  der  Gruppe  —  Bel  ge¬ 
nügender  Beteiligung  wird  zum  Hundestreffen  (am 
1*  Juli  ln  Düsseldorf!  ein  Bus  eingesetzt.  Abfahrt 
am  (  Juli  morgens.  Rückfahrt  am  10  Juli  abends 
von  Düsseldorf  Fahrpreis  etwa  ti  DM  Nähere*  wird 
noch  bekanntgegeben  —  Busausflug  am  Sonntag. 
3-  Juli,  voraussichtlich  In  die  Hutterer  Berge  und 
nach  Rendsburg  —  In  der  Monataversammlung 
zeigte  das  Ehepaar  Elchler  Farblichtbilder  Uber  das 
Samland  und  die  Künsche  Nehrung 

NIEPERSACHSEN 

Vorsitzender  der  lanrtesgrupp*  Ntedersachsen:  Ar¬ 
aold  Wurlke,  GOttlngrn.  Keplrrstrada  IS.  Tele¬ 
fon  In  der  Hirnstreit  Nr.  inn-l;  innerhalb  der 
Olenatgell  Nr.  1110«  GeschO flasletle:  Hannover, 
HumboldtstraOe  Mc.  Telefun-Nr.  I II XI.  Post¬ 
scheckkonto  Hannoeet  ixxt  00 

Hannover:  Die  Arbeit  des  letzten  Semesters 
beschäftigte  sich  vor  allem  mit  der  polnischen  Ge¬ 
schichte.  mit  Fragen  des  Helmatrechts  und  der 
Konlaktautnahme  mH  Polen.  Zugleich  war  man  be¬ 
mühe  das  Wissen  um  die  kulturelle  Bedeutung  Ost- 
und  WeatpreuOens  für  Deutschland  zu  festigen.  Die 
Vortrtge  wurden  von  Mitgliedern  der  Gruppe  ge¬ 
halten  —  Das  Programm  des  kommenden  Semester» 
sieht  Referate  Uber  Ideologische  Fragen  des  Kom¬ 
munismus  vor  (Herkommen.  Ausbreitung.  Auswlr- 

Fortsetzung  der  Berichte 
auf  Seite  13 


Vhrt  HausmedizmzuTn 
Einreiben  u.Einnehmen 


Quelle-Qualität 

gewinnt  immer  neue  Freunde 

Über  5000  Artikel  bringt  der  neue 

Quelle-Hauptkatalog 
Frühjahp/Sommer  1960 

Jeder  Artikel  —  vom  Taschentuch  blt 
zur  kompletten  Wtecheaueeteuer,  vom 
Taucheieder  bie  zur  vollautomatiedien 
Waichmaschine  —  In  der  von  Millionen 
geschätzten  Quelle-Qualität.  Die  auOer- 
gewöhnlich  günstigen  Preise  beweiten 
wieder: 

Quelle-Waren  sind  mehr  wert  «le  eie 
kosten. 

Überzeugen  Sie  eich:  for-  illk 

dern  Sie  den  wertvollen  Ä^k 

Quelle-  Hauplkttelog  mit 
292  farbenprächtigen  Sei-  t 

len  noch  heule  an.  Sie  ' 

erhalten  Ihn  kostenlos.  %'\V”VT' 
Postkarte  genügt. 

Volle  Rücfcnahmegarantie  'tP 

Bequeme  Teilzahlung  \  9 


€nj(rttr-  Ntuhtitzn, 


zur  Früh/ahrt 
Pflanzung 


Mo«hiv<*t  l**f«  IwtfiN  130  Itr  pro  Morg*<i, 

voll  •rlnt#»Kort.  u«#mpl ind>i<*  g* g*n  NocMf'ötf* 

5t  Wa  Ml  ML—  lOQS*k  0«  1!  -  lOOOSift*  0«  1*- 

HoAiwdif  M*ch*r*wdi  t  Früher«»» 

FrÖh#f  Mot»tnTröa«r,  o«d#ih»  owf  oll*n  BAd*n 

»  5«*  M  ISO  1«  Sfi*  6*  14-  1000  Sfek  9A  >».- 

Triumph*«»  •  GroßfröcMlg*  Mono»»*rdb*#r*.  |r- 
ifog  von  Juni  •  Ok»ob*r,  bU  Sem  groß«  Fru c*»*.  nodi  I 
In  d  **••*  Johr  Ertrag*.  Ern  Juw«l  Im  Houegort*«  k 
SO  Sfw*  0«  MO  100  Sr»*  Cb  1«.-  £ 

Vpn  ö*f  Land  wirft  d«oft»iiomm*r  a*pr0ft*i  Pf»on*.  ^ 
gvf  Goronft*rf  gut*  Ankunft  lt«f*rgng  April-Mal 
WIVNIt  VOIOT  .  E9D8EEK-SPEZIAIKUITUREN  .  Abt  9 


Wir  tuchen  für  unter  Haut  für 
KUche.  Station  oder  Spelaeaaal 
eine  fröhliche*  willige  u  zuverL 

Hilfe 

Alter  iwiachen  20  und  10 
Haut  Ctarenbarh 
Rrm«rh*id-LOttringhaue*n 

Altenhelm  der  rv  Kirchen* 
gemeinde. 


3%  Rabatt 

Feine  Federbetten 

Wie  einst  daheim 

Seif  7  Jahren  ladet  ■ 
um  «a.  30.«  OM  varhllllgf 
und  QualttOfan  varbauartl 

Oat  B*tt,  •©«  dtm  mot  sprich» 

ORIGINAL -  SCHLAF  BAR 

mH  Go'ditampal  u*d  Gor*n»»*«<h«ift 
Coronli*«nl*ft'  rot-blau -grün  gokf 
Direkt  *.  M»r«»»ll»r  -  tu  und  fgrtif 
la  lorta  Gdmahalbdaunen 
1 1 ASSI  t  U  I  U  I  I  I  I  t  I 

150  200  *  Pf  nur  ff.-  nur  0f.-  OM 
140/200  7  Pt.  nur  99..  nur  ff..  OM 
HC  200  •  Pt.  nur  ff,,  nur  10f.-  OM 
•ÖOO  2  Pf  nur  21*.  nur  U.-  OM 
la  lorta  f  nt*nhalbdnwn*n 
RI  ASSI  PRIMA  ilTRA 

150/200  4  Pt.  nur  Sf.*  nur  4f.-  DM 
140.200  1  Pt  nur  4f,*  nur  ff,-  OM 
140/200  I  Pf  nur  ff.«  nur  »f.-  OM 
00/00  2  Pt  nur  1!,.  nur  20.-  OM 
DiMO  Betten  halten  30  Jahre 
UftSdkltg*  Af»#rk»nngr*g»uhraib«n 
Nack<mkm*-Ru<koab*F«<kf 


»lautgehllfin  bei  gutem  I«ohn.  Koit 
u  Wohnung  u.  Familienanschluß, 
für  Getchlftahauahalt  für  sofort  »elb*t.  Ilautcrhllfln  I  mod.  Etagen< 
od.  «pst  geaucht  WAtche  a.  Hau»  hauahalt  xu  Alt  Ehepaar  x  15.  ♦ 
Relaekoateneratattg..  ger  Freizeit  «1  I  8-  geaucht.  Grolle  Wasch« 
Margot  Schmier.  Bochum-Werne,  außer  llaua  Zimmer  m.  Hclzg 
Zur  Werner  Heide  24.  Telefon  u  fl  Waaaer.  Frau  Kurt  PelUer 


Getuchl  werden  Herr  Gu«tav  und 
Frltx  Lenuck  aus  Tilsit.  Ragnlter 
StraOe  9  Wer  welB  etwas  Uber 
den  Grenadier  Helmut  Krenklrr. 
geb.  17.  IS.  1925.  vermißt  7.  5  1944 
auf  der  Krim?  Ferner  Uber  mei¬ 
nen  Mann  Artur  Frenkler,  geb. 
13.  4  1097.  und  Tochter  Elfrledr. 

geb.  13.  1.  1929  Beide  verschleppt 
v.  d.  Russen  am  1«.  2  1943  1.  Kr. 
Braunaberg.  Ostpr  Nachr  erb. 
Frau  Helene  Frenkler.  Schlatt  91. 
Kr.  Hechlngcn  Hohenzollern.  fr. 
Brettachneldern.  Kr.  Tilsit.  Ostpr. 

Wer  kann  mir  Auskunft  geben  Uber 
meinen  Sohn  Otto  Karl  Kaue.  geb. 
2  5  1911.  Königsberg  Pr  .  KurUchtr 
Weg  3?  Nadir,  erb.  Anna  Raue, 
Hann.  Münden,  Lange  Str.  71.  fr. 
Königsberg  Pr  Unkosten  werden 
erstattet 


Welch«*  ehr!.,  liebe  u.  fleißige 

.U  fidel 

möctit*  uns  vielseitig  nützlich 
sein?  Wir  bieten  Beschäftigung 
ln  neuer  Gastwirtschaft  m.  Pen¬ 
sion  u  kleiner  Landwirtschaft. 
Auf  Wunsch  nur  Hausarbeit. 
Zeugern  Lohn  u.  ger.  Freizeit 
Auch  alleinstehende»  Madel  od. 
Frau  m.  Kind  kann  gute  Heimat 
finden  Famlllenanachl  u  gute 
Behandlung  werd.  zugestchert- 
Interessenten  können  «Ich  vor- 
atellen  oder  schreiben.  Familie 
Karl  Schmld.  Gasthof  z.  Hirsch. 
Alchhalden,  Kr.  Calw  (Schwarz- 


l/W.  InDnlo/b«  b*lt»  IM.  ong.b.n  * 

Brandhofer  Düsseldorf 

Ab*.  II  KuDuDiaiurr.  30 

Osili.tidir  l.irlib 


Wegen  Verheiratung  suche 

tv  ituchaHrrln 

ältere  angenehm:  eie.  Zimmer, 
fl  w.  u.  k  Wasser  und  Radio: 
sowie  einen 

BJIrkergesrllen 

BZckrrel  •  Konditorei  und  Calt 
will v  Bark 

Kaliglttf  r-Gebhardshagen 
Rltter-Gebhard-KtraOe  Z 
Ruf  Z  24  S2 

(früher  LOtzen.  OatpreuOen) 


Wer  kann  Nachr.  geben  Uber  das 
Schicksal  von  Johann  Dietrich 
und  Frau  Minna,  geb.  Zlelinskl, 
a.  PraOnlcken  b  Legden.  Königs¬ 
berg  Pr.  S-Land?  Nachr.  erb.  Frau 
I.lsbeth  Krause,  Wanne-Eickel, 
Schlachthofstrade  14. 


QROSSVERSANDHAUS 
Abt  E  12  FÜRTH/BAYERN 


freundlich  und  zuverlässig,  mit 
guten  Kenntnlaaen  In  modern. 
Elnfamlllenh.  gesucht.  Olhelzg. 
Frau  Geber,  geb.  Heumann  (0*t- 
preuOIn)  Berlln-Nlkolaasee.  Am 
Schlachtenaee  133. 


ab 

1«3^ 


1  Beninerinnen  (Geschw  )  suchen 

abgeschl.  Wohnung,  31)  h  40  qm, 
mögl  fl  Wasser.  WC.  ln  ländlich 
waldr.  Umgebung.  Ängcb  m  Be¬ 
dingungen  erb  u.  Nr  0}  413  Daa 
OstpreuOcnblatL  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13 


Amtl.  Bekannlmochungen 


Suche  zum  I.  April  oder  bald¬ 
möglichst  flelOlge.  zuverlässige 
HAUSGEHILFIN 
nicht  unter  3#  Jahren.  Zwei- 
Per».-Vlllcnhauah.  am  Stadt¬ 
rand  von  Trier.  Wlrtachafterln 
Im  llaua«.  Sehr  gut.  Lohn,  ge¬ 
regelte  FrelzelL  Zuschr.  mit 
Zeugn.  u.  Koto  an  Frau  Adolf 
II  1  g  I  n  ,  Trier  iMosell.  Villa 
Kratenberg,  Telefon  M  7t. 


Ferienwohnungstausch ! 

Ostscestadt  Klei  Bodensee.  Biete 
gepfl  3-Zlmmer-Ncubauwohng.. 
Bad,  WC,  suche  gleiche  f.  2  Per¬ 
son  (Ehepaar)  auf  3 — t  Wochen 
am  Bodensee  Übernahme  nach 
Vereinbarg.  JullAugusl.  Tausch 
mit  Landsleuten  bevorzugt  Nur 
seriöse  Interessenten  schreiben 
bitte  ii  Nr.  01  367  Das  Ostprcu- 
Uenblatt.  Anz  -Abt.,  Hambg.  13. 


Frl.  od.  Witwe,  möglichst  ohne  An¬ 
hang.  findet  Aufnahme  u.  Heimat 
bei  Landsleuten  gegen  Mithilfe  I. 
Haushalt  Freund!  Zuschr  m.  Ge- 
haltaansprüch.  an  Pension  .Haus 
Agnes-,  Niendorf  (Ostsee). 


Jung.  F.hepaar  (Ostpr.).  unverschul¬ 
det  In  Not  geraten,  auch!  drin¬ 
gend  1040  DM  b.  monatl  Rück¬ 
zahlung  von  70  DM  u  Zinsen  Wir 
sind  ehrt,  beide  berufstätig  Wer 


Gesucht  ein  Jung.  Iltirsrh«  In  Land- 
und  Alpwlrtschaftabelrleb.  Gute 
Behandlung  u.  rechter  Lohn  zu- 
gealcticrt  Hans  Wllthrlch-Haall. 
Dgratelten.  Slmmenthal,  Kanton 
Bern  (Schweiz). 


Jüngere,  tüchtige 

llauNangeNtellte 

für  Elnfamlltenhaushalt  bei  gu¬ 
ter  Bezahlung  und  geregelter 
Freizeit  baldigst  gesucht 


Ttachlerelbetrleb.  ausgestattet 
mit  den  modernsten  Maschinen, 
sucht  ab  sofort  tüchtigen 

TlRchlorjfenHIpn 

FQr  Kost  und  Wohnung  wird 

gesorgt 

Anmut  Jaeobrlt,  Brr  «heim  Erft. 
Kolptngfttraßc  3.  bei  Köln. 


Stellengesuch« 


.4  q  I  .4  It  E  1/  Iz- 
B  I  iz  II  E  H 

m.  Motiven  v.  Out preußen,  Kö- 
nlgsbg  .  Saml.  Küste.  Kur  Neh¬ 
rung,  Masuren  u.  a.  Preis  20  b. 
30  DM.  Auswahlsendung  unver- 
blndl..  bitte  Wünsche  angebent 
Wapp.  5  DM.  II.  KJonke.  Btrken- 
feld  (WÜrtt).  Panoramastr.  21. 


Welch.  Alt  Landsmann,  PenslonAr.  ale  Uber  I«eben  und  Tod  des  Ver- 
Rentnerlln),  a.  Westpr..  hat  Platz  schollenen  AuskunH  geben  können, 
eben*  zw.  gemelns.  Haushaltff  werden  aufgefordert,  dies  bis  spü- 
aufzunehmen?  Gute  Köchin  und  »estens  zum  AufgeboUtermln  dem 
Gärtnerin,  Zuschr  erb.  um  Nr.  Gericht  anzuzeigen  (zu  II  4VS»). 

01  OMa  Da»  OstpreuOenblat«.  Anz.-  Tecklenburg,  den  8  Mürz  I960 
Abt.  Hamburg  13.  _ Das  Amtsgericht 

Ruch«  ab  sofort  nette  Haustochter-  Aufgebot 

V D,f  Ehefrau  Waltraud  Eggert,  geb. 
»  5.  ^  ,  *  «ehr  enrQhgdlL  wohnhaft  ln  Weslerkap- 

Auch  Kiel  angenrtim.  Zuschr  rrb  pe,n  ,  w  Urnanstrago  h,t  .m 
Renate  Slebert.  Auguslendorf  bei  „  ,,  ,i5#  bo.ntragL  Ihre  seit  Fe- 
Brrmervoroc  scriuie.  hru«r  ms  vrr»rlinllrnr  Mutt»r  rill» 


hOrt  aof.  Schuppen  tersdiwtodca.  lästige* 
lacken  der  Kopfhaut  Iftfit  nach  ihr  Haar 
hrkoremt  wieder  Olanr  and  Farbe,  wenn 
Sie  meinen  „Haarbaliam“  fmit  Vltamm-n 
und  Wirketoffcn  de*  WeircnkeimöUi  ver¬ 
wenden  Auch  für  fettiges  Haar  Sie  erhal¬ 
ten  eine  Flaiche  xur  Probe.  Nur  wenn  ?le 
<**m<t  mfrieden  find,  «enden  Sie  mir  da- 
•Dr  DM  3  «0  A  Porto  Innerhalb  30  Ta*en 
•»demtahf  «di'^en  Sie  di*  eneeVodPn* 
•la*c he  nach  ?0  Taren  »nrOck  und  der 
Veriuch  «oll  Sie  nicht«  kosten 
3.  Ilocherer  •  AM.  0  40  •  Aogtborf  2 


Frau  Luise  Dledeiichs 
R*m«eti#ld-L0ttr1nghau»en 
Beyenburger  Straße  13 


rLClN(*IIEKLFIIItI.IN(2 
xum  1.  April  19AA  gesucht  Koat 
und  Wohnung  im  Hauer  Ta¬ 
schengeld  nach  Vereinbarung 
Albert  Gromrlk.  FleUchermel» 
•ler.  PoUum  jUrtifilrni,  Krri» 
Reekllngh4u»en.  Marler  Sir.  i. 


Für  meinen  gepflegten  J-Prr- 
»onenhaushalt  suche  ich  xum 
baldigen  Antritt  eine  suverlAs* 
*lge  Hilfe.  Gutes  Gehalt,  gere¬ 
gelte  Freizeit  und  eigenes  Zim¬ 
mer  .  Große  WAschc  außer 
Hause  Dauerstellung. 

Renate  Grlfln  xu  Dohna 
Wurm«,  Rathenauttraße  19 


Biete  ruh  Landsleuten  4  b  5-Zlm.- 
Wohnung  1.  Neubau.  NAhc  Nien¬ 
burg  (Weser).  Ruhige  lindl.  Lage 
Unweit  Bahn-  u.  Bushaltestelle, 


la  Preiselbeeren 


awl  v*flr*if*A  l««ren.  mll  Krltfollcudtap  «in. 
fl«k<Kbf,  fafalfertig,  gern  vQFiügl«»  QAA  13  60 
S<b«.  Johonni»b*«r.K**f.  13,40  L«,  .sg^äg«^ 
Or*ii«*A-Koef. .  .  .  .  9,90  |i(pUWsi 
Apn boten- Konf.  •  .  .  10J0 

Irdh**r  g*M . U«50  rw*»  ingaoOw 

SajOfklfKb  Konf,  .  ,  #  11.40  MN|«nttNi 


Nebenverdienst! 

Fordern  Bi*  Fro»p*kt  #V*rtll*n*n 
81*  bi*  190  DM  wöchent!  «u  flau*«* 
w  iRuckp  )  1IEISKCC30  Helde/llolal. 


Verpachte  I  Rhelnld.  (Protestant). 
Nahe  Mainx.  Waldgegend,  altes 
Bauernhaus  m  Stall.  1  Morg.  Gar¬ 
ten.  Wiese,  nach  Wunsch  2  bis 
4  Zimmer.  Küche.  Bad.  WC.  An¬ 
geb.  erb  u.  Nr  02  333  Dos  Ost- 
preuUcnblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 


ZuverlAaitfe 

#  BUCHHALTERIN 

freundliche 

•  KASSIERERIN 

•  /.um  L  Mal,  evtl  früher  ge¬ 
sucht.  Möblierte*  Zimmer 
kann  gestellt  werden. 

#  Bewerbungen  m  Lebenslauf 
und  Paßbild  erbeten  an: 


ln«  Ausland?  Möglichkeiten  ln  USA 
und  M  anderen  Landern  Fördern 
Sie  unser  Wann?-  Wohin?-  Wie?- 
Programm  gratis  portofrei  von 
International  Contact*.  Abt  12  S. 
Hamburg  3tf 

(•ratiApro*pekt  -  Bi»  <u  DM  1000,  — 

monatlich  durch  eigenen  leichten 
Pn*tver»and  »u  Hause  In  Ihrer 
-Freuet»“  anfordern  von  E  Alt¬ 
mann  KG  Abt  XD  57.  Hambg  39 


Krlcgsl 


sucht  Im  Rheinland  oder  West¬ 
falen.  Gegend  cv.,  bei  herzl. 
gut.  Landsleuten  ein  Zimmer. 
(Nehme  leichte  Arbeit  an),  mit 
oder  ohne  Kost  und  Wische 
Preisangebote  erbeten  unter 
Nr.  02  339  Das  Ostpreußenblatt. 


Anzeigentexte 


bitten  wn  recht 


Zirka  1  ha  Ackerland  ln  der  Pfalz, 
xu  verpachten.  Interessenten  wol¬ 
len  steh  melden  u.  Nr.  02  344  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


deutlich  zu  schreibet 


Suchanzeigen 


fUr  Hrrdbuchherde  von  25  KU- 
b»n  und  cnt'spr  Jungvieh  für 
sofort  gesucht  Melkmaschine 
vorhanden  Bezahlung  nach  Ta¬ 
rif  Gute  Wohnung  wird  ge¬ 
stellt  Bewerbungen  erbeten  an: 

Wolf-Chr.  von  llarling 
Eversen.  Kreis  Celle 
Rittergut  I  und  II 
Telefon  ttßlxe  2  II 


1  ‘  xuletxt  mit  Herben  Pom-  E,nbe(ic  ru  me,den.  wldrigenfalli 

r..w*4eHMHgiM  ceitminn  naH  fl?*  K®nl**ber8  PJ  •  ®  J  er  für  tot  erklärt  werden  kann  Ar 

» remdenpenslon  Geltmann.  Ban  jj25.  Johannlterstr  14  Feldpost- .|Iat  dl4.  Auskunft  über  den  Ver- 
Salxuflen  Obernberg.tr  I.  sucht  Nr  „WA.  rusammen  gewesen’  ^nenen  get^n  kcmnen  ergehi 

Madrhenh€daa  etwas^KochÄnnG  fL  w,r<1  !ü  5  1*1?  ,nLHa*’  Aufforderung,  bis  rum  15.  Mn 

und  ÄWgÄy  “W  IU  mj- 

ordnet«  Dau«rpo*ltlon  sctiaf  frn  Mutter  Frau  H«l«ne  Domnlclc 
mocf.l«  und  gern  zur  Famltl«  g«-  rrankenthai  IPfalzl  Beethoven- 
hoit  Gehalt  Anfang  ISO  DM.  Mel-  putz  J 
gend  hei  guter  Anlemung  bl«  »u  .  r.reiiie 

l«o  DM  mit  freier  Slallnn  Mittags  ,c*'  *' fenUeV.ten 
7  ,  Std..  wöchentlich  einen  Nach-  k~.J  ilhüfllamiÄ  VTjIÜT  ' 

Sonni,  Tre?*""’'  '‘n*n  “n"n  “rtÄ  Ä'th.l  i  Z  ^„-siS. 

Sonntag  frei  _  WltterlngstraOe  N  _  _ 

Manchen  Welches  zuverllss.  Junge  Kann  Jemand  Auskunft  erteilen  Ostpr.  «Iler«,  ruhige.  ansL.  alleinst 
M.idrhen  hatte  Lust.  7-Pers  -Haus-  Ober  den  Verbleib  von  Familie  Rentnerin.  ev..  o.  Anh..  sucht 
hat!  geg  maülges  Gehalt  (120  DM  Max  FhrllL  Schneidermeister,  und  Wohng..  2  Zim.  m.  Küche  od 
u  So/  -  Abgaben)  zu  führen,  wenn  Familie  August  Wermler.  Königs-  Kochnische  I.  gut.  Hause  b.  Alt 
sehr  v tr i  Freizeit  z  evtl  Weiter-  berg  Pr  .  OberhaberbeTg  ZS’  An-  Ehepaar  od  alleinst.  Herrn  an- 
blldung  ln  Kursen  od  «hnl  ge-  gaben  erb  Frau  Ruth  Dldszun.  gen.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  »2  33, 
hüten  wird’  Dr  Gisela  CTeller.-  Oldenburg  (Oldb),  Cloppenburger  Da»  OsIprruOenblalt.  Anz.-Abt., 
berg  München  23.  Wemcckatr  StraOe  213.  |  Hamburg  13. 


und  bringt  wieder  gute  Zeugnisse  nach  Haute  durch  Beigabe 
von  wohlschmeckenden  ENERGLUT-Dragee*.  Dadurch  steigern  sich 
Leistung!-  und  Lernfähigkeit,  denn  die  bewahrte  Gehlrn-Dlrckl- 
Nahrung  ENERGLUT  enthalt  18  werlvolla  Vitamine  und  hochaklive 
Wirkstoffe,  die  das  Gehirn  des  Kindes  kräftigen  und  starken. 
Helten  Sie  Ihrem  Kind,  besser  zu  lernen.  Auch  Sie  ersparen  sich 
Arger  und  Kummer.  ENERGLUT  gibt 
es  in  Apotheken  und  Droge I 
Kostenlose  Probe 

und  die  austührlirhe  Schrift  .Wie 
Kinder  besser  lernen*  erhallen  Sie 
aut  Wunsch  von 

,  Hamburg  1,  Postfach 


Verschiedenei 


C«mjci»1  xuvcrltavlgc.  aaubere  Toch- 
kr  mit  Kor hkc nntnivirn.  Hoher 
Lohn,  famllllrö  Behandlung  xu- 
f«ilct)crt  5'ranz  SUldrr  Wcinln- 
*rn-ZUrlch  (Schweiz) 

Ehrl  Hxuegrhilfin  und  nr  Junge» 
Midrhcn  xur  Erlernung  der  Küche 
F*«ucht  (Prnnlon  22  Brttrn)  Hau» 
Tv«uionia  Bad  Salzuflen.  Roon- 
«•/aO«  19. 


Kostenlose 


.Jahrgang  1 1  /  Folge  13 


Das  Ostpreußenblatl 


26.  März  1960  /  Seile  12 


.im  2  April  Landsmann  Hermann  Plaumann  au, 
Friedland,  Kiel,  BaOenstein.  letzt  In  Varel  (Oldb), 
Neumilhlenstraüe  3.  nie  lanrtsmannschäftllrko  Grupp, 
gratuliert  «lern  rtisliaen  und  humorvollen  Jubilar  heiz. 

'am  2  April  Fleistbenneisler  Otto  Pracejui  aas 
i«  Oslerode  lelzl  in  Leer  (Ostlrlesl) 
fl  Sowohl  als  rieischermelster  wie  audl 
und  Amtsvorsteher  In  Geierswalde 
norhg- a-hlet.  ist  Landsmann  Prace|u« 
der  Vertreibung  als  Gemeindcbeaufltagter  der 
Landsleuten  ein  Heiler  und 
beispielhaft  in  «einer  Treue  zur 

I  leimalkrelsgemelnsdtalt 


mit  gratulieren 


deuten  CJeierswalde.  Krej 
t  meh  Bavinkstraße 
-r  her-  als  Gemeinde¬ 
ier  J  n-  gleichermaßen 
Schau-  nach  V--J 
zuteil.  Helmatgemeinde  vielen 
ambur-  Berater  gewesen 
rde.  Zu  Heimat  Dafür  dankt  ihm  eile 
Pianist  mit  herzlichen  Wünschen 

Frau  Marie  Barczynski  an«  Königsberg,  Jetzt  |B 
Bliesen.  Kreis  St  Wendel  (Saarland).  Zinder  StraBu 
Ni  14  Die  Landesgruppe  Saar  gralulierl  Ihrem  treuen 
Mitglied  herzlich 
zum  73.  Geburtstag 

am  25  M.irz  Frau  Luise  Bomblat,  geb.  NauJokaL 
aus  All-Lautersee.  Kreis  Angeiapp.  ietzt  bei  Waltet 
Schneider  in  I2tti|  Pelkum  bei  I  lamm.  Kl.  Wcrlstr.  6. 
am  2fi  Marz  Bäckermeister  Gustav  Kilian  aus  Kö- 
Schöneberget  Straße,  Jetzt  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  in  Hamburg-Wandsbek.  I  lolslenholweg  171.  Der 
Jubilar  machte  sich  nach  Ablegen  seiner  Melsterprfi. 
fung  im  Jahre  1910  selbständig.  Er  war  an  der  Dom¬ 
kirche  Gemeinde  Vertreter.  Von  seinen  drei  Söhnen 
IpBI  der  eine  als  Graphiker  in  Los  Angeles,  einer  ist 
Enkel  und  Urenkel  Regierungsrat  am  Städtischen  Museum  in  Trier,  her 
dem  dritten.  Inhaber  der  Firma  Möbel-  und  Kunst- 
Rosen-  „ewertie  Joachim  Kilian,  leben  die  Eheleute. 

Markt  10,  fetzt  in  Hagen  onJ  ^  Min,  Landsmann  Erich  Böttcher  aus  Königs- 
berg,  Altstärlhsche  Langgasso  77.  Jetzt  in  Lübcdc, 
Engclsgrube  34. 

am  30.  März  Frau  Oberschullehrerin  I.  R.  Marga¬ 
rete  Bartezky.  letzt  In  Berlin-Dahlem.  Patschkauer 
Wen  38,  Ihr  ganzes  Leben  ist  mit  der  Staatlichen 


verdienten  Staatsministers 
,  .  .  Theodor  von  Schön  Die  F 

und  Bürgermeister  Johann  rere  Schriftsteller,  Dichter  I 
inen  lAlibaumt.  jetzt  mit  vorgebracht.  Ein  musisches 
im  Dezember  vorigen  Jah-  bj|arjn  und  ihrem  Bruder.  < 

:oll  Telein  konnte,  bei  sei-  ,pic|Pr  imd  Regisseur  Dr 
uggesfelde.  Post  Freuden-  dcr  vornehmlich  durch  seine 
ger  Rundfunk  vielen  Landsh 
Ihrem  engeren  Freundeskn 
Eduard  Erdmann. 

dinand  Templin,  jetzt  mit 

Krüger  in  Solingen.  Nibe-  *uln  84.  Geburtstag 
:«gc  Sohn  des  Jubilats  Ist  aro  22  März  Landsmann  Eduard  Salomo  aus  labinu, 
incr  Schwiegertochter  und  Köniqsberger  Straße.  Der  rüstige  Jubilar  Ist  dmch 
J*  •  Chariottc  Koehlcr,  Eutin,  Ploner  Straße  100.  zu  er- 

Vilhelmine  Semblat.  geb.  „.j^en 

irmstraße  14.  jetzt  in  Ber-  am  2A  Mätz  Reichsbahn-Weichenwärter  L  R  Fried- 
äamer  Straße  t.  fjdi  wölk  aus  Mohrungen.  letzt  in  Königsbach  (Ba- 

ta  Schutz  aus  Lichtenfeld,  dpD)  Schillerstraße  36 

I  Ihrem  Sohn  Max  in  Stult-  am  26  Ma[z  Reidisbahnsckrotäi  I  R  Josef  Otta  nigsberg, 
4  aus  Wormdilt.  jetzt  in  Münster  (Westf),  Flensburger 

Straße  1t. 

am  27.  Mär?  Witwe  Wilhelmine  Kamm,  geb.  Guns- 
r  Otto  Ernst  Gustav  Haus-  |0weit.  aus  Tilsit,  Steinstraße,  jetzt  In  Bockhorn 
Sermau  Samland,  jetzt  mit  (Oldbl,  Siedlung  Esch.  Die  rüstige  Jubilarin  wird  an 
Pelters,  in  Hochberg  a.  N..  ihrcn)  Geburtstag  Ihre  Kinder.  C..L.:  ur.i  1 

Listige  Jubilar  unternimm!  bei  sich  haben. 

iglichen  Spaziergänger  nur  am  2g  März  Frau  Minna  Großrnann,  geb. 
eine  treue  Lebensgefährtin,  garth,  aus  Gerdauen. 

Krankheit  überstanden  hat.  (Westf),  Ahrstraße  7. 

am  29.  März  Oberlehrerwitwe  Ida  Rosenberg,  geb. 

Haub,  aus  Braunsberg,  jetzt  in  (22c)  Aachen.  Stelan- 
meisler  Franz  Stolrbe  aus  straße  47.  liebevoll  belreul  von  ihrer  Tochter  Maria, 
raße  14.  jetzt  mit  seiner  Die  Jubilarin  wurde  als  Tochler  eines  Gymnasial¬ 
in  Hoven-Düren  IRhein-  professors  geboren  und  halle  narh  dem  trüben  Tode 
Ihres  Ehemannes  ein  Pensionat  für  Schüler  und  Schü- 
uste  Kaschning,  qeb  Bar-  lerlnncn  der  höheren  Lehranstalten.  Noch  heute  er- 
Kreis  Gumbinnen,  jetzt  In  hält  sie  Zuschriften  Ihrer  ehemaligen  Zöglinge,  über 
g.  die  sie  sich  immer  freul. 

am  29.  März  Frau  Anna  Döring,  geb  Wlesenbetg. 
aus  Bartenstein,  letzt  In  Hannovcr-Döhten.  Flobbe- 
R  Hans  Fiedler  Bis  1935  Straße  14,  bei  Ihrem  Sohn  Waller.  Nach  der  Vertrci- 
enlal.  Kreis  Treuburg,  dann  bring  lebte  sie  bis  vor  kurzem  in  Brake. 

Kitz  nach  Königsberg.  Er  „„  _  .  ,  _ _ 

derweg  24.  zum  83  Geburtstag 

am  28  März  Landsmann  Karl  Gusella  aus  Cranz, 
letzt  in  Lübeck.  Hansering  28. 

a  Krause,  geb  Belait.  aus  am  29  März  Prokurist  Fritz  Pinz  aus  Königsberg, 
e  3t,  Jetzt  In  Westerland  Passagestraße  5,  jetzt  in  Bremen,  llntenauer  Straße  13. 

verwitwete  Jubilarin,  die  Der  Jubilar  war  bei  der  Feldmuhle.  Werk  Cosse.  In 
gerin  tätig  war,  ist  völlig  leitender  Stellung  tätig.  Er  erfreut  sich  guter  Gesund- 
h  über  Lebenszeichen  von  heit. 

am  29.  März  Witwe  Martha  Glaß,  geb.  Rutkowski, 
aus  Aweyden,  Kreis  Sensburg,  jetzt  in  Stadthagen, 

Am  Bahnhof  12. 

na  Jessot.  geh.  Kryßal.  aus  am  31.  März  Frau  Elise  Kossak  aus  Königsberg, 
m),  letzt  bei  Ihren  Kindern  fein  In  Flensburg,  Wcstcrallee  37. 
lenberg  über  Bad  Segebcrg.  zum  82  Gebut,„ag 
Islcnz  aulgebaul  haben. 

n  Wilhelm  Nikschat,  Post-  am  18.  März  Frau  Auguste  Hahn,  geb.  Petrowski, 
Schustern'Meinolland  Seil  aus  Gumbinnen,  Gartenstraße  22.  jelzl  in  Berlin-Char- 
cr  mit  seiner  Ehefrau  ln  lotlenburg  1,  Kaiser-Frledrlch-Slraße  87. 
reis  Nienburg  |Wescr)  am  28.  Marz  Frau  Helene  Horn.  geb.  Kühling,  aus 

la  Farnsteiner  aus  Blocks-  Königsberg.  Mittelanger  28.  jetzt  in  Nienburg  (We- 
jetzt  In  Flensburg,  Eichen-  ser),  Fichtestraße  8P 

am  1.  April  Frau  Maria  Schäfer,  geb.  Guttmann, 
um  Wilhelm  Czaskowski.  aus  Insterburg,  Memelcr  Straße  10,  jetzt  mit  ihrem 
rf,  Kreis  Neldenburg,  mit  Ehemann.  Postbet riebswart  a.  D.  Franz  Schäfer,  In 
er  noch  in  der  Heimat.  Kiel.  Schlieffenallcc  2.  betreut  von  Ihrer  ältesten 

kpädagngin  Anna  Bobrick,  Tochter  Anna  Marquardt 

rausstraßc  5.  Ihr  Vater  war  am  I.  April  Frau  Martha  Unfrau,  geh  Sokoll.  aus 
Bobrick,  ihre  Matter,  Anna  Gerswalde,  Kreis  Mohrungen.  zuletzt  in  Osterode, 
n  des  um  Ostpreußen  hoch-  Kaiserstraße  5.  ietzt  bei  ihrer  Tochter  Gerlrud  Miebs 

in  I-Ianiburg-Uarburg.  Matlenholstieg  I.  Die  Jubilarin 
erfreut  sich  guter  Gesundheit. 

zum  81.  Geburlstag 

I  am  28.  März  Landsmann  Adam  Kompa  aus  Groß- 
Bliimenau,  Kreis  Orlelsburg.  jetzt  In  Gelsenkirchen- 
Horst,  Harthorststraßc  17a. 

wird  inan  Ihrem  Leben,  ihrem  Wirken  großen  Dank  am  31.  März  Witwe  Maria  Galeiws  aus  Kerkutwo- 
und  watme  Anerkennung  zollen!  then'Memelland.  jelzt  bei  Ihrem  Sohn  Emil  Galeiws 

Sie  war  die  erste  Refctcntin  für  Frauenfragen  an  in  Grünhagen,  Kreis  Lüneburg, 
einer  Landwirtschaftskammer,  und  zwar  an  der  ost¬ 
preußischen.  sie  war  als  solche  Geschäftsführerin  des  zum  80.  Geburtstag 
ersten  landwirtschaftlichen  Frauenverbandes,  des  Vor-  „„  _  ,,  .  ,,  .  . 

bandes  ostpreußischer  landwirtschaftlicher  Hans-  am  22  Mar?  Frau  Marie  Meyrahn,  geh  Riemann, 
frauenvareine.  Als  solche  übersetzte  ihr  klarer  Geist  Witwe  des  Lehrers  Max  Mevrahn  aus  Neuhausen  bet 
viele  Gedanken  und  Pläne  von  Elisabeth  Böhm,  Kon‘95^r!''  je,zl  in  Darmstadt-St.  Stephan,  Drau- 
Htermlt  bestelle  leb  nt»  aul  widerruf  dt»  Zeltunp  der  Urheberin  der  Landfraucnbewcgung,  In  die  Wirk-  s,raBc„y4.._  ,  ,  ,  _  .  , ,  „ 

lichkelt,  neues  hinzufügend  aus  ihren  Erfahrungen  als  ,  am  23  Marz  Landsmann  Leo  Grabowskl  aus  Königs- 
Lehrerin,  als  Maid  In  Obernkirchen.  als  Direktorin  «*««>•  dann  Allcr.dorf  und  Tap.au,  jetzt  im  Kreise 
unserer  wlrlschaftllcbenFrauenschule  «'"erFärnilie  in  Laulerbach  (Hessen)  Rockelgasse. 
in  Mclgclhen,  Besitzerin  eines  Hofes  im  Sam-  , am,  Mtrz  Prlv,?,f?rs V  Hermann  D.ttmer,  For- 
land  und  bei  anderen  Aufgaben.  Ihre  Anregungen  5,<7e‘  Schönheide  Kreis  Angerapp.  zu letzt  in  Kon- 
sind  richtunggebend  für  die  heutige  Ausbildung  weib-  radsh°f'  wo  er  1935  emo  Siedlung  übernahm  Er 
lieber  Landjugend  und  lür  d.e  Fortbildung  und  Er-  'vo  "J1  .  tc,"er,  Ehefrau,  die  einen  Oberschenkel- 
tuchtigung  der  Landtrauen.  blutb  cr">‘  u"d  dlc  d"  J“b‘!ar, Jiebevo1'  ba'reut-  *» 

Die  Zahl  der  erslen  Mitarbeiterinnen  der  ersten  Br.c?c"d'c9eIln9f  .  Di«dnc*.-W,edcei as-Slraße  50. 

.Bienen*  Ist  sehr  klein  geworden,  aber  die  Zahl  derer,  Kinder,  ac*’j  Enkel  und  eine  Urenkelin  gehören 

die  In  unseren  ostpreußischen  Landwirtschaftlichen  zu  _  2.  » ?,„  ,n„ ,  D  ... 

Hausfraucnverclnen  lernten.  Ist  noch  immer  groß.  „  a™  Landsma"n Martin  RaP! ,lus  aus  Crlgc, 

Irene  von  Gayl  gab  der  Organisation  Form  und  In-  Kreis  Labtau.  jetzt  ln  Rulle,  Kre.s  Osnabruck-Land 
halt,  anknüpfend  an  die  Tät.gkeit  und  Tüchtigkeit  £er  Jub,lar  «,reu‘  »>*  geistiger  und  körperlicher 
unserer  Großmütter  in  ihrem  weitverzweigten  Wir-  Frische  _  ,  .  .... 

kungskreis,  altes  Kulturgut  verbindend  mit  tortsdirei-  .  am.  24  Frau  Auguste  Fehr,  geh.  Witt,  jetzt 

lendet,  fordernder  Zeit  auf  allen  Gebieten.  Sie  ver-  bAst  lbr<?m  ®obn  Neucrkerode  über  Braunschweig, 
stand  Freundschaft,  Treue  zu  schenken,  zu  hallen,  mit  \'n.  lbJfm  Geburtstag  wird  sie  alle  ihre  Angehörigen 
einem  geduldigen,  gütigen  Herzen,  immer  bereit  aus  .  5I*  , 

der  Überfülle  ihres  Verstehens,  Ihrer  Einfühlungs-  äm  26  Marz  Frau  Johanna  Usrhkerath  aus  Lyck, 
lahiqkeit  zu  geben  Größer  ist  der  Kreis  derer,  die  als  zl  1  >or?  1  lol*|E  Bahnhofslraße  2a. 

Sdtülerinnen  von  ihr  lernen  durltcn.  21 !”arz  ,F.,au  ,A?na  GlauB-  geb  Domscheid. 

Am  15.  Oktober  1942  leierten  wir  in  Königsberg  Königsberg  Unrerhaberberg  17  jetzt  in  Pinneberg 
Ihren  60.  Gehurtslag.  In  einem  dichterischen  Gruß  sagle  (Sdtleswlg-Holst),  Dr.-Thcodor-Haubach-Slraße  12. 
ihr  Agnes  Miogcl  audt  die  Worte  .Und  trug  Dich  das  am  28.  März  Kaufmann  Oskar  Gerhardt  aus  Pr.- 
Leben  auch  weit  durch  Deutschland,  immer  blieb  Hel-  Eylau.  Königsberger  Straße  11-15,  später  Königsberg, 
mat  Dein  Vätererbe*.  Irene  von  Gay!  hat  cs  uns  vor-  Granzer  Allee  5a.  Er  wohnt  jetzt  mit  seiner  Ehefrau 
gelebt,  dem  Vätererbe  gerecht  zu  werden  im  Dienste  *n  Düsseldorf,  Winkelsfelder  Straße  44. 
an  der  Heimat,  denn  dieser  galt  Ihr  Wirken,  wenn  am  30-  März  Frau  Else  Kirrsch  aus  Königsberg,  jetzt 
es  auch  weit  über  die  Grenzen  ausstrahlte.  *n  Flensburg,  Jürqcnsgaarder  Straße  11. 

Nach  der  Vertreibung  ging  sie  mit  ihrer  treuen  am  30  März  Ftau  Lina  Unruh  aus  Kahlholz  Kreis 
Lebensgefährtin  nach  Obcrnkirdicn,  aber  sie  war  sehr  Hcliigenbeii.  jetzt  mit  Ihrer  Tochter  lotte  Peitelkau 
müde  geworden  vom  Kämpfen  und  Erlebenl  Aber  als  Un  Hause  ihres  Sohnes  Herberl  in  Haßloch  (Pfalz) 
die  Freundin  starb,  gab  sie  Ihrem  Schmerz,  ihrer  Ein-  Uhlandstraße  48 

samkeit  nicht  nadi,  selber  schon  leidend,  verschenkte  am  I.  April  Landesinspeklor  1  R  Franz  Makschin 
sie  weiterhin  ihre  Krall,  Liebe,  Güte.  Treue  und  aus  Königsberg,  Hinlerroßgarten  37  tätig  qewesen  im 
Freundschaft  an  Ihre  Umwelt.  Sie  gab  bis  zuletzt  aus  Landeshaus,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Wedel  iHolst) 
ihrem  reichen  Herzen,  so  müde  und  schwach  cs  schon  Hans-Bockler-Platz  1,  Hochhaus  II  Stock  Dort  woh 
lange  war  Aus  ihrem  lieben  Obernkirchen.  wo  sie  nen  auch  die  einzige  Tochter  des  rüstigen  Jubilars 
nun  die  letzte  Ruhe  gefunden  hat,  zog  sie  vor  einigen  sein  Schwiegersohn  Dr.  med  Kurt  Pressler  Oberarzt 
Monaten,  als  die  Kräfte  immer  mehr  nachließen,  nach  am  Slrahlcninstitut  des  AUg  Krankenhauses  St  Georn 

K  wf1'W,ihKm5hÖhB  in,rb  HLin?’  . .  „  ,  "‘»"bürg.  Facharzt  für  irnunre  Krankheiten.  Rönt 

Wir  sind  bewegt  von  ihrem  Heimgang,  ihr  Verlust  genologle  und  Strahlenhellkunde  und  seine  zwei 
isl  unersetzlich,  wie  dcr.  von  Jedem  Ostpreußen,  der  Enkelsöhne.  Der  Jubilar  würde  sich  über  Lebenszei 
die  Heimat  noch  In  Ihrer  FüUe  und  Sdiönheit  kannte,  chon  von  ehemaligen  Mitarbeitern  und  Bekannten 
Wir  schulden  Ihr  Dank,  geben  wir  diesem  Ausdruck,  freuen. 

Indem  wir  von  Ihr  die  Verantwortungsfreudigkeit  für  am  2.  April  Schneidermeister  Franz  Geng  aus 
Heimat  und  Volk,  die  ihr  ganze»  Tun  überstrahlte,  Braunsberg.  Langgasse.  Er  ist  durch  Burgerinelsle? 
nehmen  und  weitergeben.  Gott  segne  so  Ihr  An-  l.  R  Paul  Schroter.  Berlm-Lichtenrade,  Wünsdor  « 
denken.  Erna  Siebcrt  Straße  1 15,  zu  erreichen. 


Wüi  faxfrien  QuacUunk 


In  der  Woche  vom  27.  Min  bis  /um  2.  April 

NDR*  WDR-MHtel  welle.  Sonnabend.  15.00; 
Alte  und  neue  Heimat.  —  19.10:  Unteilbares  Deutsch¬ 
land. 

»Norddeutscher  Rundfunk-UKW.  Sonntag.  22.45: 
Deutsche  Literatur  in  Polen.  Hörfolge  von  Marcel 
Reich-Ra  nick  i.  —  Dienstag.  20.0Ö;  Schriftsteller 
bei  der  Arbeit.  Techniken  und  Schwierigkeiten  des 
Erzählens  —  nach  Interwiews  dargestellt  von  Sieg¬ 
fried  Lenz.  —  Donnerstag,  10.00:  Wir  erzählen: 
Das  Fräulein  von  Skuderi  von  E.  T.  A.  Hoffmann.  — 
21.00:  Altbcrliner  Geschichten  von  Adolf  Glasbren¬ 
ner  (geb.  27.  3.  1810).  Es  liest  Heinz  Hilpert.  — 
Sonnabend:  10.00:  Wir  erzählen:  Das  Fräulein 
von  Skuderi  von  E.  T.  A.  Hoffmann.  —  13.30:  Lieder 
und  Tänze  der  Heimat.  Zu  Beginn:  Zwei  ostpreußische 
Tanze  von  Erwin  Kroll. 

Radio  Bremen.  Sonntag,  22.45:  Agnes  Mieqel 
liest  Gedichte.  —  Dienstag,  10.00,  Wir  erzählen: 
Das  Fräulein  von  Skuderi  von  E.  T.  A.  Hoffmann.  — 
Donnerslag,  10.00,  Wir  erzählen:  Das  Fräulein 
von  Skuderi  von  E.  T.  A.  Hoffmann.  —  Sonn¬ 
abend,  20.00,  2.  Programm:  Der  Bremer  Hohentor- 
chor  singt  deutsche  und  baltische  Volkslieder. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Mittwoch,  17.30: 
Nachrichten  aus  Mittel-  und  Ostdeutschland.  Anschlie¬ 
ßend:  Von  Danzig  zu  Gdansk.  Schidcsalsweg  einer 
deutschen  Stadt.  Manuskript:  Gunter  Klrchhoff.  — 
22  10  Wir  denken  an  Mittel-  und  Ostdeutschland. 

Saarländischer  Rundfunk.  Sonnt  ag,  17.15:  Wo 
sic  blieben  —  was  sie  treiben.  Eine  Sendereihe  über 
das  Schicksal  ostdeutscher  Künstler.  V.:  Paul  Wegoner 
von  Hansgeorg  Buchholtz. 

Bayerischer  Rundfunk.  Mittwoch,  16.40:  Neue 
Bücher  über  Osteuropa. 

Sender  Freies  Berlin.  Sonnabend.  15.45:  Alto 
und  neue  Heimat.  —  19.30:  Unteilbares  Deutschland. 


Agnes  Mlegel  dankt 

Zu  ihrem  81.  Geburtstag  am  9.  März  sind  un¬ 
serer  Dichterin  Agnes  Miegel  so  viele  Glück¬ 
wünsche  zugegangen,  daß  es  ihr  unmöglich  ist, 
alle  einzeln  zu  beantworten.  Sie  bittet  uns  da¬ 
her,  die  folgenden  Zeilen  zu  veröffentlichen: 

Allen  ost-  und  westpreußischen  Gruppen  und 
allen  Gruppen  der  DJO,  die  so  freundlich  meines 
81.  Geburtstages  gedacht  haben,  sage  ich  in  hei¬ 
matlicher  Verbundenheit  meinen  herzlichen 
Dank. 

Bad  Nenndorf,  März  1960  Agnes  Miegel 


1910  bis  1914.  lebte  er  in  Brasilien,  bei  Kriegsau,, 
hrueb  kam  er  über  ItalioD  nach  Deutschland  zu^kfc 
und  wurde  Reserveoffizier,  dann  Freikorpstührcr  io  - 
Kurland  und  Mitorganlsatnr  des  Grenzsdrutzes.AH 
landwirtschaftlicher  Beamter  wirkte  er  von  1926  abin« 
Schleswig-Holstein,  dann  von  1932  an  im  Kreise  la- 
wenberg.  Schlesien.  Sein  Bruder  und  Angehörige  füh-" 
den  In  der  Heimat  einen  gewaltsamen  Tod.  Der  ver¬ 
einsamte  Jubilar  lebl  in  Marne,  Aller  Kirchhof  12. 

am  2  April  Jusitzoberinspektor  a.  D.  Erich  Dirk 
aus  Königsberg,  Hindenburgstraße  18.  jelzt  tn  Celle. 
St, -Georgs-Garten  V  4.  Der  Jubilar  war  bei  den  Ober- 
landesgerithlen  Stettin.  Königsberg  und  Celle  tätig. 


Itotc  unfern  fjeimat 


Irpni»  Frelin  von  Gayl  t 

Die  Nachricht  von  dum  Heimgang  .unseres*  Fräu¬ 
lein  v  Gayl  am  20.  Februar  im  78.  Lebensjahre  löst 
bei  den  ostpreußischen  Landfrauen  tiefe  Trauer  aus. 
Weit  über  die  Gemeinschaft  der  Ostpreußen  hinaus, 


Goldene  Hochzetlen 

Landsmann  Johannes  Siemoncit  und  seine  Ehefrau 
Maria  uns  Königsberg,  jetzt  in  Gießen,  Walltorstraß« 
Nr.  22  1  links,  im  Beisein  von  drei  Kindern,  vier 
Enkelkindern  und  einem  Waisenkind  am  26.  März. 
Der  Jubilar,  der  den  Ersten  Weltkrieg  von  1914  bi» 
zum  Ende  initgemacht  hat.  war  Im  Retchsbahnatisbe»* 
serungswerk  tätig;  er  batte  dort  die  stellvertretend« 
Leitung  der  Bauabteilunq.  Nach  der  Vertreibung  1945 
aus  Königsberg  arbeitete  er  bei  der  Bundesbahn  Gie¬ 
ßen  bis  zu  seinem  65  Lebensjahr.  Der  rüstige  Jubilar 
ist  im  Vorstand  der  landsmannschaftlichon  Grupp« 
rege  tätig. 

Fuhrhaller  und  Landwirt  Gustav  Termer  und  Frau 
Anna,  geh  Kauerauf,  aus  Schippenbeil,  Kreis  Barten* 
stein,  jetzt  Hamburg-Eidelstedt.  Richtbaumweg  2,  am 

27  März.  Die  Kreisqemeinschaft  Bartenstein  gratu¬ 
liert  herzlich 

Landwirt  und  Bürgermeister  Gustav  Berg  und  Fnu 
Ida,  geb.  Schimkat.  aus  Kurrenberg,  Kreis  Elchniede¬ 
rung.  am  27  März  Die  Eheleute  sind  durch  Iren« 
Berg,  (21b)  Lüdenscheid,  Friedrichstraße  40,  zu  errei¬ 
chen. 

Oberrnngiermeister  :  R  Karl  Walter  und  Frau 
Berta,  geb  Rohde  aus  Komgsberg-Ponarth.  Speicher»* 
dorfer  Straße  )62d.  letzt  in  Einbeck,  Langer  Wall  5, 
am  28.  Mürz. 

Landsmann  Emil  Donder  und  Frau  Amalie,  gt-b. 
Gerlitzki.  aus  Kalkofen  Kreis  Lyck.  )elzt  bei  Ihrer 
Tochter  m  Fintel  Nr.  120,  Kreis  Rotenburg  (Han),  «tn 

28  Marz. 

Landsmann  August  Kolossa  und  Frau  Luise,  geh 
PHsdiewski,  aus  Nikolaiken.  Kreis  Sensburg. 
Haltern  (Westf).  Am  Silverberg  25,  am  28.  März.  Dl* 
Eheleute,  die  sich  guter  Gesundheit  erfreuen, 
erst  1957  aus  der  Heimat  gekommen. 

Landwirt  Friedridi  Bartikowski  und  Frau  Göttliche, 
g«  b  Kausinski.  aus  Browienen.  Kreis  Neldenburg, 
am  29  Mürz.  1957  wurden  die  Eheleute  mit  einem 
Enkelkind  aus  Browienen  ausgewiesen.  Seitdem  woh¬ 
nen  sie  in  Trabelsdorf  5  über  Bamberg  (Bayern). 

Landwirt  und  Händler  August  Glaubitz  und  Frau 
Maria,  geb.  Noreisch,  aus  Elchwerder  (Ncmonienl. 
Kreis  Ldbidu.  im  Beisein  ihrer  Kinder  und  Enkel  am 


Organ  der  t.andsmannsrhart  Oatpreufien  ®.  ▼. 
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kungen  mif  die  Weltpolitik)  —  Die  Anschrift  des 
Vorstandes  lautet:  Akademische  Vereinigung  Or¬ 
densland,  Hannover,  Wclfcngartrn  I  (Postfach). 

I,  a  n  K  c  I  s  h  e  I  m.  Del  Heimatabend  wurde  mit 
einem  Elsbelnessen  verbunden.  Den  geselligen  Teil 
bestritt  die  Jugend.  —  Gemeinsam  wurde  von  den 
Schulen  Langelsheim.  Astfeld  und  Wolfshngen  die 
Ostdeutsche  Woche  durchgeführt,  die  veranschau¬ 
lichte.  daß  Deutschland  nicht  an  der  Odor-Nelße 
endet.  Mit  viel  Liebe  haben  Lehrerschaft  Schü¬ 
lerinnen  und  SchUtcr  die  Schaustücke  hergestellt 
oder  iusammengetragen.  Klebearbeiten  zeigten  die 
Marienburg.  den  Artushot  und  viele  bekannte  histo¬ 
rische  Baudenkmäler  Ostpreußens  Für  die  Werke 
von  Immanuel  Kant.  Küthe  Koltwltz  und  Agnes 
Mtegel  hatte  man  einen  weiteren  Stand  elngcrüumt. 
Belm  mit  der  Ausstellung  verbundenen  Ostpreußen¬ 
abend  führte  ein  Lichtbildervortrag  durch  die  Hei¬ 
mat.  Dann  folgten  Vortrage  von  Lina  Fahtkc  (See¬ 
sen).  Den  Abend  beschloß  Schulleiter  Stolte  mit 
dem  Hinweis  auf  den  Wert  der  Heimat,  an  die  der 
Glaube  niemals  verlorengehen  dürfe. 

Osnabrück.  In  der  Jahreshauptversammlung 
wurde  auf  die  Zahl  von  nahezu  #00  Mitgliedern  hin- 
gewicscn.  Bel  der  Wahl  des  Vorstandes  wurde  Lands¬ 
mann  Helmut  Lux  zum  1  Vorsitzenden  gewählt 
S.  Vorsitzender  und  Kulturreferent  wurde  Rektor 
Gorontzl. 

FQritrnau.  Bei  der  Jahreshauptversammlung 
der  Gruppe  ging  der  stellvertretende  Vorsitzende 
der  Landesgruppe.  Fred!  Jost,  besonders  auf  die 
wichtigsten  Aufgabengebiete  der  Jugend  ein.  wobei 
er  sagte:  „Bel  der  Wiedergewinnung  der  Heltnat 
und  der  Wiederherstellung  des  Hechtes  soll  die 
junge  Generation  nicht  den  Abschluß  Ihrer  Arbeit 
sehen,  sondern  den  Beginn  der  großen  Arbeit  von 
morgen.“  Auf  Grund  seiner  Verdienste  wurde  der 
I.  Vorsitzende  der  Gruppe.  Rektor  Strehlke.  zum 
Ehrenvorsitzenden  ernannt.  Neuer  I.  Vorsitzender 
wurde  Helmut  Tetzlaff.  Ein  geselliges  Beisammen¬ 
sein  schloß  sich  an. 

Bersenbrück.  Die  von  der  Landesgruppe 
Nordrhein-Westfalen  zur  Verfügung  gestellte  ost- 
prcußlschc  Wanderausstellung  stand  In  der  Zelt  vom 
38.  Februar  bis  12.  Mürz  In  Hratnscho  und  Quaken- 
brilck  und  brachte  der  Kreisgruppe  einen  recht  guten 
F.rfolg.  Mehrere  tausend  Besucher.  Insbesondere  der 
Schulen,  konnten  gezahlt  werden.  Auch  Einheiten 
der  Bundeswehr  waren  zur  Besichtigung  erschienen. 
Die  Eröffnungsreferate  hielten  Bimdeskütturreferent 
Erich  Grlmonl  und  der  Kulturreferent  der  Krcls- 
gruppc,  Paul  Klinke. 

Leer.  Die  kulturelle  Arbeitsgemeinschaft  der 
Undsmannschaftltchen  Gruppen  hatte  zu  Gast  den 
Lichtbildner  Stork.  Er  zeigte  vor  dreihundert  Lands¬ 
leuten  lind  Einheimischen  den  Farbfilm  ..Ordensland 
Ostpreußen“.  Für  alle  Teilnehmer  war  der  Abend 
ein  Erlebnis. 

Salzgitter-Lebenstedt.  Am  14.  Mal 
Frilhllngsfest.  —  Ausflug  der  Gruppe  am  26.  Juni. 
—  Geplanter  Llchtblldcrvortrng  für  den  Herbst:  „Dtc 
Kurlsche  Nehrung  Im  Zauber  der  Farben  und  Im 
Spiegel  der  Dichtung.“  —  Zur  ersten  Sitzung  nach 
der  Hauptversammlung  traf  sich  der  ncugewählte 
Vorstand.  Der  1.  Vorsitzende.  Landsmann  Schönfel¬ 
der.  bat.  Ihm  bei  seiner  Arbeit  mit  Rat  und  Tat  zu 
unterstützen. 

Beesen.  Am  2.  April  Heimatabend.  Hermann 
Bink  (Göttingen)  bringt  „Humor  der  Heimat“.  Zu¬ 
gleich  werden  Anmeldungen  zur  großen  Heidefahrt 
«m  11.  Juni  entßogengcnommcn.  —  Belm  letzten 
Abend  behandelte  Landsmann  Schermach  die  heuti¬ 
gen  wirtschaftlichen  Verhältnisse  Im  nördlichen  Teil 
Ostpreußens.  Er  stützte  steh  dabei  auf  einen  Unter¬ 
suchungsbericht  des  „Göttinger  Arbeitskreises". 
Landsmann  Budzinskl  stellte  Bilder  ostpreußlschcr 
Städte  aus  der  Zeit  vor  und  nach  der  Zerstörung 
gegenßber.  Abschließend  erfreute  Frau  Fahlkc  mit 
Vorträgen. 

Wfnsen/Luhe.  Belm  Heimatabend  der 
Grtlppe  behandelte  der  Leiter  des  Ostprcußlsctien 
Musikstudios  SalzglUcr.  Gerhard  Staff,  das  Musik¬ 
leben  "In  Ostpreußen.  Lichtbilder  und  Text  wurden 
durch  zahlreiche  Schallplattcnbclsplele  ergänzt.  Zu¬ 
vor  wurde  des  81.  Geburtstages  der  Dichterin  Agnes 
Mlegel  gedacht  Auf  Vorschlag  der  Landsleute  bleibt 
der  seitherige  Vorstand  (1.  Vorsitzender  Erich  Fried¬ 
rich)  für  ein  weiteres  Jahr  lm  Amt 


NORDRHEIN  WESTFALEN 

Vorsil/rndri  de»  l  andt*»qruppt»  Nntdrhrin  Westfalen 
Erich  Grlmonl.  (22al  Düsseldorf  10  Am  Schein  14 
Telefon  A?  IS  14 

Delcglerlentagung  der  Landcsgruppc  Köln 
Erich  Grlmonl  und  der  bisherig«'  Vorstand 
einstimmig  wiedergewühlt 

Am  5  und  6  Mürz  hielt  die  Landesgruppc  in 
Köln  lin  Mcrkenssnal  der  Industrie*  und  Handels¬ 
kammer  Ihre  diesjährige  Kultur-  und  Delegierten- 
Ligung  ab  Nach  Begrüßung  der  zahlreich  erschie¬ 
nenen  Delegierten  aus  dem  ganzen  Lande  und  der 
Vertreter  der  Behörden.  Verwaltungen  und  Orga¬ 
nisationen  durch  den  Landes  Vorsitzenden  Erich 
Grlmonl  sprach  der  Sprecher  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Dr.  G  111  e ,  zur  politischen 
Gage. 

Nach  kurzen  Ausführungen  über  den  Zusammen¬ 
schluß  aller  Vertriebenen  in  einem  großen  Ver¬ 
band  und  Über  die  politische  Stellung  dieses  Ver¬ 
bandes  entwickelte  er  ein  Bild  der  gegenwärtigen 
^*agc.  wobei  er  insbesondere  auf  das 
Schicksal  unserer  durch  die  Polen  und  die  Sowjets 
nesetzten  Ostprovinzen  einging.  Die  klaren,  über¬ 
zeugenden  Ausführungen  des  Redners  wurden  mit 
anhaltendem  lebhaftem  Beifall  entgegengenommen. 

Am  Sonntag,  dem  c.  März,  um  9  Uhr  begann  die 
Tagung  mit  einem  Vortrag  von  D  r.  Cause. 
Kssen.  über  das  Thema:  ..Beziehungen  zwischen 
f^CbtAOhland  und  Polen  ln  der  deutschen  Ge¬ 
schichte  **  Der  Redner  gab  einen  anschaulichen  Ein¬ 
blick  in  das  schicksalhafte  Zusammenleben  der  bei¬ 
den  Völker  und  trat  besonders  der  oft  zitierten 
Ansicht  entgegen  daß  zwischen  Deutschen  und  Po¬ 
len  eine  Krbfelndschaft  bestünde.  Die  Versammlung 
dankte  dem  Redner  durch  langanhaltcnden  Bei¬ 
fall.  im  Anschluß  an  den  Vortrag  wurde  die  Jah¬ 
reshauptversammlung  nbgehalten.  Der  Lnndesvor- 
sltzendc,  Erich  Grlmonl.  und  der  gesamte  bisherige 
Vorstand  wurde  von  den  Delegierten  einstimmig 
wiedergowühlt.  Der  Vorsitzende  gab  bekannt,  daß 
aus  Anlaß  der  40.  Wiederkehr  des  Abstimmungs- 
tnges  ln  Ost-  und  Westpreußen  für  den  10.  Juli  ein 
Bundestreffen  mit  einer  Großkundgebung  ln  Düssel¬ 
dorf  beabsichtigt  ist  Für  Sonnabendabend  hatte 
die  Kreisgruppe  Köln  zu  einer  festlichen  Veran¬ 
staltung  im  Börsensaal  eingeladen.  Außer  Darbie¬ 
tungen  eines  Orchesters,  des  Ostpreußenchores  und 
des  Kölner  Kinderchores  kam  auch  ostprcußlscher 
und  rheinischer  Humor  zu  Wort.  Die  Programm¬ 
folge  unterstrich  In  schöner  Welse  die  Verbunden¬ 
heit  zwischen  ostpreußlschcr  Heimat  und  dem 
Rheinland. 

HOSt-Hochschulnachrichten 

Aachen  :  Das  vergangene  Semester  stand 

unter  dem  Thema:  ..Die  Auseinandersetzung  mit 
dem  Kommunismus.**  Man  traf  sich  lm  Seminar¬ 
raum  des  wirtschaftswissenschaftlichen  Instituts, 
dessen  Leiter.  Prof.  Dr.  Röpcr.  dem  Ersuchen  der 
Gruppe,  ihr  einen  Tagungsraum  zur  Verfügung  zu 
stellen,  freundlich  enlgcgcngckommcn  war.  —  lm 
Sommersemester  ist  zum  40.  Jahrestag  der  Volks¬ 
abstimmung  in  Ostpreußen  eine  Veranstaltungs¬ 
folge  geplant.  In  enger  Zusammenarbeit  mit  der 
Landsmannschaft  und  der  VHDS-Gruppe  will  der 
BOSt  ln  würdiger  Form  dieses  Tages  gedenken.  — 
Der  Vorstand  des  Wintersemesters  bleibt  weiter¬ 
hin  lm  Amt.  Anfragen,  besonders  der  Abiturienten 
und  Neuimmatrikullerten.  sind  zu  richten  an  den 

1.  Sprecher:  Johannes  Wendt.  Kornelimünster  bei 
Aachen,  St.  Benedikt. 

Aachen.  In  der  Jahreshauptversammlung 
wurde  der  bisherige  Vorstand  (1.  Vorsitzender  Franz 
Falz)  einstimmig  wlertergcwählt.  Landsmann  Falz, 
der  der  Opfer  der  Vertreibung  und  des  Bomben¬ 
terrors  ln  Dresden  vor  fünfzehn  Jahren  gedachte, 
wies  In  seinen  Mitteilungen  auf  das  Bundestreffen 
am  10.  Juli  ln  Düsseldorf  hin.  Berichte  über  die 
Dclegiertentagungen  der  Landesgruppe  erstattete 
der  1.  Vorsitzende  der  Bezirksgruppe,  Landsmann 
Foerderer,  und  der  stellvertretende  Vorsitzende. 
Landsmann  Raffel.  Gedichtvorträge  zu  Ehren  von 
Frau  Agnes  Mlegel  beschlossen  das  Beisammensein. 

Bonn:  Auf  der  zweiten  Mitgliederversamm¬ 
lung  wurde  der  neue  Vorstand  gewählt.  1.  Spre¬ 
cher  Jörg  Asmuss  (Beuel,  Wilhelmstraße  107); 

2.  Sprecher  Ingrid  Klemt  (Bonn,  Lahnweg  7):  Kas¬ 
senwart  Dietmar  Gohl  (BcMn.  ßlclderstraßc  10). 
Zum  Ferienbeauftragten  wählte  die  Gruppe  Ursula 
Alex  (Bonn.  LenntstraQc  3).  an  die  auch  alle  An¬ 
fragen  während  der  Semcsterferlen  zu  richten 
sind.  —  Fcrlentreffpunkt  Ist  das  Hotel  ..Zur  Traube** 
(Meckcnwimerstraße)  an  jedem  Donnerstag.  20  Uhr. 


Duisburg.  Am  13.  März  erstattete  der  Vor¬ 
sitzende  Harry  Poley  auf  einer  Zusammenkunft 
der  Delegierten  der  Krelsgruppc  ln  der  Gaststätte 
Fasoll  den  Arbeitsbericht,  wobei  er  besonders  auf 
die  kulturellen  Bestrebungen  hinwies.  Er  begrüßte 
es  sehr,  dnß  Rektor  Licdigk  sich  als  Kulturrefercnt 
zur  Verfügung  gestellt  hat.  An  I^andslcute.  die  bis¬ 
her  aus  Unkenntnis  noch  nicht  den  Weg  zur  Lands¬ 
mannschaft  gefunden  haben,  werden  Einladungen 
ergehen,  der  Gruppe  belzutretcn.  woran  sich  alle 
Mitglieder  beteiligen  sollen.  Eine  andere  Aufgabe 
ist  die  Stärkung  des  neugcbildcien  Bundes  der  Ver¬ 
triebenen  Einstimmig  wurde  Harry  Poley  zum 
1  Vorsitzenden  wiedergewählt.  Ebenfalls  wieder¬ 
gewählt  wurden:  als  stellvertretender  Vorsitzender 
Dr.  Gugath.  Arthur  ßaubkus,  als  Schatzmeister 
G.  Lorenz,  als  Schrlftfüherln  Fräulein  Schwan.  Zu¬ 
sätzlich  wurde  Landsmann  Günther  Taschenberger 
als  stellvertretender  Vorsitzender  gewählt. 

Siegen.  Am  31.  März.  20  Uhr,  spricht  Dr. 
Schulz  zu  dem  Farbfilm  ..Wo  die  Berge  segeln**  Im 
Hnndwerkerhnus.  —  Andersen-Abend  am  28.  April, 
20  Uhr.  lm  Handwerkerhaus.  Es  spricht  Dr.  Schulz. 

Il  o  c  h  u  m.  Am  Sonnabend,  dem  26.  März,  fin¬ 
det  um  19.30  Uhr  im  Kortumzlmmer  des  Ratskellers 
unter  dem  Motto:  ..Ostpreußen  rief  und  olle,  alle 
kamen**,  die  diesjährige  Hauptversammlung  statt. 
Die  Tagesordnung  wird  In  der  Versammlung  be¬ 
kanntgegeben.  Anschließend  wird  der  Film  gezeigt: 
Ostpreußen  einst  und  Jetzt!  Für  musikalische  Un¬ 
terhaltung  ist  gesorgt. 

Herne.  Zu  einem  Heimatabend  mit  Filmvor¬ 
führungen  ladet  die  Gruppe  alle  Landsleute  am 
25.  März  ln  das  Kolpinghaus  ein.  Beginn  20  Uhr. 

G  r  o  ß  -  D  o  r  t  in  li  n  d.  Nächster  Heimatabend 
am  Freitag.  25  März.  19.30  Uhr.  lm  St.-Josef-Haus, 
Dortmund.  Heroldstraße  13.  Es  spielt  und  singt  der 
altbekannte  Herbert  Barkowski,  früher  Tilsit.  Jetzt 
Düsseldorf  Die  Landsleute  aus  dem  Memclland, 
die  DJO  und  Gäste  sind  herzlich  eingeladen. 

M  a  r  I.  Am  Sonnabend.  26.  März.  18  Uhr.  Fleck¬ 
essen  lm  Westfälischen  Bauer,  Marl-Drewer  (Berg¬ 
straße).  Anschließend  geselliges  Beisammensein.  — 
Bel  der  Jahreshauptversammlung  wurde  der  bis¬ 
herige  1.  Vorsitzende.  Lundsmann  Willy  Llssek  (Slk- 
ktngmühler  Straße  68a,  Telefon  55 19)  einstimmig 
wiedergewählt.  % 

Ennepetal.  Nächste  Monatsversammlung  am 
ft.  April.  20  Uhr.  lm  Gasthof  Zur  Post  (Milspe).  — 
In  Zusammenarbeit  mit  der  Volkshochschule  sprach 
Dr.  Breier  vom  Herder-Institut  Marburg  über  ..Deut¬ 
sches  Land  lm  Osten  —  heute“.  Dr.  Breier  zeigte 
gute  Farblichtbilder  und  wies  ln  seinem  Vortrag 
V/ege  auf.  die  zur  Verständigung  mit  Polen  führen 
könnten.  Anschließend  wurden  Agnes-Miegel-Ge- 
dlchte  vorgetragen. 


BAYERN 

Vorsitzender  dei  l  «tnde.Hqruppt*  Bayern  e  V  Rechts 
anwdlt  Hein/  Thielei  München  ( -eschaflsslelle* 
München  2.1  Trauten  wnlfstraB«*  *0  Tel  11 85  f>0 
Postscheckkonto  München  713  Qft 

Aschaffenburg.  Nächster  Heimatabend  am 
Freitag.  1.  April.  20  Uhr.  Im  Lohrer-Hof.  —  Belm 
mif  der  Jahreshauptversammlung  verbundenen  Hei¬ 
matabend  verabschiedete  sich  der  seitherige  1.  Vor¬ 
sitzende.  Landsmann  Gerhard  Czycholl,  der  nach 
Duisburg  geht.  Anerkennende  Worte  für  seine  un¬ 
ermüdliche  Arbeit  lm  Interesse  der  Landsleute  fand 
Landsmann  Paul  Kruegcr.  Neuer  1.  Vorsitzender 
wurde  Fritz  Zimmermann  (Hoesbach.  Schoellkripp- 
nerstraße  91).  In  seinem  Amt  als  stellvertretender 
Vorsitzender  wurde  Landsmann  Otto  Krause  be¬ 
stätigt.  Kulturrefercnt  Ist  Landsmann  Jakob  Dister. 

BADFN  WnRTTEMBERG 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden- Württemberg: 
Hans  Krzywinskl,  Slutlgart-W.  Hasenbergstraße 
Nr.  43.  Geschäftsführer  Willi  Schakowskl,  Aspcrg, 
Frtcdrlchstraße  21. 

Landesjugendtag  In  der  DJO 

Belm  Landesjugendtag  der  Landesgruppe  Ost¬ 
preußen  in  der  DJO  wurde  ein  Führungsgremium 
gebildet.  Dieses  Gremium  setzt  sieh  zusammen  aus 
dem  Landesgruppenwart  Ulrich  Dudde  (Reutlingen. 
Hclnestrnße  69).  seinem  Stellvertreter  Arno  Hoff- 
mann  (Stuttgart-N.,  Feuerbacher  Weg  84).  der 


Madelführerin  Hilde  Schönfeld  (Stuttgart-Deger¬ 
loch.  Straifstraüe  15)  und  Ihrer  Stcllvertreterln 
rtos^marlc  Stanke  (Möhringen.  Kreis  Tübingen, 
Wankhelmcr  Straße  203).  Beiräte  mit  Sitz  und 
Stimme  lm  Vorstand  sind  die  Jeweiligen  Vertreter 
der  Westpreußenjugend,  der  Danziger  Jugend  (Lan¬ 
desgruppenwart)  und  des  Bundes  Ostprcußlscher 
Studierender.  Der  2.  Vorsitzende  der  Landesgruppe 
der  Landsmannschaft.  Günter  Borcttus  (Karlsruhe), 
führte  den  Teilnehmern  des  Landesjugendtages 
an  Hand  von  farbigen  Lichtbildern  die  Heimat  vor 
Augen.  Uber  die  Heimatpolitik  als  Verpflichtung 
sprach  Landsmann  Schattnow  (Stuttgart).  Der 
1.  Vorsitzende  der  BOSt-Gruppe  Freiburg.  Lands¬ 
mann  Gronski.  erläuterte  ln  einem  Vortrag  die 
Begriffe  „Selbstbestlmmungsrechf*  und  ..Recht  auf 
Heimat". 

Reutlingen.  Filmveranstaltung  lm  Rahmen 
des  WeitflUchtlingsJahres  am  Dienstag.  29.  März,  um 
20  Uhr  ln  der  Aula  der  Gewerbeschule  (Karlstraße 
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Packung  DM  1.85  durch  alle  Apotheken  erhältlich 
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Nr.  40).  Hauptfilm:  Die  Glocke  von  Friedland.  Bei¬ 
film:  Flüchtlinge  eine  Frage  der  Zelt.  Unkosten¬ 
beltrag  0,80  DM,  für  Jugendliche  0.20  DM.  —  Am 

3.  Juli  Feierstunde  zum  zehnjährigen  Bestehen.  — 
Für  seine  zehnjährige  Tätigkeit  In  der  Gruppe 
wurde  der  1.  Vorsitzende,  Martin  PlUmlcke,  vom 
Vorstand  der  Landesgruppe  ausgezeichnet. 

HESSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen:  Konrad  Opitz. 
Gießen.  An  der  Llcblgshöhe  20 

Treffen  ostpreußischer  Schafzüchtcr 
Die  Mitglieder  des  Landesverbandes  ostprcußlscher 
Schafzüchter  treffen  sich  am  Montag.  28.  Marz,  um 
15  Uhr  in  Kassel  lm  Hotel  Rciss  (gegenüber  dem 
Hauptbahnhof)  zu  ihrer  Mitgliederversammlung. 

RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rheinland- Pfalz:  Land- 
ral  a.  D  Dr.  Delrhmann,  Koblenz.  Slmmernei 
Straße  I.  Rtil  1  44  08  Geschäftsführung  und  Kas* 
senleltunq  Wallet  Rose.  Neuhäusel  (Wester¬ 
wald).  Hduptslrap  3.  Postscheckkonto  15  75, 
Frankluri  am  Main. 

Mainz.  Am  Sonntag.  27.  März.  16  Uhr.  Jahres¬ 
hauptversammlung  lm  Brauhaus  zur  Sonne.  Lands¬ 
mann  von  Maorker  hält  den  Lichtbildvortrag  .Eine 
Fahrt  durch  die  Heimat".  Anschließend  Vorstands- 
wahl. 


Diamantene  Hochzeit 

Landwill  Friedrich  Kuschmicrz  und  Frau  Marie,  rieb. 
S.ipalka,  aus  OrleUburg,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Berta 
und  ihrem  Schwiegersohn  Gustav  Bultler  in  Ahle  243. 
Kreis  Herford  (Westf),  feiern  am  28.  Marz  im  Beisein 
von  sieben  Kindern  und  zahlreichen  Enkeln  und  Ur¬ 
enkeln  das  Fest  der  Diamantenen  Hochzeit,  Eine  Toch¬ 
ter  mit  ihrer  Familie  lebt  noch  in  der  Heimat,  wo 
auch  die  Eheleute  Kuschmicrz  bis  August  1957  auf 
ihrem  Grundstufe  lebten  und  dorl  schwere  Zeilen 
durchmachen  mußten  Die  85  und  83  Jahre  allen  Ju¬ 
bilars  erfreuen  sich  bester  Gesundheit  und  sind  am 
Zeitgeschehen  iebhafl  interessiert. 

Jubiläum 

Landsmann  Hans  Marquardt  aus  Königsberg,  Bath- 
straße  5a,  begeht  am  l.  April  sein  tünlzigjuhrigcs 
Bcrufsjubiiaum  in  der  Eleklro-Großhandlung  Heinrich 
Ruppel.  Der  Jubilar  begann  1910  seine  kaulmannische 
Tätigkeit  als  Lehrling  in  der  Firma,  die  er  im  Zwei¬ 
ten  Weltkrieg  als  Prokurist  verantwortlich  leitete. 
Nach  Wiedereröffnung  der  Eleklro-Großhandlung 
Heinrich  Ruppel  in  Friedberg  In  Hessen  hat  er  In 
enger  Zusammenarbeit  mit  dem  Inhaber.  Dipl. -Ing. 
Werner  Dreykluft,  großen  Anteil  am  Wiederaufbau 
dieses  alten  Unternehmens  gehabt. 


LEIDEN  SIE  AN  RHEUMA? 

Gldlt,  Ischlos*  Dann  tcbmlbnn  Sl*  mit 
bin«.  Gtm»  viuaii  lick  Hinan  mein 
MNttl,  da*  vielen  geholfen  hat.  ouch 
ln  «eroberen,  i*hi  idiwUrlgin  F0ll«n 
ERICH  ECKMEYER,  Ab».  E 1.  München  27 
Mouarlclrckarttfoß»  »00 


r 

Mt  dieser  üppig  weit«  PE  RLON-Pefti. 
coot  mit  4  doppelten  Volon»»  ous  ver¬ 
steiftem  PERLON -Tüll.  Eorben  Zitrone 
oder  Türkis.  8.*Nr.  3-3680 
Größen  42-46  DM  13.25  — - 

Größen  38-40  DM  \Z./D 

Nodtnohmeversond  mitRüdtgabereiht 
Bunter  Bildkotalog  kommt  kostenlos. 
Pottkarie  genügt 
GKJSSVERSANDHAUS 

wundisch  Pottfock  47/ 


•  Horoskop  1960—1961  #  mit 
Ruten  und  kril.  Terminen  für 
Liebe.  Familie,  Geld  auf  Ge¬ 
burtsdatum.  -stunde  und  -ort, 
DM  4. — ,  Nachnahme  DM  5.— 
SOKNNE  - Vertrieb  9. 
(22c)  Hcrmülheim,  Srhließf.  CI, 
_ Poatach.  Kln.  1027  89 _ 


c 


Bekanntschaften 


J 


Schwerkriegsbeschädigter,  41  1.68, 
*v.,  Ostpr..  chrisll.  ges  .  kl  Ver¬ 
mögen  vorh  .  nach  kurz,  schwerer 
Enttäuschung  gesell.,  möchte  Heb., 
gut.  Mädchen  bis  z  36  J.,  m.  ein¬ 
wandfreier  Vergangenh.  zw.  bald. 
Heirat  kennonlernen.  Persönlich. 
Eindruck  entscheidet  weiteres. 
Nur  ernstgem  Blldzuschr.  (zur.) 
erb  u  Nr  02  366  Das  Ostprcußen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Wünsche  frcundschaftl  Briefwech¬ 
sel  mit  einem  jg.  ev.  Christ!  Mäd- 
eben  a.  dem  Raum  Bnden-Württ., 
bas  auch  ein  gutes  Herz  besitzt 
Bin  38  1.70,  ev.,  led.,  berufl  bin 
Ich  lm  Justizdienst  tätig  Gegen¬ 
seitig.  Verstehen  u.  herzliche  Zu¬ 
neigung  entscheiden  f  d.  Lebens- 
bund  Bille  um  Blld/uschr  uni 
Nr  02  519  Das  OMpreußcnblutt. 
Ar*z.-Abt.,  Hamburg  13. 


Witwer,  Rentner.  66  1.65.  ev.,  rüst. 
u.  solide,  möchte  mit  einer  ver- 
trägl.,  gut  auss.,  liebevollen  ge¬ 
sund  Frau,  ohne  Anh..  Rentnerin 
od  Kriegerwitwe  angen.,  zw.  gc- 
melns.  Haushaltsführung  bekannt 
werden.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  02  167 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. _  _ I 

Inhaber  eines  Reisebüros  u.  Omnl- 
busbetriebes.  Ostflüchtling  (ehe¬ 
maliger  Offizier).  38  1.80.  blond, 
blauäugig,  sportlich,  sucht  Heirat 
mit  aufricht.  Interessierter  Dame 
(mögl.  Ostpreußin),  die  bereit  Ist. 
Ihm  über  eine  schwere  Her/ens- 
enttäuschg.  hinwcgzuhelfen.  Woh¬ 
nung  ln  Hamburg  u.  Grundbesitz 
an  der  spanischen  Sonnenküste 
vorhanden.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
02  414  Das  Ostpreußenblatt,  Ham- 

I  burg!3.  _  _ | 

Ostpreuße,  Mitte  40  1.72,  ev.,  streb»., 
dkbld..  m.  gt.  Ersparn..  wünscht 
nette  ostpr.  Bauerntochter  ken¬ 
nenzulernen.  Mögl.  Blldzuschr. 
(zur.)  erb.  u.  Nr.  02  313  Das  Ost- 
prcußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. _ ' 

Ostpr.  Junger  Mann.  27  1.73.  ev.. 
dkbld..  wünscht  nettes  u.  spars. 
Mädel  bis  26  J..  Raum  Lübeck,  zw. 
baldiger  Heirat  kennenzulerncn. 
Nur  ernstgem.  Blldzuschr.  (zur.) 
erb.  u.  Nr.  02  334  Das  Ostpreußen- 
blott.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13 

Welches  nette.  Strebs,  ev.  ostpr. 
Mädel  wünscht  m.  Gärtner.  25/1.78. 
ev..  bekanntzuwerden  zw.  Heirat. 
Haus  m.  Garten  Vorhand.  Bild- 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  02  335  Das  Ost- 
prcußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 

Handwerker,  45  L7A.  kath  .  Witwer, 
sehr  häusl..  m.  20jähr.  u.  4’ ejühr. 
Söhnen  wünscht  Bekanntschaft 
einer  nett.  Lehenskameradin  ohne 
Anh  bis  42  J  zw  Heirat.  Blld¬ 
zuschr.  (zur.)  erb.  u.  Nr.  02  390  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 

Heimkehrer.  Ostpr..  wünscht  die 
Bekanntsch.  einer  Landsmännin  b. 
48  J  .  ohne  Anh.  Wohnung  vorh 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  02  384  Das  Ost- 
proußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 

Ostpr.,  24  1.78,  ev..  wünscht  die  Be¬ 
kanntschaft  eines  lieben  Mädels 
zw.  spät  Heirat.  Zuschr.  erb.  u. 
Nr  02  383  Dos  Ostprcußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13.  i 


(23)  Norddcutschland,  Westpreußin,  i 
25/1.68,  ev..  schlk.,  dkl.,  Aussteuer 
vorh..  wünscht  m.  Landsmann,  ln 
festen  Beruf  stehend,  bekanntzu¬ 
werden.  Bildzuschr.  (zur.)  erb.  u. 
Nr.  02  380  Das  Ostprcußenblatt.  | 
Anz.-Abt..  Hamburg  J3. _  ■■■ 

Witwe*  O  tpi  47  1.70.  ohne  Anh.,[| 
gepflegt,  sehr  symp.,  m.  Herzens-  | 
bildung.  liebe  ein  gepflegt.  Heim. 
Gt.  Hausfrau,  solide,  natürl.  und  | 
unabhängig.  Wünsche  d.  Bekannt¬ 
schaft  eines  au  flieht,  charakterv. 
Herrn  zw.  Heirat  kennenzulernen. 
Zuschr.  erb  u.  Nr.  02  191  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham- 
bürg  13. _ 

Ostpreußin,  Kontoristin.  R.  Fran¬ 
ken.  211.72,  ev.,  schwarz.,  schlk., 
nicht  unvermög.,  vielseitig  Inter¬ 
essiert.  Führcrsch.  Kl.  3,  möchte 
anständigen  charakterv.  Herrn 
kenncnlcrnen.  Blldzuschr.  (zur.)  | 
erb.  u.  Nr.  02  180  Das  Ostpreußen-  I 
blatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  13.  i 

Notles  Ostpr.- Mädel,  32  1,60.  ev.. 
lcd.,  wünscht  Briefwechsel  mit  | 
Landsmann  entspr.  Alters,  mögl. 
Südwestdcutsehld.  Frdl.  Zuschr.. 
auch  ohne  Bild.  erb.  u.  Nr.  02  084 
Das  Ostproußenblatt,  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13,  . 

Raum  Bonn.  Stichst  Du  einen  son-  | 
nigen  Lebensherbst  und  ein  gut 
auss.  liebes  Hausmütterchen,  ev.. 
Witwe  ohne  Anh.,  m.  Charme  u. 
natürlicher  Wesensart,  unterneh-,  ] 
mungslustig.  gut  situiert,  mod.  1 
neuerb  Eigenheim  (Hanghöhe). 
Blick  n.  Siebengebirge.  Tel.,  Öl- 
hetzg.,  Autogarage.  Suche  einen 
kultlv.  Lebenskamerad.  55  b.  70  J.. 
m.  offener  herzlicher  Wesensart.1 
der  mit  beiden  Füßen  a.  d.  Erde 
steht.  Ausführl  Blldzuschr.  (Dis¬ 
kret.  Ehrensache)  erb.  u.  Nr.  02  082 
hauptpostlagcrnd.  Bad  Godesberg. 

Düsseldorf,  F.ndvierzigcrln.  sucht 
ev -gl.  soliden  Lebenskameraden 
(nicht  mittellos).  Bildzuschr.  erb. 
u.  Nr.  02  329  Das  Ostpreußenblatt. i 
Anz.-Abt.  Hamburg  13. _ 

Welcher  ev.  gut  situierte  Herr. 
Alter  ab  57  J.,  nicht  u.  1.70  gr..  sieht 
seine  Lebensaufgabe  darin,  einer 
Dame  entsprechenden  Alters  und 
froh.  Wesens  in  ehelichem  Bunde 
fürsorglicher  Gefährte  zu  sein? 
Schönes  Helm  vorhanden.  Zuschr. 
erb  u.  Nr.  02  393  Das  Ostprcußen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Ostpreußin.  25  1.60.  kath..  dklbld  . 
schlk.,  gut  miss.,  seit  1958  ln  der 
Bundesrepublik,  sucht  chorakterf. 
Herrn  ln  ges.  Pos.  zw.  Heirat.  Zu¬ 
schr.  erb.  unter  Nr.  02  387  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13.  _ 

Ostpreußin,  27  1.68.  ev.,  häuslich  u. 
naturliebend,  möchte  auf  diesem 
Wege  einen  charakterfesten  Herrn 
kennenlornen  Bildzuschr  (rtir.) 
erb.  u.  Nr.  02  381  Dus  Ostpieußen- 

i  blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13.  ‘ 


Auch  in  diesem  Sommer  wieder 
ein  Biumenmeer  in  Ihrem  Garten 
|  durch  uns.  günstige«  Angebot  direkt  au«: 

Holland! 

Untere  Kollektion,  fachmännisch  sorgfältig  ausgesucht, 
enthält  nur  erstklassige  Qualität  bei  100  .j  iger  Blüte. 

(10.000  dt  zufriedene  Kunden  in  Deutschland  sind  unsere  Referenzen) 

rA  Plndinlan  •x,ra  Q'oßblumig  u.  kräftig,  herrliche  Farbenmlsrhung 
DU  VjlQUlUlcM  der  Spitzen-  u.  Ausstellungsorten  der  letzten  Jahre 

50  MONTBRETIEN  Reizende  farbenreiche  tanghalt.  Schnlttblumen 
50  OXALIS  großblumig  -  reizende  Farben  bis  In  den  Herbst  blühend 
25  ANEMONEN  Th*  Caan  Bunte  Farbenpracht,  beliebte  Schnittblum. 
25  Ranunkeln  rosenähnliche  gefüllte  ßlumen.  ebenfai's  für  Schnitt 
10  Pfauenlilien  dankbare,  schöne  Garienlllien. 

10  Paradles-Freiien  echte  holländische  in  der  Goldschachtel 
|  speziell  für  das  Freiland  gezüchtet  -  ein  lieblicher  Duft  u.  schönste  Farben 
3  DAHLIEN  ■  verschiedene  bezaubernde  Farben  lang  u  reich  blühend 
Außerdem  noch  in  diesem  Frühjahrspaket  1960 

2/%  C  ♦  e«  n  <4  ex  r»  In  5  verschiedenen  Sorten  reichblühend 
O  T  a  u  a  e  n  (Nelkenmischung  In  mehreren  Farben, 
veredelte  Margucrlren,  1000  fach  blühendes  Sdile‘erkmut  usw.) 
ä  j  beste  Blnmenzwiebeln.  Knollen  und  Stauden  «  ^  7C 

A  iedeSone  einzeln  verpackt,  Incl  Pflanzanwelsunq  1  M  

^  If  keine  Zoll-  und  Porrokosten  (per  Nachnahme!  |  [)}i 

ganz  trei  in  Ihr  Haus  nur 

I  Außerdem  liegt  jeder  Sendung  das  co.  40  seit.  Garten-Handbuch  bei  | 
.Wat  jeder  Gortenfrend  wissen  muß" _ I 

Unsere  Goranfle  ;  Bei  Nlchtgafallen  .  Rückerstattung  d  vollen  Kaulpreise.. 
Postkarte  genügt.  Blue  möglichst  mit  20  Pf  frankieren  (Imp  J.  VeelenturIJ. 

Klostergärtnerei 

Hilleg om -  »9 (Holland) 


Junge  Dame,  34  J.,  led..  ev.,  mit 
9jähriger  Tochter,  sucht  Ehepart¬ 
ner  mit  Herzensbildung.  Bild¬ 
zuschr  erb.  u.  Nr.  02  183  Das  Ost¬ 
prcußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 

Ostpr.  Mädel,  25  1.71.  ev..  m.  Aus¬ 
steuer,  sucht  aufricht.  Lebens¬ 
kamerad.  bevorz.  Raum  Nordrh.- 
Wcstfalen.  Ernstgem.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr  02  181  Das  Ostprcußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Ostpr.,  28  1.67.  ev..  angen.  Äußeres, 
vielseitige  Interessen,  wünscht 
nette  Herrenbckonntschaft  a.  d. 
Raum  Nordrh  -Westf.  Blldzuschr. 
erb.  u.  Nr.  00  913  Das  Ostpreußcn- 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


c 


Bestätigungen  ^ 


Klein  Anzeigen 
finden  im 
OsfpreiiRpnblaM 
die  weiteste  Verbreitung 


Zwecks  Rentenanspruch  benötige 
Ich  Angaben  Über  meine  Tätig¬ 
keit  bei  nachstehenden  Arbeit¬ 
gebern:  1911  bis  1914  bei  Paul  Teil¬ 
bach  und  bei  Krämer  in  PrcKsing, 
Kr.  Gerdauen.  Anschließend  zur 
Wehrmacht  bis  1919.  Ab  1920  bis 
1923  bei  Robert  (iomm  ln  Neuan¬ 
dorf,  ab  1924  bei  Fuchs,  Königs¬ 
felde.  Kr.  Gerdauen.  Um  Nachr. 
bittet  Albert  Eisenblütter,  geb. 
2.  4.  1895,  zuletzt  wohnhaft  Ger¬ 
dauen.  Naueridorfcr  Str.  10.  zu 
richten  an  F.  Kroll.  Breloh-Horn- 
heide  105  Uber  Soltau. 

Wer  war  mit  meiner  Mutter.  Frau 
Margarete  Alex,  früher  Königs¬ 
berg.  Gartenstraße  5.  zusammen? 
Soll  in  Kgb..  Llep  od.  Kummerau 
1946  oder  1947  verstorben  sein. 
Bitte  um  Bestätigung  Nadir  erb. 
Erich  Alex.  Bremen-Neustadt. 
Buntentorsteinweg  32 2. 


Wollvelourt-Tepplcha 

ASTORIA 

Die  herrlichen  perserge¬ 
musterten  Dessins  dieses 
vollkommen  durchgewebten 
mach.  Smyrna-Teppichs  wer¬ 
den  Sie  begeistern.  Weitere 
Merkmale  in  Stichwörtern 
hochßorig,  sehr  haltbar  und 
strapazierfähig,  motten¬ 
echt,  preisgünstig.  An  einem 
ASTORIA  werden  Sie  viel 
Freude  haben.  Größen  ein* 
schließlich  Fronten  : 
ca.  250x370  cm  DM  441,-, 

298,- 

30jb  Nachnohmerabott  oder  DM 
99,-  Nachnahme  und  DM  199,- 
acht  Wochen  später.  Für  alle 
Markenfeppidie  Teilzahlung  bis 
zu  18  Monaten.  Plan  9t  ohne 
Anzahlung.  Fracht-  und  verpok- 
kungsfrel  ob  DM  35,-  Auftrags¬ 
wert.  Fordern  Sie  unverbindlich 
und  portofrei  für  5  Tage  zur 
Ansicht  die  neue  Musterkollek¬ 
tion  —  Postkarte  genügt. 


Teppich  -Kibek 


Abt.  ixt 


Elmshorn 
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